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Die beiden Formelbiicher der hiesigen k. Hof- und Staatsbibliothek, aus denen 
ieli meine letzten „Beiträge zum päpstlichen Kanzleiwesen im Mittelalter und zur 
deutschen Geschichte im 14. Jahrhundert“!) geschöpft, Clm. 97 und 1726, enthalten 
unter Anderem mehrere Studie, welche sich bei näherer Untersuchung als fUr die 
Kirchengeschichte des 14. und 15. Jahrhunderts von nicht geringer Bedeutung erwiesen.

I. Zur Geschichte Urbans VI.

27. März 1378, des letzten und „Unglück-Nach dem Tode Gregors XI. am
8. April des nämlichen Jahres der Nea-liebsten avignonesischen Papstes, war am 

politauer Bartholomaeus Prignano, damals Erzbischof von Bari und Vizekanzler der 
Kurie, von den in Rom zum Konlilave versammelten Kardinalen als Papst erwählt 
worden, als welC'her er an، 18. Apidl 1378 mit dem Namen Urban VI. den heiligen

stellten 13

ًا

20. SeptemberStuhl bestieg. Kaum ein halbes Jalir später 
hauptsächlich nicht italienische Kardinale, unzufrieden mit dem harten, strengen, wenn 
auch gerecliten Regiment Urbans und aufgestachelt von politischen Gegnern desselben, 
namentlich dem französischen König Karl V., in Fondi einen Gegenpapst auf', nach­
dem sie zuvor dui'ch eine Enzyklika am 9. August von Anagni 
weil unter dem Drucke der leidenschaftlich erregten rSmisclien Bevölkerung erfolgt 
für unfrei und deshalb für ungiiltig etklärt hatten.
Robert von Genf, der sich den Namen Clemens VII. beilegte. Das grosse 40 ,Iahre

Zwei Päpste standen einander gegenüber, schleuderten

am

ا! die Wahl Urbans,aus

Ihr Kandidat war der Kardinal

währende Schisma begann. ٠
sieb Bannflüche zu und regten die Christenheit mit Bullen auf ,5) diese selbst dadurch 
in zwei feindliche Lager spaltend, wobei politische Gegensätze noch weiter trennendا
mit wirkten.

histor- Klasae der k. bayer. Akad. d. Wisa. 18901) Sitzungsberichte der philoa.-philol. u.
Bd. TI s. 218 ff.

أ
T s. 72 u. ff.Th., Geschichte des Deutschen Reiches unter König Wenzel Bd. 

s) Gregoroviua a. a. 0. s. 501.
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Da Frankreich für den in Avignon residirenden Gegenpa^st Clemens eintrat, um 

das Papstthum nach wie vor-in französischer Abhängigkeit zu erlialten, nahm das 
٠ rivalisirende England natürlich für Urban VI. Partei, über dessen kanonistisch völlig 

gültige Wahl übrigens heutzutage kein Zweifel mehr besteht. Und Englands Beispiel 
folgte Deutschland d. h. das Oberhaupt des Reiches. Noch vor seinem Tode (November 
1378) hatte sich Karl IV. für Urban erklärt, und sein Sohn Wenzel ,blieb der väter- 
liclien Politik treu“ 1)
päpstlichen Legaten, Kardinals Pileus ١ zwischen Wenzels Schwester Anna und dem 
Könige Richard von England ein Ehebündnis .zu Stande gekommen war. Unter den 
übrigen geistlichen und iveltlichen ,Fürsten des Reiches herrschte, wie dies Linder aus- 
ffihrlich darlegt,*) anf'angs ,keineswegs Einstimmigkeit in der Papstfrage“. ,In, Mainz, 
in Lüttich, in Basel, in Metz, in Konstanz, in Chur, in Lübeck, selbst im ferneti Doj'pat 
und anderweitig standen sich in den nächsten .Iahren Bischöfe gegenüber. Jeder vom 
andern Papste anerkannt.“

In Salzburg, wo seit 1366 Piligrinus auf dem erzbischöflichen Stuhle sass, über­
wog, wie es scheint, die Partei ürbans,8) und vielleicht ist dies der Grund, warum wir 
in jenem Salzburger Formelbuch, das uns in Clm. 1726 tJherliefert ist, neben anderen, 
auf die liirchlichen Verhältnisse der Diözese sich beziehenden, Aktenstücken Urhans VI. 
einige Dokumente politischen Inhalts finden.

Das erste*) ist ein (allgemein gehaltenes) Begleitschreiben für einen Bischof 
Albertus von Roda (؟), dei- vom Papste den Auftrag erhalten liatte, das Kreuz gegen 
den Gegenpapst und dessen Anhänger überall zu predigen, datirt vom 3. Juni 1382

؛

ًا

namentlich nachdem Dank dem diplomatischen Geschicke des

ا

'١

Ii

d. h. gerade aus der Zeit, iils Urban den deutschen König 'Wenzel sehnsüchtig in
in derRom erwartete, wo er ihm die Kaiserkrone auf das Haupt setzen wollte 

Hoffnung, ،lass Wenzel ilim dann thatkräftig gegen den heran ruckenden Ludwig von 
Anjou, den Bruder König Karls V. von Frankreich, beistehen werde, welchen die he- 
rüchtigte Königin Johanna von Neapel, des Papstes Gegnerin, zu ihrem AdoptiVSOIin 
erklärt und nach Neapel gerufen hatte.

Dass dieser sehnliclie Wunscli Urbans nicht in Erfüllung ging, Wenzel im letzten 
Augenblick auf die Romfahrt verziclitete, Ludwig von Anjou aber durch seinen klug 
ausweichenden Gegner Karl von Durazzo, König von Neapel, in Schach gehalten und 
schliesslich an die Ostkäste Italiens gedrängt wurde 
wähnt werden. Dagegen ist es zum Verständnis der beiden folgenden Aktenstücke 
nothwentlig, daran zu erinnern, wie Urhan VI. inzwischen mit seinem ehemaligen 
Schützling Karl von Durazzo selbst in Zwist gerathen war.

!١
I

1
iij mag liier nur nebeiiliei er-
ً؛ا
ا:! 1) Lintlner, Fapst Urban VI. in der .Zeitscbrift für Kirchengeschichte“ 1879 s. 420.

2) Gesch. ،1. ü. R. I, 92 u. tf.
3) s. Muehar, Geschichte des IIerzogthums Steiermark Thl. VII (1864) 8,13:... Clemens VII. 

wollte einen Legaten nach Salzburg senden, wurde aber durch die Anhänger des Papstes Urban VI. 
daran verhindert; cf. s. 19.

4) s. Beilage No. 1.
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Dieser Karl von Durazzo war ٥er Keffe König Ludwigs von Ungarn und, als 
der Ureniel König Karls II., damals der einzige nocli lebende männliche Spross der 
angioviniselien Linie von Neapel. Als solcher erschien er eben dem Papste besonders 
geeignet für dessen Pläne Iiinsiclitlich des neapolitanischen Königreiches. Als Urban 
Unde des Jahres 1379 oder Anfang 1380 iiber seine Gegnerin -lohanna den -Bann 
verhängte und sie des Thrones für enteetzt erklärte, da beauftragte er eben diesen Karl 
von Durazzo mit dei' Vollstreckung des Spruches, belehnte ihn mit dem IkOnigreich 
und krönte ihn am 2. Juni 1381 in Rom zum König von Neapel 
ohne ihn vorher zur Annalime vieler ausserordentlich drückender Bedingungen zu 
zwingen, die dem Papste verhängnisvoll werden sollten. Niclit Illos dass nach der Kr- 
oberung Neapels sogleich 50 000 Mark Stellinge an den Papst gezalilt werden sollten,!) 
Karl musste sich auch zu einem jährlichen Tribut; von 8000 Unzen Gold an den 
Lehensherrn verpflichten, auf Verlangen zu jeder Zeit Truppen zu Wasser lind zu 
Lande zur Vertheidigung der päpstlichen Besitzungen stellen und insbesondere dazu 
seine Zustimmung geben, dass der Neff'e des Papstes Prancesco Prignano, genannt;

ein roher, sittenloser Menscli 
Königreiclies, nämlich dem Fttrstenthum Capua, dem HerzogtIiuni Auialfi, den Graf­
schaften Caserta, Fondi, Minervino Uiid Altaniura belelint wurde أ) 
welches ,vom Kirchenstaate an am Meeresgestade nach Süden sich erstreckend die 
Hauptstadt Neapel von dem übrigen Königreiche abschloss“.5) Aber später, als Karl 
von Durazzo des Beiches in kurzer Zeit Herr geworden war, die Königin Jolianna 
nach der Gefangennehπاung ihres Gemahls Otto von Tarent-Braunscliweig sicli ihm 
ergeben hatte, die er erdrosseln liess, und Ludwig von Anjou's Angi'iff so gut wie 
zurückgeschlagen war, da dachte Karl nicht mehr daran, jene Forderungen Urbans 
zu erfüllen. Denn er betrachtete sich als König von Neapel niclit von des päpstlichen 
Oberlehensherren Gnaden, sondern kraft seiner Abkunft von dem alten aiigiovinischen 
Königsgeschlechte und der daraus, abgeleiteten ErbansprUche.

Als die Belehnung des Neffen nicht ausgeffthrt ward,*) und da der Feldzug gegen 
den ins Land gerückten Ludwig von Anjou sich ohne Entscheidung hinzuziehen schien, 
wurde der Papst ungeduldig und misstrauisch. Er beschloss in eigener Person nach 
den Dingen 'zu selien und sich zu Ikarl zu begeben. A-I-Ie Gegenvorstellungen der 
Kardinäle, die namentlich die Unsiclierheit der Wege und die drohenden Gefaliren

؛

freilicli nicht

jl mit dem Iiesteri und schönsten TheiIe desButillo

einem Gebiete,

1) Lindner, Geschichte etc. I, 184. '
2) cf- Lehret, Fortsetzung der Allgemeinen Welthistorie Thl. 44 s. 3٥.
3) Lindner, Papst Urhan a. a. 0. s. 423.
4) Die ,Giornali Napoletani' (Muratori Scriptores Ker. Ital. t. XXI col. 1044 D.) schreiben; 

,A 24 de Settembre 1381 il Principe Bottillo, nepote dei Papa, recercO al Ke, che Ii desse Ia pos- 
sessione de Capua. et non ,ce fo effetto, e per questo coinincib mala volonta fra il Papa et il 
Be Carlo.‘

؛
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vorscliutzteii,!) blieben erfolglos: Urban zwang sie, iliin zu f'olgen. Er verliess wabr- 
sebeinlicb im Juni 1383 IJom,- wo eben die Pest wUtbete, zog im Herbste nacb dem 
Königreich und erreichte am 4. Obtober 1383 Kversa, wo er mit König Karl zu­
sammentraf. Karl empfing ihn mit „heuchlerischer Ehrfurcht“.®) Nach Dietricli von 
Nieheims Bericht“ ؛) ritt er ihm zwar nur mit einem schlichten dunheln Kleide an- 
gethan, ohne Priinli entgegen, um ihn zu begrflssen und nacli der Stadt zu geleiten; naeli 
Oobelinus Persona aber ffihrte er sogai- das Pferd am Eögel Iiis zur Stadt, wo der Papst 
freilich nicht, wie der König wünschte, im Schlosse, sondern im bischöflichen Palaste 
abstieg. ,Iedenfalls warf Karl Iiald genug flie ^aske ab: entweder noch in derselben 
oder in der folgenden Nacht*) liess er seinen Oberlehensherrn vom bischöflichen Palaste 
durch Soldaten gefangen nach dem Schlosse föhren. Eret nach drei Tagen wurde dann 
gemeinsam Einzug in Neapel gehalten

i

vermuthlicli nachdem Karl den Papst zur

er ihn zunächst im Castello Nuovo unter guter Bewachung. Erst nachdem durch die 
Vermittlung der liiei- mit Urban zusammentreffenden Kardinäle ein Ausgleich zu Stande٠■!
gekommen war, durfte Urban im erzbischöflichen Palaste Wohnung nehmen. Der 
Nelfe des Papstes, der wegen einer Prevelthat 
nehniem Oeschlechte

Verführung einer Nonne aus vor-
beinahe mit dem Tode bestraft: worden wäre, sollte eine Ver­

wandte König Karls heiratlien und, solange Ludwig von An.)ou drohend im Reiclie 
weilte, statt jener Lehen eine Oeldentschädigung ei'halten. Ausserdem Ulierlies ihm 
Karl sogleich nur das Scliloss Nocera hei Salerno, und dortliin hegab sich schliesslicli 
auch Urban VI. mit seinen Kardinälen im Juni 1384.*)

Die Lage desselben inmitten einer unendlich fruchtbaren Ebene und in der Nälie 
dichter Nuss- Uiid Kastanienwälder war zwar herrlich, worüber Dietrich von Nieheim, 
der damals das angesehene Amt eines Skriptor in der päpstlichen Kanzlei bekleidete, 
sicli begeistert ausspricht. Allein das Schloss selbst war nicht gross genug, um ausser 
dem Papste und seiner nächsten Umgebung noch der ganzen Kuifle Raum zu gewähren. 
'Diese musste daher in dem kleinen, kaum 70 Häuser zählenden und nur durcli eine 
Mauer sclileclit geschützten Orte oder in den benachbarten Landhäusern untergebracht 
werden, wo sie „schutzlos den Angrifien der verarmten rauhlustigen Bevölkerung oder 
den Raubziigen Iieruinstreifender Banden ausgesetzt war“. Als ira August 1384 einuial 
das falsche Oerttclit von heranziebenden Feinden sicli verbreitete, flüchteten die Kardinäle

؛؛؛

I

Il اا
III'

ااا
ا

iSi I'؛
1I؛ 1) cf. Brler, Ketricb von Nieheini (1887) 8. 59.

 -Lindner, Geaeh. I. 208 und „Papst Lrhan“ s. 525 (wohl ans öohelinus Persona, Cosmodro (لة
inium VT 77: Ciiin reverentia dolis plena.) '

M

3) de Schismate I, 29. ٠
4) Kese widersprechenden Anfiaben bei Lindner in der Zeitschrift a. a.. 0. und in der Ge- 

wohl auf Grund der verschiedenen Notizen bei Ketrioh von Nieheim a. a. 0. undschichte etc. 
hei Gohelinus Persona, Cosmodromiuni VI, 77.

5) Erler (aus .Dietrich von Nielieiiii) s. ei, dessen Darstellung.— die ausführlichste bisher 
auch im Eolgenden beniitzt ist.

٠<fاأا
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Uiid Kurialen angsterfüllt blindlings nach Neapel, von wo sie angeblicli dui'ch üietrich 
Nieheiins Bemühungen nicht eben leicht zur Rttctliehr bewogen wurden. Ks war 

allem Uebrigen in Nocera oder ,Luceria Christianorum‘, wie es Papst Ilrban VI.
Lebensmitteln eingetreten, da des Königs Karl Ge-

von

nannte, zuletzt auch Mangel an 
mahlin Margarethe, die Regentin während der Abwesenheit des zu Kelde gezogenen 
Königs, den Verkauf von Lebensmitteln ausserhalb Neapels entwedei- ganz verboten I) 
oder durcli holie Steuern und Zölle wenigstens selir erschwert Iiatteإ) 
dei- Papst bei Strafe der Kxtomunikation verliot, eine Abgalie zu entrichten, welclie 

König Karl, den Weinverkäufern im R.eiclie abverlangt woi-den war.3)
Als Karl von seinem Zuge gegen seinen inzwischen am 21. September 1384 zu

von Anjou zurttekkelirte, spitzte

WOliingegeu

von

Bari ruhinlos einer Seuche erlegenen Gegner Ludwig 
sich die Lage bei dem durch den Krfolg gesteigerten Selbstgefttlil auf der eineu Seite 
und der Leidenschaftlichkeit und Heftigkeit auf der anderen immer mehr zu. 
Kardinäle riethen dem Papste zur Nachgiebigkeit, zu einem Abkommen mit dem König 
und drangen in ilin, nach Rom zurttekziikehren; allein dei- Papst wdegte sioli in den.1 

Glanben, bei der Neapolitanischen BevOlkernng Sympatliien genug zu besitzen, Uin 
allen Gefahren ti-otzen und seinen Willen durchsetzen zu können, 
mit dem Plane dei. Absetzung Karls umging, suchte dieser, der flavon wohl Kenntnis 
erlialten haben mochte, dem Papste zuvorzukonimen. Ein Kardinal war damals niclit 
mit den übrigen von Neapel nach Nocera zurttckgekehrt, dei- Kardinal von Rieti. 
Mit diesem trat König Karl nun in Verbindung und es wurde der Beschluss gefasst, 
den Papst zu beseitigen. Kttnf oder seclis Kardinäle in Nocera, 
selben, die schon gegen des Papstes Abreise

Die

Während er aller

vielleicht die-
aus Rom sieli erklärt hatten — wurden 

aber deren Verlauf wil- zwei von einamler etwasfür die Verschwörung gewonnen 
abweichende und keineswegs vollständig befriedigende Berichte zweier deutsclier Clii'0-

besitzen. Der eine ist der von uns bereitezufällig beide Westphaleiinisten
öfters genannte .Dietrich von Nieheim, dei- andere dei. i.n -Jahre 1358 vielleiclit

um diese Zeit eine stellePaderborn geborene Gobeliiius Persona,إ) der gerade 
bei der apostolischen Kanimei. erhielt.

und er beruft sicli flafttr ausdrücklich auf das mündlicheGobelinus erzählt
die verschworenen KardinäleZeugnis darüber unterrichteter ,Officiales' des Papstes 

hätten verabredet, an einem bestimmten Tilge, wenn sie zum Schlosse zu einem Kon-
12 heimlich bewaffneten Dienern begleitensistorium hinaufsteigen sollten, sich

Diese hätten dann im Schlosse plötzlicli einen Tumult erregen, den Papst 
gefangen nehmen und nach dei- unterhalb des Schlosses gelegenen Franziskaner-

von
zu lassen.

1) So Lindner, «escbichte I, 254.
2) Krler s. 61. - ..
31 ٥f. Erler 65; naeb öobelini Cosmodromium vt, 78 kiinnte es scheinen, als ob die Königin

erst aus' Rache für das Verbot des Papstes .jene Abgaben auf Lebensmittel gelegt hätte.
4) s. E. Bayer, Gobelinus Persona s. 15.
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Kirche bringen sollen. Dort sollten ihai gewisse Artikel unterbreitet und er zur 
Antwort gezwungen werden und", wie immer diese ausgefallen wäre und wenn er auch 
gar nicht geantwortet hätte, sollten falsche Zeugen vorgeführt werden ١ welche die 
Artikel zu bestätigen gehabt hätten. Daraufhin sollte der Dapst als Häretiker ver­
dammt und der durch die Kardinäle gleichsam als Richterkollegium gefällte Spruch 
sogleich ausgeführt, der Dapst dem Scheiterhaufen übergeben und ein neuer Dapst 
gewählt werden. Aber durch eiuen anderen Kardinal, dei" auch mit in die Ver­
schwörung hatte verwickelt werden sollen, sei dieselbe dem Dapste entdeckt worden, 
der nun natürlich seine Gregenmassregeln getroffen. Die Ausffllirung war auf den 
13. ,Ianuar angesetzt, aller Hrban berief seinen Neffen zu sich und liess bereits am 
11. jene Kardinäle, als sie sich bei ihm einfanden, festnehineii und, da sie die Ver­
schwörung läugneten, durch seinen Neffen foltern. Hiebei legten nach Gobelinus 
die Kardinäle ein Geständnis ab,i) worauf fler Dapst sie ihrer Würde, Aeinter 
und Benefizien entkleidete. Ilire Diener wurden verjagt, ihre Besitzungen konfiszirt. 
Daraufhin vereinigten sich die Freunde der gefangenen Kardinäle und die Feinde des 
Dapstes, Utn mit Beihttlfe der Königin, (welclie zugleich alle Verwandte und Anhänger 
des Fapstes in Neapel festnahm lind ilirer BesitzthUmer lieraubte) den Dapst in Nocera 

belagern — während Drban seinerseits über den König und die Königin als Theil- 
nelimer an der Verschwörung (gegen ihren Oberlehenslierrn) den Bann verhängte, sie 
bis ins vierte Glied verfiiichte und des Königreichs und Jerusalem entsetzte, sowie über 
ilire Aiihängei" in'Neapel und anderwärts das Interdilit aussprach. Zugleich habe, 
wie Gobelinus ferner berichtet, der in seinei" Biirg hart bedrängte Dapst einen Aufruf 
an die Christenheit erlassen ١ um dieselbe zum Deistand und zu thatkräftiger Dnter- 
Stützung gegen seine Feinde aufzufordern, indem er dieselben Iiidulgenzen verhiess, 
wie den nacb Dalfistina zum Kampfe gegen die Dngläubigen Ausziehenden. Gobeliiius 
versicheit, diese Bulle (oder ein Exemplar davon) später selbst gesehen und gelesen 
zu haben.

І-
. -
■\'لا

"',۶٠

1

ا

اا
:11

Dietricli von Nieheims Bericht ist theils viel ausführlicher, theils doch wieder
dürftiger. Die Thatsache einei" Verschwörung gesteht aucli er zu, und es ist mir 
daher niclit recht begreiflich, weshalb Lindner behauptet,^) Dietrich ,bezeuge die Dn-

Nur zielt die Verschwörung nach Dietrichs
sondern

!

soll uld der gefangenen Kardinäle“.
Darstell.Iing nicht auf die förmliche Absetzung und das Leben des Dapstes 
bezweckte 11111" die Bestellung eines oder mehrerer von 
ratoren“, niitei" deren Leitung der Dapst die Geschäfte fuliren sollte

Dei" Kardinal von Rieti Iiabe im

ًا den Kardinälen gewählter ,Ku-
was doch

faktisch einer Absetzung gleichgekommen wäre.
Einverständnis mit mehreren Kardinälen in, Nocera und einem genannten Drokurator

!,) Ciimque Papa de conspiratioiie hao eos impeteret et penitus eam ne^arent, Papa com- 
misit eos nepoti praedicto examinandos. Ipai vero dum chordarum tormeutis afficerentur, crimen 
ipsum confesai sunt. Cosmodromium VI, 78.

2) Geacliiohte I, 253.

اا



an der Kurie 12 Pnnkte aufgesetzt (welche Dietricli selbst später gelesen) des Inlialtes, 
dass die Einsetzung solclier Kuratoren gestattet sei, wenn der Papst allzu nachlässig 
und unfällig zur Regierung, aber dabei so eigensinnig und eigenwillig sei, dass 
er OIiJie den Ratli dei- Kardinäle Alles nach seinem Willen leiten wolle und durch
seine Handlungen die gesamte Kirche in Gefahr gerathe. Der Ansclilag ؛sei durch 
einen Kardinal aus dem Hause Orsini dem Papste verrathen worden, der an einem 

ein genaues Datum wird nicht angegeben —- Iiei einem Konsi-bestimmten Tage
storiuin 6 Kardinäle Iiabe verhaften, ilire Halle mit Reschlag belegen lassen.

، Und nun folgt liei, Dietrich von Nieheim eine ziemlich ausführliche Darstellung 
des Verhöres der Gefangenen, da bei demselben der Verfasser Zti seinem Leidwesen

war. Er schildei't genau, wie ihn der Papst 
das Dreikönigsfest Iieruin“ holen liess und er dann mit anderen

sellist aktiv als Examinator betheiligt 
eines Tages ,nm
Mitgliedern der Untersuchungskoniniission und begleitet von dem Neffen des Piipstes 
in die engen Verliesse d'er einzelnen Kardinäle sich Iiegeben musste, uni dieselben zu 
einem freiwilligen Geständnis zu bewegen. Es würde zu weit fiiliren, Dietrichs. 
Bericht im Einzelnen hier wiederzugeben: wei- denselben unbefangen liest, muss
meinem Gef'uhle nach das Urtlieil gewinnen, dass Dietrich dabei seine Person denn 
doch etwas zu sehr in den Vordergrund gerückt hat. Er will es gewesen sein, der 
gleich nacli flem ersten Verhör (als seine beiden Genossen bei der Berichterstattung­

schmerzlicher Erregung in Tliräiien ausbrachen“ und vom PapSt deshalb 
greiflicherweise
den gefangenen Kardinälen, aucli wenn sie gefehlt haben sollten, angefleht lialie. Und 
als Urban daraufhin im höchsten Zorne iliin, Dietricli von Nielieiin, durch einen 
Sekretär ein Scliriftstfick Iiabe voilegen. lassen, welches Geständnisse des Kardinal­
Bischofs von Aquila enthalten habe, die ihm dul.ch die Eoltei- erpresst worden,!) 
da Iialie ei-, Dietrich, wiederum dem Pajiste zu entgegnen geivagt, dass ein derartiges 
Geständnis nichts zu Iiedeuteii liabe, weil schon nianclier unter der Foltei- oder aus

be-vor
liai.t angelassen wurden) den Papst um Erbarmen und Mitleid mit

Purclit vor ihr falsclie Anssagen gegen sich selbst gemaclit habe.
Dann will er auch den einen der Kardinäle (den von Sangro) von der bereits an 

ihm begonnenen Folter Iiefreit haben, indem ei. den Knecliten vorspiegelte, der Kardinal 
Iiahe ihm ein Geständnis gemacht, das er aller erst -scliriftlich aufsetzen müsse, um es 
Iiiittheilen zu können. Als ani folgenden ffage ein anderer Kardinal gefoltei't wui.de, 

ipl'alil sich Dietricli, Kopfiveh vorschfitzend, und entzog sich aucli der weiteren Tlieil- 
nalime an der Torl.ur uiitei- dem Vorwande kranli zu sein, wälireiid er gleichzeitig 
einige andere Skriptoren, gegen welche der Papst Verdaclit hegte,
Fluclit veranlass, haben will. Noclinials versuchte später Dieti-ich, wie er aiigil.it, den 
Papst zur Milde und Versöhnlichkeit Zii stimmen, indem er ihm zugleich den Ratli 
ertheilte, Frieden mit König Kai-1 zu scliliessen, Neapel zu verlassen und seinen Neffen

reclit'zeitigerϊ,η

1) de sohismate I, 46: -- Confessio eyiscopi Aquilani, qui metu torincntorum Iilnra con- 
fessus erat et aliquos de ipsis captivis oardlnalibus hujus facti fore conscios affirmavit.

Abh. d. III. CI. d. t. Ak. d. Wiss. XX. Bd. I. Abth.
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(den man als die Ursache alles Unheiles betrachte) fallen zn lassen. Als der Papst 
davon nichts hören wollte", verliess Dietrich Uocera — jedenfalls ohne Wissen und ١Villen 
seines Herrn, wie er sichtlich in der ganzen Angelegenheit ebeti melir auf Seiten der 
gefangenen Kardinäle als Urbans steht, und begab sich nach Neapel, wo jnan ihiu aber 
aucli nicht recht traute und er bis zum 10. August 1385 verweilte oder vei’weilen 
musste.!) Einen Monat zuvor, ani 8. Juli, Iiatte auch Urban endlich sein Felsennest 
verlassen, nachdem ihm in der höchsten .Noth zwei Söldnerführer Hülfe gebracht 
hatten. Es ist bekannt, dass Urban die gefangenen Kardinäle mit sich fortfdhrte und 
aut' seinem ganzen .Rückzuge — anders. liann man es wolil niclit nennen — nach 
Salerno und dann nach dem Osten, Benevent und Trani und endlich auch nacli Oenua 
mit sicli schleppte. Hier wul.den die Gefangenen, bis auf einen Engländer, dei- nacli 
dem Bericlit des Golieliiius von der Verschwörung tler Kardinäle wolil gewusst, aber 
nicht daran Tlieil genommen hatte und für den sich König Ricliard von England 
verwendete, heimlich hei Seite geschafft;.

Aucli tler neueste Biograph Dietrichs von Nieheitn, Erler, fällt das nämliche 
Urtheil über dessen Verhalten und über die ganze Angelegenheit, wie ich es oben 
ausgesprochen. Erler gestellt einmal die Schuld der Kardinäle zu, die *sich hinter 
dem Kücken des Papstes verscliworen, um ihm die Gewalt zu entwinden, und mit dem 
von diesem geliassten Feinde (König Karl) im Einvernehmen standen“.٧ Erler er­
kennt ferner auch die Parteihchkeit Dietrichs für die Versehwörei- an, er tadelt sein 
Vei’halten als ein unkorrektes lind konstatirt die Mangelhaftigkeit und Ungeiiauigkeit 
seines Berichtes, der Manches absichtlich verschleiere, während er lies Gobelinus Ge- 
wisseiiliaftiglieit nacIidrficJilieh betont.

|l
''W

I

:

I ili

!٠: Einen, wie mir scheint, nicht uninteressanten Beitrag zu dieser Verschwörung 
liefern die beiden Schriftstücke, die icli aus jenem Salzburger Fornielbuche (Clm. 1720) 
als Beilage No. 2 und 3 ZUin Abdruck bringe. Das eine (fol. 221) ist betitelt: ,tnvo- 
catio auxilii Iiracliii secul٠aris dOmini Urbani, dum in Duceria erat de- 
tentus' und eiitliält neben der Darstellung des Vorgefallenen den Aufruf Urbiins an 
die ge.samte Christenheit, ilini Hülfe zu bringen; das zweite aber mit der Ueberschrift: 
,Confessio cardina Iiuiii contra a Iiti pap am' ist nichts Geringeres, als das angell- 
liehe Geständnis der verschworenen Kardinäle. Da beide Stücke bislier gänzlicli un­
bekannt sind, ist es wolil gerechtfertigt, etwas genauer auf deren Inhalt einziigelien.

Das erste Stttck ist ilatirt Noeei'a den 27. Peliruar 1385 und wendet sicli an die 
gesamte Cliristenlieit, Geistlielie wie Weltliche- Urban beginnt mit dein Hinweis auf

I٠ج
1) Erler s. 71.
2١ Ren von Eller s. 7ة angeführten anderen Quellen, die von einer Verschwörung wissen 

(Vita Urbani Vl bei Muratori SS. III, 2 p. 713 und Sozomeniis Spicil. liistor. ebendort SS. XVI, 1127) 
füge І.І1 die ,Giornali Napoletani' (Muratori SS. XXI, 1052) hinzu, wo es heisst: ,In questo assedio 
5 cardinali Io volsero tradire, quali fe' pigliare e carcerare e toriiientare et a Ia fine morire'.

ا
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die Känke lind Umtriebe, welche von Karl von Durazzo und dessen Gemahlin Mar­
garetha im Bunde niit dem Kardinal Barbholoinaens de Mezavacchis sclion längst gegen 
ihn geschmiedet worden, als er nocli in Tivoli weilte.!) Er erinnert ferner all seine 

- Gefangennahme durch jene in Aversa lind im Castello Nuovo zu Neapel lind geht 
dann zu der letzten Verschwörung des Königspaares über, welclie dieses im Bunde mit 
dem bereits genannten Kardinale von Rieti, dem früheren Aht (Petrus Taitari) von 
Monte Cassino, dein Gross-Justitiar Carluecio de Montalto und dem Grossconnetable

sechs genannten
Kardinälen: Johannes s. Sabine, Adam s. Cecilie, Ludivicus s. Marci, Bartholomeus s. 
Laurencii in Dainaso, Marinus s. Potentiane und Geiitilis s. Adriani geplant hätte. 
Es sei die Absiclit gewesen, ihn gefangen zu netimen und iliin Kuratoren zu bestellen, 
ihm dui-cli falsclie Anklagen, wie die Kardinäle jetzt selbst Ziigestanden hätten, die 
Khrerhietiing des Volkes ZU entziehen, Ilin dann abzusetzen und vom Leben zuni Tode 

bringen. ١Vährend dem sollte das Kollegium der Kardinäle' die Angelegenheiten 
der Kirche leiten und nacli seinem Hinscheiden einet- von den Verschworenen mit der
PapstwUrde Iiekleidet werden, der dann namentlich aucli den von Hrhan seinei- Lelien 
entsetzten Karl von Neuem mit dem Königreich hätte belehnen sollen. Uni Iiievon
wie von den darauf folgenden Kreignissen Kenntnis zu geben, seliiclre er den Biscliof 

Nieopolis, Wenzel, welclier der Aufdeckung der Verschwörung und öffentlichenvon
Ge.ständnisablegnng der Kardinäle angewohnt habe,5) und seinen Subdiakon Kranz von 
Beiiessow,!) Arcliidiakon der Prager Kirche, welche beide in dei- Lage seien, aiisfalii-- 
lieheren Bericht zu ertheilen.

Ks folgt dann noch die Aulforderung zur Hiilfeleistiing fül. die bedrängte IGrche 
und Ziini förmlichen Krenzziig gegen Karl, dessen Geinalilin und deren Verbündete 
untei- Verheissung eben dersellien Indulgenzeii, wie sie vom Apostolischen Stiilil flen 
Kreuzfahrern Iiacli dein Iieiligen Ijand verliehen wei-den. Die Iieiden genannten Alige- 
sandten des !)apstes seien ermächtigt, diese Indulgenzeii allerwärts Zii verkündigen, wie 
sie Ziigleicli vom Papste den .Auftrag Iialien, überall Kaid und seine Geiiiiililiii samt 
iIireu 'Verbündeten feieriicli als Häretiker und Ilocliverräther zu exkommunizieren und

1) Dies ist neu: denn es kann sich wolil Ifiiam auf das beziehen, was Gobelinus Dersona aber 
einen gegen den Dapsfc in dessen zweitem Kegierungsjahre verabten Vergiftungsversueh erzählt: 
(Co.smodroinium VI, 7ß) Anno pontificatns sui secundo, Drbanus valide intoxicatus hausfcu venoni 
tarn graviter, aemulornm suorum procurante livore, langnebat, ut pene ab Omnibus, ei adsentibus, 
111 orti vicinus esse crederetur. Daraus auch D. Dayer in seiner Dissertation ,Golielinus Dersona“ 28 .ة.

2١ Die beiden letzten tViirdenträgei. werden öfters in dieser Zeit genannt in dem Giornali 
Kapoletani (Muratori SS. Rer. Italic, t. XXI col. 1042, 1015).

3) Ein Kiscbof dieses Namens von Nieopolis (in Bulgarien und der ١\'all؛ichei. zu der Metro­
pole Marcianopolis gehörig) wird ohne ,Iahresangabe (nacli 1412؟), abet- iminerliin aus diesei. Zeit 
aufgefiihrt bei Earlati, Illyriuin Saoruni t. VIII (1819) p. 106 und daraus bei Gams, Soi.ies episco- 
porum p. 411.

4) Benesow ist ein Ort in Biibmen, Kreis Budweis.
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als exkommuniziert zu verkOndigen. Auck sollten sie überall mit ikren Siegeln 
sehene Abscbriften des-Schreibens zurUctlassen, die als vollgültig zu betrachten seien. — 

Unmittelbar daran reilit sich (fol. 224) die ,Confessio cardinalium conti.a 
antipapam‘, die in Form eines an die gesamte Christenheit gerichteten Schreibens 
eingerüekt ist in eine Bulle Urbans, datirt aus Nocera 
welche gleichfalls für die gesamte Christesheit bestimmt ist. Die seclis Kardinäle sind

I 14. Februar 1385,vom
ii'l.

die bereits oben in dein anderen Schreiben Urbans genannten, wie überhaupt die 
beiden Schriftstücke zum 'Flieil wörtlich übereinstiramen.؛ Die Kardinäle beginnen 
mit einem allgemein gehaltenen Bekenntnis ilirer Schuld und Schlechtigkeit und be­
richten dann, dass sie zuei’st im Laufe des gegenwärtigen Monats Januar 
Schreiben selbst ist vom 21. ,Januar datirt ؛

dasًا ا dreimal an verschiedenen aufeinanderfol- 
gendeii Tagen vor dem Biscliof Angelus von Florenz und dem Frior des Johanniterordens- 
Iiospitals in der Lombardei, Basilius, und andern Fersonen und Zeugen, dann vor dem 
'Papste und Zeugen urifl Ii ierau f vor dem Papste und den Kardinälen, endlich am 18. Ja- 
nua-r vor dem Papste in öffentlichem, feierlichem Konsistoi-ium in Gegenwart 
vieler Personen geistlichen und weltlichen Standes aus freien Stücken unter

I
.Iإ

grosser Zerknirschung bekannt hätten, wie sie sich von dem KardinalvonBieti
und dem Abt von Monte Cassino zu einei- Verschwörung gegen den Papst hätten 
leiten lassen im Bunde mit Karl von Durazzo, seiner Gemahlin und einigen von deren 

Es sei verabredet gewesen, alle Kardinäle gutwillig oder mit Gewalt, untei-- 
stützt von bewaffneter Mannschaft König Karls, in der Franziskanerkirche in Nocera 
zu vereinigen. Dann sollten vor ihnen wie vor einem Gerichtshof der Kardinal

Käthen.

إ von
Kieti und andere falsclie Angeber auf Grund einiger lügenhafter Artilrel den Papst 
wegen Häresie verlilagen, da eines andern Verbrechens ein Papst nicht geziehen und 
belangt werden könne, und sich seiner Person eventuell mit Hülfe der bewaffneten 
biannschaft Köllig Karls bemächtigen. Der Papst sollte ivegeii Häresie verdammt lind 
ahgesetzt werden und eines schimpflichen Todes sterben.' Inzwischen sollte das Kar- 
diiialskollegiuiii die Geschäfte .fttliren, bis nach dem Tode des Papstes ein neuer ge­
wählt wüi-de, wozu der Kardinal

ا

إ
Kieti oder Ludwig von s. Marco flie meistevon

Aussiclit gehabt. ٠ '
Diese Artikel odei’ Auklagepunkte, erklären sie weiter, seien durcliaus falsch und 

Uiiwalii'; sie hätten geii'1't und erkannt, dass dieses Vergehen ohne wahre Zerlriiirseliung 
und ohne das Mitleid und flie Gnade Gottes und des Papstes unsüiiiiliar sei. 
sie vertrauten auf die Miltle und Frömmigkeit des letzteren, dem sie zur Zeit Ireineii 
anderen Papst all die Seite zu stellen oder vorzuzielieii wüssten, der iliti an Keinheit 
des Glaubens, Ehrbarkeit fiel- Sitten, Gerechtigkeitssinn, Eifer, Wissen, Geschäfts- 
Ireiintnis, Standhaftigkeit, Uiiisiclit übei-treffe! Dann folgen die Unterschriften mit der 
vorausgesebiclrten Bemerkung, dass sie 
nal.s ,Johannes betlieiiteii, da sie augenblicklich des eigenen Siegels entbelirten. Hierauf 

Scliluss die Beglaubigungen von Seite dei- Notare, als welclie aufgeführt sind: 
zwei Kölner und ein Aacliener Klerikei-. ٠

٠ Aber

"

؛'،1:

Beglaubigung sich des Siegels des Kardi-zur
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Nun folgt das Ende der Bulle Urbans, worin unter Androhung der Exkommuni­
kation allen Geistlichen befohlen wird, das vorausgehende Schreiben zu veröffentliclien 
und die Verschwörer игізі et orbi als exkommuniziert zu verlitlnden. —

Es erhebt sicli für nns vor Allem die Erage nach der Aechtlieit der beiden 
Schriftstücke. Was die Glaubwürdigkeit von rein diplomatischem Standpunkte aus 
betrifft, so scheint mir, ist dieselbe niclit anzufechten. Es fehlen uns freilich behufs 
authentischer Vergleichung die originale davon,!) aber die inneren diplomatischen 
Merkmale haben nichts Verdächtiges: und an eine fi'eie Erfindung zu stilistischen 
Zweclren an dei- Salzburger Kurie, wo doch unsei- Formelbncli entstanden sein ١vird١ ist 
sicherlich nicht entfernt zu denken, um so weiiigei' (la sich unmittelbar vorliei- und 
dann etwiis später von derselben Hand Iiocli andere Hokuniente Urbans VI. Iolralen 
Inlialtes finden. Es wäre undenkbar, dass Hetails wie z. B. die Namen der Zeugen 
und Notare hernach erdichtet sein könnten, die sich zufällig Ziuii Tlieil durcli andere 
(Quellen als i-iclitig erweisen lassen (cf. Iiinten). Hass unsere beiden Stücke aber in 
das Eormelbucli aIifgenommen wul-den, erlrlärt sieh sehr einfach ans der am Scliluss 
des ersten Stückes, wie erwähnt, vom Papste erlasseneu Verfügung, dass Abschriften 
ilavoii überall genommen werden sollten, da die Originale ini Besitze dei- beiden Be- 
gateii zu verbleiben liätten. Vollends was das erste Stflclr betrifft, so ist daran zu

direlrtes Zeugnis in dem Berichte des Gobelinus Persona lialien. Heiiii das ist ja wohl 
(wenigstens ini Transsunipt) jene päpstliclie Bulle, die er später gesehen und gelesen 
zu Iiaben angibt, welche zum Kreuzzug für die Befreiung des Papstes aufforderte.

Anders stellt es mit dem zweiten Stücke. Vucli dieses hietet diplomatisch Ireine 
Verdachtsniomeiite, WOiin aucli vielleicht im ei'sten Augenbliclr es auffallend erscheinen 
könnte, dass bei den Uutenscliriften der Notare dreimal gesagt ist, sie seien ,legitime‘ 
verhindert gewesen, die Hokumerite 
deren
vom historiselieii Gesichtspunkte aus, wenigstens in einem, und zwar dem ivesent- 
liclisten Betreff.

die beiden an-zu ingroBsiren,
schreiben. Aber grosse Bedenken erlieberi .sich gegen flieses zweite Stttclr

dei- eine

Im Einzelnen ist ja auch liiei- eine beachtenswertlie Uebereinstimniurig mit dem
Hie Aufstellung dem Papste vorzulegender Al.- 

tikel ivird an beiden Orten erwähnt, ebenso ist übereinstimmend die Franziskaner- 
Irirclie als Platz des Gericlites, das Verbrechen der Häresie als das ausschlaggebende 
bei beiden genannt, die beabsichtigte Einsetzung eines anderen Papstes in ähnlicher 
Weise berichtet

Berichte bei Gohelinus Iiactiweisbar.

während die Bestellung der Kuratoren ١ über die sicli der Papst 
selbst wiederholt so l.iitter im ersten Sclireiben ausspriclit (flie auch Hietrich von Nie­

Sicherheim erwähnt), auffallenderweise in liiesem zweiten Stück übergangen ist. 
ist ferner auch, meines Erachtens, nach dem Zeugnis des Gobeliniis s.owolil, wie nacli

1) Ich Falmieri’a Ad ١٢aticani Archiv! Romanorom Pontifioum Regesta Manaductio (1884) 
p. 16 u. 165 sind die Registerbände Urbans VI. aas diesem Jahre überhaupt nicht mehr erhalten.

أ
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eiten der Kardinale (nacli8 ؟ vonلت!ح ااًق؛ا؛مجم tü ل،لل:ا ق:ه ϋΓΐ
trich wenigstens ein^ аеіПеІЬеп) Unter den Qualen der Folter wirklich all-٥؟i 

wurde. Aller niclit IewiesCn ist. dass ؛!gelegt wenn auch später widerrufen 
fieses Geständnis, wie in unserem zweiten Stücke gesagt wird, freiwillig in IeieUl 

8; Weise vor einer grossen Meiige in einem KonsistorlUm ClfoIgtel؟هلث 
ist dies ^ucli durcliaus unwahrscheinlich und widerspricht völlig dedi BeriClite dei؟®, 

Gobelinus der docli schwerlich versäumt haben würde, dieses entlastende
.Gunsten Ilrhans anzuführen

t

إ؛
ا
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... Mit anderen Worten: ich halte dieses zweite Stftek für eine 
Urbans, natürlich inا - an der Kurie
dem Freig i ٥ ,dessen Auftrag, vorgenommene Fälschung, die Iiald nach
dem Ereignis — und dies ist eben das charakteristische 
wurde, uni in ؛ie- Welt ؛؛aus^eschickt
Hlf ج 8يا:لت:ئ  ΖΏ machen für Urban؛) U^d die Christenheit seinen Bitten 
Hülfe gegen den Herrscher Neapels um so geneigter zu machenl еіПе AbllChi, die 
^eilich ۶icht erreicht iTurde, am wenigsten in Deutschland, '
ihm zu Kardinälen ernannten Geistlichen weigerten, 
anzunehnien. —

um

wo sich sogar die von 
seiner Hand diese höchste Wäl.daus

Ucke, die ich hier ZUin Abdruck bringe, sind sämtlicli in Jenem؛؟ Die folgenden د 
Formelbuch (Clm. 96) überhefert, das icli gleichfalls bereits für meine ؛'eisinge!؛ 

e, genauer aber anderwärts IieschreibeCi werde.3) HleC IiUr SO^Cll؛ha ؛Beiträge“ benütz؛ 
dass dasselbe Uin das Jalir 1370 begonnen und dann von verschiedenCn HändeCl ;Ialir- 

-ei-anlassung des Kanonikers, Dechanten und Donipropstes νο’η DrCi.؛uf,؟i؛c؟scliein 
npeck, Iiis 1410 fortgesetzt, Ofler genauer gesagt-, mit Nachträge '؛-g’ Eglolfus H!؛.

٠ sehen ivurde. Die meisten dei. dabei verwendeten AktenstUcke
unter den Nachträgen sich findenden 

.Zweifel der Eclitlieit erliaben

n ver-
insbesondere alle die 

sind ujifraglieh authentiscli und über allen

Der chronologischen Qrdnung folgend, gedenlie icli zuerst der Stücke

تهث٠ت:ئع!لشتلحتس:ا!تسا
Kli S e 2ق ;ع؛ي8ه Sitzlgisberichten der ذلأ?ل'ا-.ائاا0ا. '

joli) des Bischofs Jacobus 
vor

nec

.und histor - -؛
ff. mitgetheilten Brieie laus der Corrigpondenza Kccia- 

, ١٠„ ٢٥٥  ArffOS an den Bischof Angelo Acoiajoli
dem März 1385“ in Venedig geschrieben ist, ersieht 

Kardinäle und

Florenz, der .nicht lange
ooiche لالأهقاع?٠;;:;;ق٠٠،:;ثئلآئ0هلقجيهها٢ئءج8:ةجلتت:::ثت:،علأ،ج،ئ

von

3) In der Archivalischen Zeitschrift Neue Folge Bd. III.I i؛إ
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II. Zur «eschiclite des PiSiiner Konzils und Alexanders ٢.

Auf fol. 142 (150) findet sich zunächst mit der Ueberschrift ,Sententia lata 
contra illos duos conteudentes de papatu' (von anderer Hand noch Pysano sic!) das 

dem Pisaner Konzil erlassene Absetzungsdekret gegen Benedilit KIlI undvon
Gregor XII.د) und darnach der ,Tenor Iinius cedule quam Oinnes Cardinales sigillatam 

secretis ante prolacionem dicte sententie de et supra reformacione universalis 
ecclesie sanete sinodo assignarunt‘ vom 10. Juni 1409, den BescliIuss enthaltend, 
das Konzil nacli der Xenwahl des Papstes fortdauern zu lassen, bis die Reform durcli- 
geführt sei — beides Stöcke, welclie längst bekannt; und gedruckt; sind.2)

eoruni

Hingegen ist dies, soweit icli sehe, nicht der Fall Uiit dem Schreiben des
an den Papst Alexander V., 

war ja selbst ein Grieclie
griechischen Kaisers Manuel Palaeologus 
worin er diesen zu seiner Wahl beglückwünscht.ج) Dieser

Geburt; 4) denn er stammte, nacli dem Zeugnis Dietrichs von Xieheim und Pia-von
tiiia's, von der griechischen, damals den Venetianern gellörigen Itisel Kandia, und 
Iiiess eigentlicli Petrus Pilargi. Seine Eltern, die er nie gekannt, waren so arm ge- 

dass er durch Betteln sein Leinen fristen musste, bis ihn ein italienischerwesen
Minorit in das 'Kloster nahm, wo er ilim Latein lelirte, und dann zu weiterer Aus­
bildung nach Italien braclite. Später studirte er in Oxford und Paris, wo er hernach 
auch Lehrer der Philosopliie und Theologie wurde und sich ZUgleicli als Redner und 
Prediger einen bedeutenden Ruf erwarb. Vom Herzog Giovanni Galeazzo Visconti 
von Mailand deslialb an seinen Hof gezogen, wurde er später auf dessen Verwendung 
Bischof von Piacenza (1386 
vara (1389

Vicenza (bis 1389), hierauf von Xo-1388), dann 
1402) und 1402 Erzbischof von Mailand.؛)

von

1) Mansi, Sacrofiim oonciliorum nova . . . collectio (Venedig 1784) Ѣ. XXVI P 1146—1148.
2) cf. Hefele, Konziliengeschiohte. 2. Auflage (besorgt von Knöpfler) Bd. VI s. 1025 И. 1027; 

Mansi, Collectio XXVI, 1149.
3) Es fehlt insbesondere auch in Berger de Xivrey, Memoire sur Ia vie et Ies ouvrages de

l'empereur Manuel Paldologue (abgedruckt in den Mdmoires de !’Institut de Pranoe t. XIX 
p. 198—199). .

أ

4) cf. IIefele-EnSpfler Bd. VI s. 1033.
5) cf. Gama, Series episcoporum (p. 746, 807, 820, 796), wo (p. 780) Petrus Pilargi zu den 

Jabren ا3ج7_1ججة  auch noch als ß؛schoi٠ von Brescia aufi^eftihrt ist - vermuthlich im Anschluss
Cappelletti, Ghiese d'Italia, der (unter Berufung au٤ spätere Mailänder Annalen bei Muratori, 

SS. Rer. Italic. Ѣ. XVI col. 156) t. XI p. 634 behauptet, dass Betius BiIargi 1387, elie er nach Bia- 
cenza kam, kurze Zeit Bischof von Brescia gewesen, vielleicht freilich sich gar nicht dorthin be­
geben habe, aber dann t. XV p. 45 eben denselben doch bereits 1386 in Biacenza Bischof sein 
lässt! (Als Bischof von Brescia wird bei Ughelli, Italia Sacra ed. Coleti t. 111 col. 555 zu den 
Jahren 1386—1890 ein Thomas Visconti genannt). Auch der neueste (griechische) Biograph des 
Bapstes Markos Rhenieris in seiner Schrift: ΊοτορικαΙ μελεταί (1881): Ό "Ελλην πάπας 'Αλέξανδρος ε 
weiss nichts von einer Erwählung desselben zum Bischof von Brescia.

an
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Daan erinnert der Kaiser in seinem Schreiben. Als derselbe nämlich, von den 
Tarten hart bedrängt, im Jahre 1400 selbst eine Ileise nach denr Abendland airtrat,

zu erbitten,د) lernte 
IIailand seinen griechischen Lands-

Halfe von verschiedenen Herrschern gegen die Ungläubigenum
Hofe des ihm verschwägerten Visconti^) zu 
teiinen, der, wie der Kaiser erwähnt, damals Bisclrof VOir Novara und Irei seiner

und siclr stets auf das

er ain
mann
Ritckhehr nach Mailaird Erzbischof von Mailand geworden 
Eifrigste für den bedrängten griechischen Kaiser bei dem Herzog Giovanni Galeazzo 
Viscoliti und nach dessen iiizwischem erfolgten Tode eIrenso bei dessen Wittrve ver­
wandte. 3) Zugleich drückt der Kaiser seine Freude und die Hoffnung aus, dass diirc؛ 
diese Wahl die heissersehnte Einigkeit der Kirclre erzielt sei und stellt die Ankunft 
eines Gesairdterr irr der Person des jitirgeren Johannes Clirysoloras in Anssicht, eines 
Neffen des bekannteren,, berühmten .Humanisten Manuel Chrysoloras, von dem es in 
demselben Schreiben heisst, dass er schon seit längerer Zeit als Gesandter des Iiaisers

das Kardinalkollegiuni sich einige, die ent-

war

ini Abendland weile,*) beauftragt, 
sprechenden Schritte (zu Gunsten des Kaisers?) zu thun.5)

rvenir

Man weiss, dass des Kaisers Hoffnung eine irrige war. Statt des einen Papstes 
da Alexander doch niclit überall Anerkennung fand, deren dr'ei und, als

in ,lohan 11 es XXIII. so- 
auch nach dem Urtheil Pastors (der

gab es nun,
Alexander Iiald darauf (am 3. Mai 1410) starb, erhielt er
gleich einen Nachfolger. Balthasar Cossa ١ ١
freilich nur HergenrOtlier kopirt)®) „zwar nicht das moralische Scheusal, als welches 
ihn später seine Feinde darzustellen suchten, aller er war ganz wehlich 
durcliaus irdischen Interessen ergeben, sclilauer Pohtiker und Hofmann, oline ängstliche 
Gewissenhaftigkeit, mehr Kriegsmann als Kleidker“. „Vollends“, bekennt ein- anderer 

-- ' HistoiIker unserer Tage,أ) „wusste nun die Christenheit nicht mehr.

٠؛ (1 '. Piebeau, Historie du Has-Empire (1836) tora. XXI Jl. so. ___ .
 Uie Tpcbter Giovanni Galeazzo Viaoonti's, Namens ,lolanda, wurde 1377 mit einen, Prinzen (ة

der Seitenlinie der Palaeologen, dem Seoundus Otto Palaeologus, Markgrafen von Montfsij-at, 
cf. Ouoange, Historia Byzantina Ѣ. I; Eamiliae Augustae Byzantinae إParis 160غ) p. 251.

findet sich nichts Genaueres filier den Rfiekweg des Kaisers; Berger de 
Paris aber Genua nach Hause eilte, so dass ein

aus 
vermiihlt.

3( Bei .Uebeau
Xivrey hat wenigstens festgestellt, dass er , ,

, .Zwisciienaufenthalt in Mailand damit sich 1'echt wohl vereinigt
ach2؟ا; ؟ cf. Voigt, die Wiederbelebung des klassischen Alterthuins. 2. Auft. Bd. I )ًا

d؛؛'l؛hen3 ؛ Gesandter im1408 او Berger de XivreJ a. a. 0. p. 148 weilte Manuel Chrys. seit 
 Am Ende des ^hreibens stehen von anderer faod d )5:؛١!٥r:®، ؛Quere Gi C (؛

 Cnria ferte (sic!) folium", womit auf ein Bruchstück auf deul folgenden ؟latt (fol: 14؟ Ьег..؟1&4(
verwiesen wird^ das die nfimliclien Schriftzfige aufweist, wie der Brief des griechischen Kaisers, 

der Kanzlei- ؛Bei näherer Untersuchung hat sich ergeben, dass hier ein kleiner, besonderer Tliei 
von OHen- ؟cke de؛؛regeln Alexanders V. vorUegt; und zwar entsprechen die hier Ufaerlieferten s

0 alsذ69٧1ًا .^ g Johannes XXII. bis Nicoi;; vT (1888) s
.Text vielfacb als verderbt erweist

von

I

I

I
:،٠

thal, die päpstlichen Kanzleiregeln
§ 2β, 29 und 30 abgedruckten Bestimmungen, wobei sich

6) Geschichte der Päpste Bd. I s. 148. , ٠
7) Pinke, Forschungen und Quellen zur Geschichte des Konstanzer Konzils (1889) s. 1.

vonا|| unser
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woran sie war. Dem Schmerz über die so furchtbar zerfahrenen religiösen und sitt- 
liclien Verhältnisse kam nur die Konfusion der Begriffe gleich“. Von neuem erhob 
sicli nun vielfach der Buf nach einem Konzil, dessen Zusammentritt innerhalb der 
nächsten drei Jahre übrigens bereits zu Pisa beschlossen worden war.؛) V Dem allge­
meinen Drängen nachgebend“,2) berief Johann XXITI. im Mai des Jahres 14118) auf 
den Xpril 1412 ein Konzil nach Born.

11،. Zur Geschichte der römischen Synode vom Jahre 1412/18.

Frühzeitig ist das Gerücht verbreitet worden, -lohann XXIII. habe selbst, Uin 
den Zusammentritt dieses Konzils ZU hindern, den nacli Roin reisenden Frälateii durcli

eine Ansicht,seine bewaffneten Scliaaren Schwierigkeiten in den Weg legen lassen 
der, wie ich glaube. Finke mit Recht entgegentritt.4) In der That haben sicli aber 
wirklich so wenige TheiInehmer eingefunden wenigstens, wie der Papst selbst be- 

dass die Versaninilimgmerkt, im Verhältnis zu der Wichtigkeit des Gegenstandes 
niclit als ein allgemeines Konzil gelten lionnte und schliesslich vom Papste selbst nach 
wiederholter Verlängerung vertagt wu,-de. Denfant erklärt, weit entfernt ein ökuiiie- 
nisches Konzil gewesen Zii sein, verdiene es kaum den Namen eines ЯKonzilchen“.٥) 
Manche Schrifteteller erwähnen daliei’ dasselbe gar nicht, andere gedenken seiner 
wegen eines grotesken Zwisclienfalles, der ilim die SOiiderbareBezeichnnng ,Eulensynode“ 
verschafft; hat. Del. bekannte Parisei. Theologe, mehnnaliger Rektor der Universität, Ni­
colaus Cleinangis, weias darüber Folgendes zu erzählen, was ihm von einem „wahr­
heitsliebenden Freunde, dei. eben aus Bom gekommen“, berichtet worden sei.8) Als 
in Gegenwart des Papstes vor der ersten Sitzung der Synode eine Messe gefeiert 
wurde, flog eine ,struppige“ Eule, aus ihrem Schlupfwinkel aufgestört, hei'hei und 
setzte sich mitten auf das Gebälk der Kirche, dem Papste gerade gegenüber, was 
theils mit Gelächter aufgenommeii , theils als ein ungünstiges Vorzeichen betrachtet 
worden sei. Der Papst selbst gerietli in Verwirrung und hob, da er sich schliesslich 
nicht anders zu helffen wusste, die Sitzung auf und ging hinweg. Aber auch bei dei-

ηηι٠

1) " ٠ Gesch. der Stadt iiom (2. Aufl.) Bd. 6 s. 612; of. Lenfant, Histoire du Con-
eile de Pise (1725) Bd. I s. 299.

2) Erler a. a. 0- s. 226; Cleinangis (cf. unten) ,maxima quorundam ooinpiilsus instantia'.
3) Lenfant, Histoire du Goneile de Pise II, 85.

5) Histoire H, 95 - - ä peine merite-t-il Ie UOin de ,Conoiliabule' et que ce ne fut qu'un 
avortoD de Concile.

6) ,Vota emendationis' bei Von der Hardt, Magnum Oecumenicum Constantiense Concilium 
(1700) tom. I pars H pag. 67 ff.: Haec ex quodam fideli ainico didici, qui illis diebus recto gradu 
Roma veniebat, super quibus cum propter rei insuetudinem haesitare coepissem, per me vehementius 
adjuratus, verissima se retuliase confirmavit.

Abb. d. HI. CI. d. k. Ak. d. Wies. XX. Bd. I. Abth.

اً
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zweiten Sitzung ei'schien der Unglücksvagei wieder, wiederum den Uapst unverwandten 
Blickes anschauend, dessen Bestürzung darob eine nocli grössere war, als das erste 
Mal. Er befahl, die Eule mit Stöcken und Rufen zu vertreiben. Umsonst: sie musste 
mit den Stöcken erschlagen werden.

Ancli Uietrich von Nieheim

ا اا
I.ا freilich gleichfalls ein Gegner Johanns XXIII. 

- gedenkt dieser Eule, aber nicht im Zusammenhang mit dieser Synode, der er über­
haupt nicht Erwähnung thut. Nach ilim erschien sie vielmelir an Pfingsten, da dei- 
Papst in seiner Privatkapelle eine Messe zelebrirte.؛) Hefele vermuthet, dass eben dieser 
Vorfall Veranlassung zu der ganzen Sage- gegeben.٤)

Cleiiiaiigis berichtet ferner, flass hauptsäeIilicli Italiener Iiei dieser Synode an­
wesend gewesen und nur sehr Wenige von auswärts dazu gekommen seien. Uies war 
hauptsächlich aus Frankreicli dei- Ifall, wie aus der gleichzeitigen Chi-onik des 
Mönches von St.-UeiiiS erhellt, der uns überhaupt den ausführlichsten Bericht über 
diese Synode hinterlassen bat.

Er erzählt zuerst,^) wie nach dem Ansschreiben des Konzils von Seiten des 
Papstes und der Kardinäle die französische Geistlichkeit, dem Rufe des Königs Folge 
leistend, trotz der kriegerischen Unruhen und Gefaliren naeli Paris eilte, um Ziini 
Wolile der Gallicanisclieii .Kirclie Berathiingen zu halten, die durch neue Auflagen von 
Seite der Kl.irie scliwer bedrückt worden. Am 11. Januar 1412 fand itii königlichen 
I'alaste Iiacli der Messe eine feieiliclie Sitzung statt, bei welcher Magister Benedict 
Gentien, Mönch von St.-Uenis, Professor der Theologie, in einem Vortrage die Punkte 
darlegte, über welclie man sich verständigt hatte und deren Reform als erstrebenswerth 
zu bezeichnen sei. Sie betrafen die den Kardinälen aus den französischen Kirchen 
ziifliesseiideii ,Pensionen“, den Missbrauch der Appellationen nach Rom lind die Pro- 
Iiiotioiien Fremder zu den Benefizien des Königreiches.

Naclidem dann der Papst, fährt der Chronist weiter unten fort,^) überall habe 
verkündigen lassen, dass flie Wege nach .Roiii siclierer seien als sonst, hätten in Ita­
lien, Ungarn, Bölimeti, England, Sc.liottlaiid Iitid Ueiitschlaiid die auf Seite des .Papstes 
stehenden Geistliclien, Erzbischöfe, Bischöfe u. s. w. lieschlossen, dem angektindigteii 
Konzil beiziiwohnen.o)

Auf Befehl des Königs von Frankreicli seien auch aus den vier Fakultäten der 
Universität Paris durch Wissen und Redefertigkeit ausgezeichnete Männer ausgewählt

.ج

1أ

إ,ا11؛ ؛اا

1) De vita . . . Johannis XXIII. bei Von der Hardt a. a. 0. Ι.Ι, 375.
.Coaoiliengesehiobte Bd. VII s. 19 (ق
3) Chronioorum Karoli Sexti lib. XXXII c. 41 (Chronique du Religienx de Saint-Denis) in 

iler ,Collection de docnments inddits . . Sdrie I tom. IV pag. 590 u. ff. (cf. aber diese Chronik 
ilen Aufsatz von Dela.borde, La vraie chroniqne du religieux de Saint-Denis in der Biblio- 
thbque de l’doole des chartes t. 51 p, 93).

4) lib. XXXIII c. 29 (t. IV p. 730).
5) die sich aber dann doch eben nicht in genügender Anzalil scheinen eingefunden zu haben.

؛؛:
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worden, die den Befehl erhielten, mit ehrenvoller Begleitung sich nacli Ilom zu be­
geben. Der König selbst schickte, um dem Papst seine Ehrerbietung zu bezeigen, 
mit einem (nicht genaunten) Herren oder Ritter seinen Sekretär, Namens Johannes de 
Monsteriolo (Jean de Montreuil), all, welche sicli mit dem kürzlich zu Kardinälen be­
förderten Bischof von Kambray, Peter d’Ailli, und Erzbischof von Reims, Symon Era- 
maut, ins Benelimen setzen sollten. .

Später؛) nennt dei- Ehronist nocli den Biscliof von Amiens und die Aehte von 
Elairvaux und Jumiege, welclie nach Roiii geschickt woi-den seien, Uin eben Iiament- 
licli die Zehnten und andere unerträgliche Lasten, welche der Gallicanischen Kirche 
jüngst TOti den Vorgängern .lohaiins XXIII. auferlegt worden seien, eiriigeriiiiisseii 

erleichtern. Als die Gesandten Ende Juni. (1413) zurückgekommen,؛؛) lioiinteii sie 
aber .111,1- von sehr massigen Resultaten bei-ichten , die sie erzielt'. Der l؛apst halle 
dem Kbiiig und seinen Angehörigen einige Ernennungen ziigestanden, sowie die Ver- 
güiistiguiig, seine ,faniiliares‘ mit geistlichen Benefizieii zu versorgen, wie 
selbst auch Iiielirere „fette“ Benefizien übertragen liabe. Die Gesandten mussten dabei 
t'reilicli bekennen, dass sie selbst Scliuld daran gewesen seien, von dem zu .Konzessionen 

persönliche Voi-theile statt eine Verbesserung dei- gesamten Kil-elie

er denselben

geneigten Papst nur
erbeten lind erlangt zu baben. Naiiientlicli das Haupt dei' Gesandtschaft,, ilei Biscliof 

Amietis, liabe sicli damit begnügt, sicli nacli dem Bisthiim Beauvais transferireii 
lassen und alle anderen Bitten, die er zur Sprache ذا ringen, sollte, mit Stillschweigen

von

übergangen.
Soweit der französische Ehronist. Aueli mit dem urkundlichen Material über

Ausser dem (vom -Papst mit Zustimmung dei-diese Synode sielit es schlecht aus. .­
Synode erlassenen) Dekret gegen die wiclifitisclien Sclirifteii (vom 2. Eebruar 1413), ) 
bemerkt zuletzt Fiiike*) (dei’ übrigens den Bericlit des Mönches von St.-Denis nicht er­
wähnt) „ist uns kaum eine Spur von der Thätigkeit dieser Synode erhalten . ) Na؟li

reicher Fülle über das vorangehendeaktenmässigen Darstellungen, wie wir sie in

1) lib. XXXIV c. 21 (tom. V p. 72).
2) .ieses Datum stimmt mit dem, .

in seinen Noten zu Kaynalds Annal. Eocles. (Luca, 1752 tom. VlIl p. 358) theilt , ,
eines Antonius Petri eine stelle mit, woraus erhellt, dass hei der erneuten Einnahme Roms durch 
Kinig Ladislaus von Ungarn am 18. .Tuni die Gegend um der tnT؛

ward (fuit devastatum totaliter ubi fiebat concilium in hasilica s. Petri)؛

wir sonst aber das Ende der Synode wissen. Manai
aus dem 'iagebiich

was

halten wurde, verwüstet

٠ 3) cf. Hefele VII, 18; nach Mansi (zu Kaynald p. 349 und 358) aus dem 'I'agebuoh d؛s An­
tonius Hetli Aom 10. Pebrimr; allein Finhe verzeiohnet S ؛1؛  lExecntorien !:..!Γ“; ; ١جث ؛جاةلأ٩ًا
vom 8. Februar erlassen sind,'aus dem Regiaterband 345 des VatikaniscbenArchives selbst. Manai 
meint sogar im Anschluss an Antonius Petri, dies sei die allereinzige Sitzung des Konzils gewesen.

5) Es Ist aber Hisher iiber.sehen worden, dass aus den Klagepunkten ü؛er .1оЬа؟п χχΐΐΐ., 
die auf dem Honstanzer Konzil nach seiner Flucht gegen ihn vorgehracht wurden, doch noch



ا ا؛
und naebfojgende Konzil besitzen“, bekennt Finke vergebens geforscht zu haben. 
Aus einem Registerband des Vatikanischen Arehives (No. 345) hat er nur die Einlad­
ungsschreiben (ohne Auszug) registrirt, welche den verschiedenen Prälaten zur rOmi- 
sehen Synode zugiengen.i)

Um so erwünschter dürfte es nun sein, dass wir in der glücklichen Uage sind, 
aus unserem Freisinger Formelbuch (Clm. 97) doch noch einiges Material 
fler Geschichte dieser Synode beibringen zn können. '

Iا

؛

ًا
“i Unter den Nachträgen von letzter Hand findet sich auf fol. 3639 لأ—38 )37الأ ) 

ein TheiI der Kanzleiregeln des Papste.؟ Bonifaz IX,■·،) und am Schluss von anderer 
Hand eine Verweisung auf eine frühere Stelle der Handschrift, wo u. A. tioch weitere 
andere Kanzleiregeln Urbans VI. und ,exceptiones‘ gegen Johann III. (statt XXIII.) 
von Seite der Pariser Universität sich fänden. In der Tliat stehen weiter vorne (fo.l. ا5ه  
bis 16Ъ)
fol. 3638— ع schrieb

I;;
ًا اًاًاا

ء:ا ًا

und zwar von derselben Hand, welche 'die Kanzleiregeln Bonifaz IX. auf 
ebenfalls Kanzleiregeln, aber nicht UrbansVI., sondern wiederum 

Bonifaz IX., mit dem Unte,rschied, dass sie nicht in der ursprünglichen Gestalt auf­
geführt sind, sondern dass nur kürzer der Inhalt (eines 'rheiles der nämlichen, die 
später raitgetheilt sind) in erzählender Form wiedergegeben ist.ä)

اًا

ί Und nach fliesen folgt von derselben Hand, welche fol. 38 jene Riickverweisung 
schrieb, ein Stück, welches die Ueberschrift trägt: ,Secuntui- puncta in presencia 
sancti domini nosti-i exposita ex parte universitatis Parisiensis, in guibus 
per suam sanctitatein supplicatur et Iiumiliter provideri petitur‘ und 
werden 22 Punkte aufgeführt, auf welche dann am Schluss auch die Antwort des 
Papstes und zwar, wie'ausdrücklich gesagt ist, Johann XXIII.: ,Responsio pape 
.Iohannis XXIII‘ raitgetheilt wird. Schon Professoi' ١Vilhelm Meyer in Göttingen 
hat, als er die Handsclirift für die Neubearbeitung des ei'sten Bandes des lateinischen 
IIandschriftenkataloges unserer Staatsbibliotliek einei- genaueren Prüfung unterwarf, 
.Iie Vermutliung ausgesproclien, dass 'das ganze Stticli sich auf die römische Synode 
von 1412(13 beziehen dürfte*)
Nachforscliung zur Gewissheit erlioben und zwar aus folgenden Gründen.

؛
Ill

nun

:i;

11؛

Iإ
und diese Vermuthung ,Iiat sicli mir bei weiterer

I

4
ent.ebmen ist, dass dem Papst auf der Synode insbesondere auch von Seite der französischen Ge­
sandtschaft ernste Vorstellungen aber seine Vergeben und Missbrauche gemacht wurden. Cf. Hefele 
Bd. VH s. 127 No. 29 und s. 128 No. 34؛ und Von der Hardt t. IV pars 1 pag. 200؛ Articuli in 
Inquisitione contra ,fohannem Bapam oblati. Item quod deinde diotus Papa Johannes, Concilio 
Bisano adstrictus, pro reformatione eoclesiae in oapite et in membris in urbe Romana concilium 
generale oonvocavit, et ibidem in pluribus sermonibus etiam ante et post et publice correptus et 
luonitus ininirae se einendavit.

1) a. a. 0. s. 309.
Ottentha!, Regulae caneellariae p. 73 § 67—81.
Ottenthal p. 74 78 ,77 ,76 ,74 ,67 ة.

4) indem er -mit Bleistift dazu bemerkte .Xum Concil von Rom 1412/13؟'

!1

I
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Erstich gibt die Hinzufttgiing des Namens des Papstes Johann XXIII. uns 
einen genaueren Anhaltspunkt fttr die Zeitbestimmung, indem daraus hervorgellt, dass 
wir es nur mit Keformvorschlägen aus der Zeit von Mai Idio bis Mai 1415 zu thuii 
haben können, wie denn aucli öfters des vorausgegangenen Konzils von Pisa und des

Innerhalb dieser Jahre wüssten(verstorbenen) Papstes Alexander V. gedaclit wird.
aber zweitens keinen anderen Zeitpunkt anzugeben, wo die Parisei- Universitätwir

dem Papst Johann ХХІЦ-- derartige Vorschläge durc.h eine Gesandtschaft unterbreiten 
liess, als eben nacli dem Zeugnis des Mönches von St.-Üenis 1412 bei der römischen 
Synode. Drittens stimmen die in eben der letzteren Quelle genannten Abgesandten 
fast durchaus auffallend mit den bei uns hier am Sclilusse der Al'tikel nainentlicli auf-
geführten Vertretern ttberein. Es werden nttmlich in unserem Stttcli als ,Aniliasiatores‘ 
bezeichnet

a) fttr die Universität Paris: 1. die Magister .Iei' Ilieologie: Johannes de
Almaris(?)!) und Poiiciiis Syraoneti;2) 2. die ,doctor^ in decretis': Johannes Guioti(?)5) 
und Anthoniiis Ijauco (?);د)

b) für die Geistlichkeit: der Bischof von Amiens, dei- )a vom Mttnch von
St.-Denis (cf. oben s. 19) geradezu als Haupt dei. Gesandtschaft tiezeiehnet wird, die 
Aebte von Clairvaux, von Fontaine, von Juniieges, der ebenfalls vom MOiicli von St.- 
Denis genannt ist, und die Magister Ursinus 5) und Johaiities Francisci;«)

c) endlich fttr den König von Frankreich: ein ungenannter Miles 
wie in der Chronik auch der Name fehlt 
(oder Feliiida, I^eliiida?), worunter vielleicht der dort erwähnte Sekretär des Kölligs 
,loh. de Monsteriolo (Montreuil) Zii verstehen ist.

Von einer so oder- ähnlicli zusammengesetzten französischen Gesandtschaft ist, 
soweit ich sehe, sonst nirgends die Rede. Speziell von dem Konstanzer Konzil, wissen 
wir, dass hier andere Vertreter des Königs lind dei- Pai-iser Universität erscliienen - 

spät (am 21.’) Febriiar, beziehungsweise 5. März 1415 eiiitrafen.

gerade
und dann ein Johannes de Felinda

die beide übrigens so

1) Jobannes DacheryΪ
2) Dieser war öfters (1404, 1414) Rektor der Universität Paris und wird auch 1415. ge­

nannt in Chaatenefs Nonvelle histoire du Concile de Constanoe (1718) p. 192, Preuves 414.
3) Ein Johannes Guioti ,in jure canonico doctor؛ wird 1408 erwähnt bei Chastenet, Preuves 

p. 272 und 1411 in der Chronik des Mönches von St.-Denis lih. XXXIl oap. 13 (tom- IV p. 441), hei 
letzterem lih. XXVII 0. 22 (t. III p. 514) aber auch ein Johannes Ginoti 1406 (dagegen bei Dupuy, hist, 
du schisme [deutsch 1792] p. 280 Guiot), und statt Guioti kann man hier auch Gnioti oder Ginoti lesen.

4) Nicbt gaoz deutlicli ob Lauco oder Lanco.
5) ١٩٢ohl Magister Lrsinus Talevende (Talvende, Taillevande) sacrae tbeologiae Professor, 

der in dieser Zeit öfters genannt wird, besonders 1415 als einer der Untersuebungsricbter gegen 
Jobann Hussj cf. Lbastenet, Hreuves p. 875, 419 ete.j Bulaeus١ histor. Universität, Paris, t. IV 
p. وواو Lenfant a. a. 0. II, 196.

6) ef. Bulaeus» histor. Universit. Paris, t. V p. 988: Joannes Franeisci alias Bourilleti decanus 
tribus Senonensis in natione Uallicana . . . 14جن procurator. notarius apostolicus, interfuit Loncilio 
Bisano ann. 1409, tune Magister in Artibus et in Uecretis Lieeneiatus.

7) oder nacb Binke a, a. 0. s. 259 offiziellen Konzilsakten" am 26. Februar: Die martis,aus



wahrend das Konzil bereits am 5. November 141، erbffnet worden war), dass keine 
Rede davon sein kann, die Artikel wären erst bei dieser Gelegenheit dem Papste unter­
breitet und von ihm beantwortet worden.

Dass es sieb aber doch gerade um ein Konzil handelt, zu welchem die Gesandt­
Schaft mit den Vorschlägen abgeschickt worden war, geht deutlicli und unwiderleglich 
aus den ersten Punkten hervor.

Gleieli de؛’ erste verlangt, dass dieses bevorstehende 
,istUd' ist noch signifikante؛’ — 
vertagt werde, auf dass es an 
sichere!؛ Grte gehalten wei’de. Aucli aus dem letzteren Ausdruck kann man ein 
weiteres Argunient entnehmen, ،lass wir es hier mit Vorschlägen zu der römischen Synode 
zu tliun haben. Denn Pom konnte allerdings damals wegen der kriegej’ischen Ver- 
ivickelungen und Bewegungen auf der Halbinsel als kein selnr siclierer Oi’t gelten. Da 
die Antwon’t des Papstes auf diesen Punkt lautete: er werde den Zeitpunkt (den. Vertag­
ung) in dei’ ersten «itzung verkündigen, sielit man, dass die Punkte dem I١apste 
der (tesaiidteehaft vor Beginn und .Eröffnung de؛’ Synode vorgelegt wurden.!) 
Hinsichtlich des Ortes werde er tlie Veröffentlichung auf drei Monate oder nocli länger 
verscliieben, Inis er mit den kompetenten Persönlichkeiten inzwischen sicli benommen 
haben werde.

Aueli die ،Irei nächsten Punkte Iieziehen sich noch auf die Vertagung (pro­
rogatio) des Konzils. !)Unlit 2 wünscht die Mittheilung der Vei’tagung in richtiger 
Zeit von Seite tles Piipstes durch Sclireiben an die gesamte Christenheit 
Papst (.'gewiss leicht) zugestand.

Puiilit 3: So schnell und bald als möglich sollen GesandtscIiafte 11 nacli
Sfnanieni, Arragonien, Schottland und anderen dem Papst .Ioliaiiu XXIII. nocli 
nicht gelnorclnenden Ländern, wie auch nach Grieclieinland aIngehen, damit sie Be- 
volliiiächtigte zu .jenem Konzil schicken.

Punkt 4; Der Papst soll England, Deutschland, den rbmischen Köllig und die 
١Väl؛ler schriftlich auffordern, ،lass sie mit den Gesaiidteni des Papstes. des Königs 
ѵоп-рі’апкгеісіп lind
Gastilieii und Spanien aIngelieii lassen, welclie diese Reiclie zur Unterwerfung unter 
den Papst Johann Χ.Χ1ΙΙ. bringen oder wenigstens zur Absendung von Vertretern zu 
jenem in Aussicht genommenen (neuen) Konzil veranlassen sollen.
Papstes: zustimniend.

der lateinische Ausdruck
generale concilium bis zu einer gelegenen Zeit 
einem .für alle Reiche und Nationen passenden und

von

was der

Anitwoi’t des Papstes; zustimmend.

Antwort des

XX^ ineiisis tebi-uarii ven. oratores solemnes venerabifis universitatis Parisiensis nuinero XXX, 
XX videJicet sacre tbeologie profeasores et magistri ao in eadem universitate actu regentes et Ie- 
gentes et X utriusqne jui'ia doetores, qui senatorea aut numina quedam videbantur, cum maximo 
et pulcherrimo apparatu (lonstanciain ingreasi sunt. Erst am δ. März trafen die Gesandten des 
Königs ١'on Prankreich ein; cf. ibid. s. 260.

1) ef. auch die Antwort des Papstes auf Punkt 19: ,CUin de proximo inatet C'Onsti- 
tuoioconcilii'.
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١١’as die Vorschläge sonst betrifft, so kann niaii ihren Inhaltin zwei Gruppen 
zerlegen: einnral solche, welche Reformen im Allgemeinen beantragen, nnd zweitens 
solche, welche sich nocli speziell auf Frankreich und die PariserUniversitat
beziehen. Wir wollen bei Betrachtung derselben die Ordnung einhalten, welche Hiililer
in seinem vortrefflichen Buclie: ,Uie Constanzer Reformation und die Concordate von 
1418‘ im Anschluss an die von ihm aufgestellte ,SynopsisderConstanzer Ileformatioii“ 
(Verhältnis dei- einzelnen Concordate untereinander und zu dei- Reforniakte Martins v.١ 

den Generalrefornidekreten der sessio XXXIX und XLIII) seinen Ausfuhr­
ungen zu Grunde gelegt hat, damit eine Vergleichung zwiselien dem hier Vorgesclila- 

und dem in Konstanz Angestrebteii lind Erreicliten erleiclitert werde.

sowie zu

geiieii
Wir Iieginiieii demgemäss mit Punkt 11, der die Bestätigung des Besclilnsses des 

Pisaner Konzils verlangt: dass.Niemand ohne seine Zustimmung von einem Be- 
Iiefiz zu einem anderen transferirt werden solle!) 
der von päpstlicher Beite eingefülirt worden war, um sicli behufs Deckung des mehr 
lind mehr anwachsenden Deflzits eine neue Einnahmequelle zu erscliliesseii.

ein Brauch oder Missbrauch,

Die Antwort des Papstes lautete ziistiniraend.
sclilägt Punkt 8Hinsichtlich der Reorganisation des Kardinalkollegi 

: der Papst solle nacli dem Tode eines Kardinals keinen neuen wählen, his die
Ullis

vor:
Zahl derselben auf 12 oder eine andere Ziffer !-ednzirt sei, welclie der Kirche nicht
lästig falle und dem neuen Konzil niitzutheilen sei.أ)

Antwort des Papstes: er werde Iieiiie neuen Kardinäle kreireii 
die Nothweiidigkeit für die Kirche erheisclie.

.Mit fleni ,päpstlichen Collationsrecht“ d. h. den ,Reservationen“, durcli 
welche sicli die Päpste die Besetzung bestimmter Benefizien wegen der damit verbiiii- 
،lenen Allgaben vorbehielteii,8) bescliäftigt sich Punkt 21
Richtung. Er verlangt die Ungültigkeitserklärung sämtlicher Reservationen, die 
Papste ZUiii Naehtheile der Exspektanten geiiiactit seien,und beantragt Beschränkung

aiisser welche

aber in eiiiei- speziellen
vom

1) cf. Hiibler s. 70 und 220: ,Unversetzbarkeit des Klerus“; Hefele VII, 323.
2) cf. Hübler s. 7ä und 222.
3) llabler p. 77. .
4,1 Unter den Exspektanten scheinen hier wirkliche, niclit vom Papst privile^irte Anwärter 

auf ein Kanonikat mit Präbende oder Penefiz gemeint zu sein 
recht ΙΓ, 64 seit dem Ende des 12. Jahrh. vielfach vorkamen. Sonst 
Konstiinzer Konzil von den Exspektativen gesprochen wird 
theilte Anwartschaft auf ein vakant werdendes Eenefiz, also eine andere Art des päpstlichen Col- 
lationarechtes gemeint (cf. Phillips, Kirchenrecht V, 484). Hach dem bei Von der Hardt I, 256 
mitgetheilten Traktat' des Peter d'Ailli ,He difficultate reformationis in concilio generali" cap. II 
könnte allerdings in Punkt 21 auch dagegen protestirt werden, dass durch die ungebührliche 
Ausdehnung der" Reservationen von Seite Johanns XKTII. die ,gratiae exspectativae nur auf die 
geringeren Benefizien beschränkt wurden frestringuntur ad inferiora heneficia vacantia).

wie sie nach Hinschius, Kirchen-
und speziell wenn hei dem 

ist darunter die vom Papste er-

i
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der Reservationen auf die im Jus commune.) und durcli die Extravagante ,Ad regimen‘2) 
vorgesehenen Eälle. -

Auch die Antwort des Papstes auf diesen Punkt ist etwas eigenthümlieh. Er 
gedenke die *aherflüssigen“ d. h. ungehörigen8) Reservationen aufreclrt zu erhalten — 
man erwartet vielmehr das Gegenthei 1: zu vernichten 
ehrenliafte und die hergebrachten 
legenheit dem Vizekanzler zur Berichterstattung überwiesen.

Im Anschluss hieran enthalt die Reformakte Martins V. noch einen Abschnitt 
über die Bestätigung der Wahlen zu erledigten Pfründen ,De confirmatione elec- 
tionum', der sonst in den Konkordaten und Generalreformdekreten fehlt,^) aber aucli 
hier in Punkt 1. sich findet. Es wird hier verlangt, dass der Papst die (Meldung 
der) Wahlen (bis zur festgesetzten Erist) a!)warten solle und, wenn die Gesuclie uni 
Bestätigung in gehöriger, dem kanonischen Rechte entsprechender Weise erfolgten, 
dieselben bestätigen oder bestätigen lassen solle 
auf' dem "Abwarten“ liegt. Es sollte dadurch eine vorschnelle, anderweitige Provision 
von Seite des Papstes verliindert werden.

Der Papst stimmte in seiner .Antwort der Forderung zu, abei. doeli mit der 
Klausel, dass, im Falle Gefahr ini Verzug oder ein anderer triftiger Grund eine andere 
Entscheidung räthlieh erscheinen lasse, er von der Bestätigung des Erwälilten ab­
sehen könne.

Die Annatenmaterie (matei-ia vacantiarum, wie sie im 15. Jahrhundert tech­
nisch heisst),.) welche auf denn Koinstanzer Konzil so eingehend besonders von der 
französischen Nation behandelt worden ist, finden wir in Punkt 7, alner wiederum in 
einer besonderen Weise angeregt. Es wird liier nämlich nicht sowohl gegen die 
schiedenen Abgaben, die bei Gelegenheit der Collatioir von (erledigten) Benefizieii 
den Papst zu entrichten waren, protestirt, als vielmehr gegen flen bei der Kurie be­
sonders durch .lohann ΧΧΙΠ. eingerissenen Diifug, Taxen dabei für die Spedition 
der Tradition der Bullen zu verlangen,.) woran sich ein weiterer Protest gegen die 
Gelderpressung zu Gunsten einzelner Weniger auf verschiedenen anderen Wegeri über­
haupt anscliliesst.

.Die Antwort des Papstes auf diesen Punkt ist bezeichnenderweise die längste. 
Der Papst erklärte sich bereit für die gewöhnlichen ausserhalb des Konsistoriums

!I;؛■ب ü

If؛ und ausserdem nur "billige, 
zu behaupten. Uebrigens sei die ganze Ange-

!
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wobei das ,Hauptgewiclit natflrlicli

1 ٠!;

If

Yer-

all

Y 01.
٩

ί vom

1 1) d. i. das Decret, die Decretalen Gregors IX. der Sextus, und die Clementinae cl'. НйЫег 
s. 130 Anm. 6.1؛

 Benedicts XII vom Jahre 1335 cf. Hinschius III, 132 und HiJbler a. a,. 0. Der letztere (2؛
Antrag findet sich ebenso in dem Beformvorschlag Martins V. (s. Hefele VII, 336).

incongruae, inopportunae cf. Duoauge s. h. v. aus alten Glossen.3) superfluae
4) cf. Hfihler s. 132 und 228 und Hefele VII, 336.
5) HiihIer s. 84.
6) cf. Von der Hardt I. 259؛ Hilhler g. 137 Anm. 33.
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Papste zu verleihenden, geringeren!) Beneflzien eine ratenweise Zahlung der Annaten 
(statt der ,Pränumerandozahlung“) zu bewilligen. Die eine Hälfte sollte am Schluss des 
ersten halben Jahres vom Tage der Besitzergreifung (des erledigten Beneflziums) an ge­
zahlt werden, die andere Hälfte am Ende des Jahres und zwar von den (persönlichen) 
Empfängern, nicht von den Kirchen, Klöstern etc. als solchen.؛) Hinsichtlich der 
,Annaten der Prälaten' — worunter nur die von den Kathedralhirchen (Konsistorial- 
pfrflnden) und Mönchsklöstern zu entrichtenden Einkünfte des ersten Jahres verstanden 
werden können؛) — sei es die Absicht des Papstes und des Kardinalkollegiums, die 
Gepflogenheiteii aus der Zeit Urbans V. (1362-1370) und Gregors XI. (1370 — 1378)*) 
zu beobachten, unter Gewährung einer gewissen (Zahlungs-) Frist (dilacio)؟), womit 
dieselben (die Prälaten؟) wohl zufrieden sein könnten.

Die Exemtionen und die Unionen.) alsdann sind in Punlft 13 und 12 be­
handelt. Hinsichtlich der ersteren wird der Wunsch ausgesprochen, dass Exemtionen 
Niederer von (der Gerichtsbarkeit der) Höheren in Zukunft nicht leichthin erfolgen 
und, wenn solche durcli den Papst vorgenotiimen worden seien, sie annullirt oder we- 
Iiigstens beschränkt werden sollten. — Unionen oder Inkorporationen aber von Pfarr- 
und Säkularkirchen mit Begularkirclien, Abteien und Kapiteln solle der Papst aber­
haupt in Zukunft nicht vornehmen.

Auf beide Punlfte lautete die Antwort des Papstes zustimmend. Er habe über- 
Iiaupt selten Unionen vorgenominen und, ivenn es etwa ungerechtfertigte sein sollten, 
so gedenlfe er sie zu ividerrufen und in Zukunft dieselben gänzlich zu unteilassen, 
ausser hei einer Iiestinimten und berechtigten Veranlassung.

Mit dem päpstlichen Dispensationsrecht؟) bescliäftigt sich Punkt 17. 
wird liier der Wunsch ausgesprochen, der Papst möge Vorkehrungen treffen hin- 
sichtlicli der vielen Fälle von Exkommunikation und Irregularitäten (d. i. Mangel der 
Eigenschaften um die Ordination zu empfangen), welche der römischen Kurie reservirt 
seien, wie liinsiehtlicli der Gelfllide (Vota), von denen zu dispeiisiren, die zu ändern 
oder ganz aufzuheben gleichfalls Reservatrecht des Papstes sei — auf 'des'sen Be­
Schränkung es also offenbar abgesehen ist. ٠

Die Antwort des Papstes lautete ausweichend: Es sollten ihm die Fälle ange­
geben werden, dann werde er Vorsorge treffen. —

Die weiteren, noch zu Iiesprechenden Punkte — allgemeinen Inlialts —. be­
handeln Gegenstände, welche weder in den Konlfordaten der einzelnen Nationen noch

1) cf- Phillips, Kirchenrecht V, 575 und Hefele Bd. VII s. 384 Anm.
2) cf, Habler s. 137 Anm. 34. .
3١ cf. Hübler s. 137 Anm. 29, 230, 231.
4) also aus der Zeit vor dem Schisma, womit die Ansicht von Phillips (V, 573) bestätigt wird, 

dass die schlimme Ausbildung der Annatenwirthschaft eben in die Zeit des Sohisma's zu setzen.
5) cf. Von der Hardt I, 257, 258 (Peter d'Ailli c. II).
6) cf. Hübler s. 93, 94, 140 ff.١ 232 ff.
7) Hübler s. 104.

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XX. Bd. I. Abth.
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in der Reformakte Martins V. noch in den Generalreformdekreten der sessio XXXIX 
und XLIII sich finden.

I

Zunächst ist hier zu erwähnen Punkt 14. der die Verhängung der Strafen des
kanonischen Rechtes ttber diejenigen verlangt, welche es unterlassen Provinzial 
Isonzilien abzuhalteni) vom Papste in seiner Antwort zugestanden.

Punkt 1ة ferner' wünscht eine mildere Praxis hinsichtlich der Verhängung 
der Exkommunikation von Seite der Ordinarien und geistlichen Richter- gegen die 
Niedrige r-err.ä)

Die Antwort des Papstes betont, dass das jus commrrne eingehalteh Utrd etwaige 
sorrstige Massregeln der Errtscheidurrg des Konzils überlassen werden sollten.

Mit den Visitationen beschäftigt sich Punkt 16, der leider an Klarheit zu 
wUnsclrerr übrig lässt und wahrscheinlich in der überlieferten Form verderljt ist. 
Soviel SCIreint sich daraus und aus der Antwort des Papstes entnehrrren Ztr lassen, dass 
gegen Missbrärrche der Bischöfe etc. bei Visitationen protestirt rvird 
Papst erwiderte: es solle das .jus conrmune und die Extravagarrte ,Vas electiorris‘ (welche 
gerrau vorschrieb, was bei solchen Visitationen an Abgaben erhoberr wer-derr dürfe)3) 
dabei eingelralten, sonstige Massregeln dem Korrzil vorbehalterr werden.

Zwei weitere Prrnkte Ifi und 20 handeln von dem Lebenswandel und dem

'إ'
،ؤ

I worauf der

Charakter der triedererr Geistlichkeit. Insbesondere Punkt 20 beantragt die 
strenge Arrwendung der- kanonischen Strafen gegen solche Bischöfe, welche gänzlich 
unwissende und unbemittelte (?) Personen anstellen (promovere), und es unteilassen, 
notorisch gotteslästerliche, eifernde (celatores = zelatores ?) und trunksüchtige Geist­
liehe zu vermahnen und zu einem gesitteten Lebenswandel zurückzufübren.

Punkt 19 wendet sich .speziell gegen die inferiores ,fornicatores', die von den 
,superiores ordinarii' zurechtgewiesen werden sollen - wobei aber, wie es sclreint, das 
Hauptgewicht auf die Notorietät der Schitld gelegt wird. Denn es folgt darauf noch 
der Antrag, dass die ,simplices et layci inferiores' nur dann Irestraft iverden sollen, 

sie durch die höheren jirdices ordinarii öffentlich überführt werden.
Der l.apst überlässt denn auch in seiner Antwort die Entscheidung liinsiehtlicli 

des letzten Punktes dem Konzil, dessen .Konstituirrrng unmittelbar-bevorstehe“,.) wäh­
rend er- den ersten TIrei! des Punktes 19 durchführen zu wollen erklärt. Hinsichtlich 
des Punktes 20 erbietet er sich, die jura comniunia‘ anzuwenden, welche vollständig
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genügten.
Errdliclr Punkt 22 verlangt die Widerrufung irnd Annullirung der- von Papst 

.Alexander- V. zu Gunsten der Mendikanten erlassenen Bulle Utid die An- 
drohutig entsprechender Strafen gegen die Debertreter in der Revokationsbulle.

1) cf. Hübler s. IlS Anm. 1ًا  v. d. Hardt r, 527 c. 15 (Capita aji٠).
21 cf. v. d. Hardt 1529 ا c. 17 (Cap. ag.l٠
31 von Benedict XII. (18. Dez.) 1336 erlassen؛ cf. Corpus jnris canonici ed. Rieüter-Fried- 

berg (1881) p. 1280.
4) cf. olren s. 22.
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Das Lateran-KoBzil unter Innocenz Ι-ΙΙ. vom Jahre 1215 hatte den Dersoneii
beiderlei Geschlechtes vorgeschriehen, ؛) bei den eigenen Pfarrern die Beichte 
abzulegen. Aber nicht allzulange darnach erhielt auch der Mönchsorden der Do- 
niinikaner von den Päpsten neben der ihnen ganz speziell ertheilten Befugnis zu pre­
digen, gleichfalls das Recht Beichte zu hören 
auch noch auf die anderen Prediger- und Bettlerorden ausgedehnt wurde, wo-

was im Laufe des 13. Jahrhunderts

gegen aber schon damals vielfach Protest erlioben worden war. Dann Iiatte Bonifaz VIII.
den Dominikanern und Minoriten unter gewissen Einschränkungen dieses Recht zu pre­
digen, Beiclite zu hören, zu absolviren und zu .beerdigen») wiederum zugestanden und 
Clemens V. auf dem Konzil zu Vieiine diese Bulle bestätigt. Einige Jahre später trat 
aller der Parisej- Theologe Jeaii de Poliac offen dagegen auf, indem er inshe.sondere 
Iiehauptete: wer den Mendikanten gebeichtet habe, müsse dieselben Sünden denn eigenen 
Pfarrer nochmals lieichten. Johann XXII. verdammte 1329 die Satze des Poliac, und 
die Mendikanten blieben schliesslicli doch im Besitze dieser Vergünstigung, die iliiieii 
aucli man einerlei Einkünfte eintrug, Uher deren Entgang die ١Veltgeistlichen natürlich 
besonders Uiigelialten waren. Zu den eifrigsten Gegnern der Mendikanten soll eint stets 
die Universität Paris gehört zu halieii. Als im Jahre 1408 eiii Miiiorit, Namens Jean 
Gorel, ini Kolleg von Navarra zu Paris'für die Mendikanten auftrat und behauptete, 
die Befugnis zu predigen, die Beichte zu IiOren, die letzte Oeluiig zu spenden, das 
Begräbnis vorzuiiehiiien und den Zehnten zu bezielieii, gehöre den MinoritenbrUdern 
und nicht den Pfarrern, ivurde er von der Pariser Universität; am 2. Januar 1409 
ZUiii Widerruf genöthigt.

So begreift sich, dass die Bulle, welche Alexander V. nun am 12, Okt. 1409 zu 
Pisa zu Gunsten seiner Ordensbrüder - er war, wie oben erwähnt,5) selbst Minoidt — 
erliess, worin er ausdrücklich die Delirete Bonifaz VlII., Clemens V. und Johanns XXII. 
bestätigte und noch auf die Mönche des Augustinerordens und die Karmeliten aus- 
delinte, gerade in I)aris selir ungünstig aufgenoninien wurde. Und während die Mino- 
riteii mit der Bulle .in den Händen, wie besessen, in den Strassen umlierliefen und 
gegen die Geistlichen eiferten, protestirte die Universität in mehreren Sitzungen gegen 
,die Bulle und erklärte, alle Mendikanten von dei- Universität vertreiben und iInnen das 
Predigen in Paris verbieten zu wollen, bis sie nicht auf die Bulle verziclitet hatten. 
Die Dominikaner und Karnieliten fügten sich diesem Geliot, nicht aber die Praiizis- 
kaner und Augustiner 
Pfarrern bei Strafe des Verlustes iIirer Temporalien verbot, die Eriitiziskaiier und 
Augustinei- in ihren Kirclieii predigen und die Beichte abnehmen zu lassen. Zugleich 
erhielt dei- berühmte Kanzler der Universität, Joliannes Gerson, den Auftrag, gegen

worauf der König auf Ansuchen dei: Universität allen؛

die Bulle zu predigen.

11 cf. benfant, Hlat. du Conclle de Pise I, 309 ff. 
2) cf. Hefele vri, 1. 
s) s. s. IS.
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Als Johann XXIII. nun den päpstlichen Thron bestiegen hatte, widerrief er, um 
sich in Frankreich und besonders bei der Universität Paris einzuschnieicheln 
27. Juni 1410 die Bulle Alexanders V. Allein die Universität erklärte sich am 17. Xo- 
vember 1410 von der Bulle Johanns keineswegs befriedigt.!) Sie hatte gewünscht, 
dass die Bulle Alexanders nicht blos einfach widerrufen, sondern ausdrücklich annullirt 
worden wäre unter Beifügung von Strafen gegen diejenigen, welche fortan noch sich 
auf dieselbe stützen würden.

Aus eben diesem Grunde finden wir unter unseren Punkten hier den zuletzt er­
wähnten 2٠2., auf' welchen der Papst .Johann nun zustimmend erwiderte, dass er die 
Bulle .ja schon widerrufen habe, er aber nun auch noch die gewünschte Strafandrohung 
hinzufügen werde. — '

Von diesem Artikel, der zwar noch allgemeineren Inhalts, aber docli schon vor­
wiegend lokalen Wünschen entsprach, gehen wir nunmehr zu der Betrachtung jener 
wenigen Punkte über, welche ganz speziell inr Interesse des französischen 
Reiches und der Universität Paris vorgeschlagen werden. Sie betreffen sämtlich 
das Benefizialwesen.

اً
am

1؛ f;
؛ا
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An der Spitze steht Punlit 9: Die mit Benefizien im Königreiche zu Versehenden 
sollen Einheimische oder an einer der Bandesuniversitäten Graduirte sein und

ein Antrag, der sich gegensonst Keiner im Reich ein Benefiz erlangen können 
das Vorgehen der ,ordinarii collatores‘ (der Prälaten) richtete, welche nach dem (von 
Hübler®) zitirten) Zeugnisse des Ј. Ј. des Ursins3) bei der Besetzung der Pfründen 
oder Benefizien weder auf den Adel noch auf die Universitäten (Graduirten) oder her-
vorragende Geistliclie Rücksicht nahmen, sondern ihre Verwandten und Diener damit 
bedachten.

Der Papst erwiderte, er sei sich nicht bewusst hierin (d. h. in der Verleihung 
von Benefizien an Andere als Einheimisclie und Graduirte) das richtige Mass über­
schritten zu Iiaben und gedenke dies mit weiser Massigung auch künftig zu thiin.

Punkt ج verlangt, dass alle Streitigkeiten in Benefizialsacheii ,ultra 
niontes' d. h. besonders in Frankreich د) durch apostolische (delegirte) Richter ent­
schieden - also niclit erst nach Rom an die Kurie gebracht iverden sollten.

Der Papst gestand dies zu für die Benefizien, die den Werth von 20 Gulden 
nicht, überstiegen. Und wir finden in der That, dass der Papst wirklicli durch eine 
Bulle vom 1. Mai 1413 seinen Nuntius in Frankreich, den Kardinal Alauianiii, mit .

I) cf. Lenfant II, 9; CreGer, Histoire de ΓDniversite de Paris (1761) III, 332.
21 s. 284 Anm. 12.
3١ Histoire de Charles VI, p. 274.
4) Diese Erhliirun^, die auch bei Duoane angedeutet ist, indem als ,ultrainontani' die 

,nicht in Italien, sondern jenseits der Alpen Wohnenden' bezeichnet werden, verdanke ich der 
freundlichen Mittheilung von Herrn Prof. Knöpfler.
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dieser Jurisdiktion (fUr das KSuigreick) beauftragt hafi) 
am t. April IJlS*) durch eine Bulle den Bischof von Paris auf die Dauer von drei 
,Jahren ermächtigt hatte,5) alle Streitigkeiten zur Kenntnis zu nehmen und zu ent­
scheiden, welche aus den Benefizien entetänden, die den Untergebenen der Pariser 
Universität übertragen seien oder nocli übertragen würden 
Punkt S liier vorgetragenen Wunsch, dass die Pariser Universität für sich und ilire 
Untergebenen einen oder mehrere apostolische Richter innerhalb der Mauern von Paris 
erhalte, der ihre Streitigkeiten in Benefizialsachen erledige, worauf der Papst 
damals schon zustinimend geantwortet hatte.

Endlich Punkt 18 verlangte einige ordentliche Ricliter in Paris, welche 
hinsichtlich der Verhängung der Acht, der Dispense von der Irregularität und der 
Gelübde (cf. Punlit 17) für die Untergebenen und Studenten der Universität nach 
Iiestem Wissen und Gewissen Vorsorge treffen sollten 
Antwort, ähnlich wie auf Punlit 17, uni Kundgebung der betreifenden Fälle bat. 
Aber am ]. April 1413 erliess er in der That eine dahin gehende Bulle zu Gunsten 
der Pariser Universität, indem er dem Kanzler Gerson das Privilegium verlieh, Ma­
gister und Scholaren von allen Censuren zu absolviren, selbst wenn deren Absolution 
speziell dem apostolischen Stuhle Vorbehalten Sei.*)

Soviel über den Inhalt dieser Vorschläge, der sich zum Theil ja mit dem deckt, 
was der Mbnch von St.-Üenis als Aufgabe der französischen Gesandtschaft zur rbnii- 
schien Synode all gibt. Kach alle dem, und insbesondere auch angesichts der vom Papst 
,Johann XKIJI. offenbar nacli diesen Vorschlägen f'ür die Pariser Universität erlassenen 
Bullen, kann es meines Erachtens wolil keinem Zweifel mehr unterliegen, dass wir es liier 
mit französischen Vorschlägen unmittelbar vor und zu der römischen Synode von 1413 ل2لم  
zu thun haben. Eine volle kirchengeschicbtliche Würdigung derselben innerhalli dei' 
ganzen Refornibewegung der Zeit mag anderer, kompetenterer Seite Vorbehalten bleilien 
und wird vielleicht auch erst möglich sein, wenn weiteres Mateilal aus der zum Tlieil 
noch unveröffentlichten Literatur zur Geschichte und Vorgeschichte des Konstanzer 
Konzils veröffentlicht sein wird.

Hier soll nur darauf noch hingewiesen werden, dass von Iiesonderem Interesse sein 
dürfte eine Vergleicliiing unserer Artikel erstlich mit dem nur theilweise gedruckten,؛)

ebenso wie er zuvor schon

entsprechend dem in

worauf der Papst in seiner

1) cf. Crevier III, 339 Anm. aus Bulaena, hiat. univ. Paria. V, 228, wo aber diese wie die 
folgende Bulle irrig in das Jabr 1412 gesetzt ist; denn da Johann XXIII. am 25. Mai 1410 
den päpstlichen Stuhl bestieg, sind die mit anno 111'ا zwischen 1. Januar und 24. Mai datirten 
Bullen in das Jahr 1413 zu setzen.

2) cf. vorige Anmerkung.
3) cf Crevier a. a. O.; Schwab, Johannes Gerson s. 4&7 (ebenfalls mit falschem Datum).
4) cf. Crevier a. a. O., Schwab a. a. 0. (wieder mit falschem Datum).
5) bei v. d. Hardt I, 506-536 als Werk des Kardinals Zabarella bezeichneten.
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nach den neueren Untersuchungen!) dem Kardinal von Caniferay, Peter d'Ailli, zuzu­
schreibenden Traktat: ,Capita (früher Tractatus) agendorum‘, der nach Tschackert 
um 1411 entworfen und kurz vor Beginn des Konstanzer Konzils innerhalb des Kar- 
dinalsliollegs (auch sachlich) neu redigirt worden ist; ٠

und besonders zweitens mit einem bis jetzt noch nicht gedruckten, handschriftlicli 
in Cod. 5097 der Wiener K. K. Hofbibliothek überlieferten, von Finke entdeckten
Traktat, der ohne Namen des Verfassers und ohne nähere Zeitbestimmung die Ueber- 
Schrift trägt: ,Plura avisata per Universitäten! Parisiensem in generali concilio pro- 
sequenda'
riser Universität

I nacli Finke ein aus dem Jahre 1411 stammendes Gutachten der Pa-
als nach der Berufung der römischen Synode der französische 

Klerus (samt der Universität cf. oben s. 18) seine WUnsclie bezüglich derselben 
formuliren begann“ und wahrsclieinlich Quelle für Ailli's ,Capita agendorum‘, mit 
denen die ,Avisata' nach Finke zum überwiegenden Tlieil wOrtlicli und inhaltlich 
übereinstimmen.

zu

Soviel ich aus einer Vergleichung unserer Punkte mit den ,Capita agendorum‘ 
Ailli's entnehmen kann, besteht nun in der Tliat auch zwischen unseren Vorschlägen 
und jenem Traktat inlialtlich öfters Uebereinstimiiiung. Auch dort findet, sich ein 
Passus über die Unversetzbarlteit des Klerus, über die Beförderung von würdigen Per­
sonen, die Abhaltung von ,Provinzialsynoden, die Bevorzugung der Graduirten für die 
Kathedralkirchen, die Exemtionen u. s. w. An einer Stelle Itonnte icli sogai- eine 
ganz wörtliche Uebereinstimmuing konstatiren , indem die Worte in Punkt 15; non 
tarn leviter ferant sententiam excommunicationis in SUOS inferiores ebenso 
— nun- statt inferiores heisst es subditos

Es braucht wolil nicht erst gesagt zu werden, dass unsere Artiltel dadurch nur 
noch an Interesse und ١Viclitigkeit genvinnen. —

Endlich finden sich in unserem Freisinger Fornnelbucli noch einige Stficlte

!

ا in den ,Capita agendorum‘ zu lesen sind.؛،)

IV. Zu،’ Geschichte ،!es KonstanΖΘ،’ Konzils.

Zwisclien fol. 141ه und 142 (149لأ Uind 150) einerseits und fol. 147" und 148 
(155٥ und 157) andererseits ist ein Zettel kleineren Forniats .eingeheftet, dessen Scliriftt

t
1) ?on Tschacltert in der Zeitschrift fiir Kirchengeachichte I, 480 ff. und Finke, Forschungen 

und Quellen zur Geschichte des Konstanzer Konzils 105 ff.
2) V. d. Hardt I, 529 cap. 17. Aus den von Finke nacli dem handschriftlichen Material mit-

getlieilten Vorschlägen wäre hier- noch der hervorzuhehen, der im Traktat Ailli's und in denn Pa­
riser Universitatsgutachten gleichniässig ao lauten soll (cf. Finke s. 111 Anm. 1 u. 116 oben): ut 
judex habeatur citra niontes pro citramontanis in cauais ' „ ٠- ٠ - ut alias Univer­
sitas postulavit. ١Venn die Uebersetzung Finke's, es werde ein (,nicht italienischer“ s. 114) 
Richter für die diesseits der Alpen liegenden Länder in Benefizialsachen gefordert, richtig ist, dann 
würde auch diese Forderung mit Punkt 5 (s. oben s. 28) 
nur dass es hier in unseren Vorschlägen richtiger ,ultramontani' heisst.

f wenn aueb nicht ganz stimmen.

؛



-لآ
h.

entschieden dieselben Ziige aufweist, wie die vorher erwähnten Vorschläge zur röini- 
sehen Synode. Die Ueberschrift lautet: ,Sententia deposicionis paparuni‘ (wozu mit 
anderer blässerer Tinte noch beigesetzt ist: in synodo Constan.). Zuerst steht hier der 
Beschluss des Konzils, im Falle der Vahanz des päpstlichen Stuliles, nur mit Zu­
Stimmung des Konzils die Neuwahl vornehmen zu lassen.!) Dann folgt das Absetz- 
ungsdehret gegen Johann ΧΧΙΙΙ.٤) mit dem Schlusspassus, dass 4 generales judices 
deputati die aliwesenden Prähiten auffordern sollen, sich zum Konzil einzufinden — 
vom 29. Mai 1415 sämtlich Stöcke, die u. A. bei Mansi gedruckt sind.8) 

Hingegen ist dies niclit der Fall, soweit ich selie, mit zwei Schreiben, welclie 
nicht vom Konzil selbst, wie es in der Ueberschrift heisst, sondern von der franzS- 
sischen Nation an den Herzog Uudwig von Bayern-Ingolstadt, Ffalzgrafbei 
Rliein, Graf von Mortaigne, gerichtet sind 
Kaisheiin betreffend.*) Herzog Uudwig hatte sich wie gegen andere Nachbarn so 
auch gegen dieses Kloster verschiedene Uebergriffe zu Schultleii lioninien lassen, wes­
halb das Kloster ihn beim Konzil und bei König Sigismund verklagte. Die franzö- 
siscbe Nation versuchte nun den Herzog, welcher der Schwager und Vertreten- ihres 
Königs war, durch private Ermahnung zur Nachgiebigkeit und insbesondere zu einer 
freiwilligen Schadenersatzleistung an das Kloster zu bewegen, ehe das Konzil in 
öffentlicher Sitzung dem Herzog eine Verwarnung zu Theil werden lasse.

Dies ist der wesentliche Inhalt des einen Schreibens,؛) welches von einem 16. De- 
entweder des Jahres 1415 oder 1416. Denn bereits am 26. März

beide dessen Verhältnis zu dem Kloster

zennber datirt ist
1417 liess in der Tlnat das Konstanzdr Konzil ein Mandat an Herzog Uudwig er­
gehen, worin ihm unter AndroIiung des Bannes gelnoten wurde, von jeder Beein- 
trächtiguiig des Klosters ahzustehen und alles Genommene zurückzugeben. Dass 
aber das Schreiben nicht vor dem 16. Dezember 1415 verahfasst sein kann, geht

und dies ist wohl das Interessanteste an iliin —daraus liervor, dass in demselben
auch angespielt wird auf die bedeutsame Rolle, welche Herzog Uudwig nacli der Fluclit
des Papstes von Konstanz gespielt liahe. Diese aber hatte bekanntlich am 20. März 1415 
statt. Nach gleichzeitigen Berichten ج) erregte sie ja unter den Anwesenden nicht geringe 
Bestürzung, von denen viele dem entflohenen Papste folgen wollten. König Sigismund 
ist am anderen Tag selbst durch die Stadt Konstanz geritten, um flurch persibiliclien

1) Sacrosanota generalis Constan. synodus eoclesiam katbolicam representana ad exstirpacio- 
- impedire posset quoquo modo.
2) Sequitur sententia. In nomine sancte et individue trinitatis . . . Sacrosanota generalis 

Constan. synodus in spiritu sancto legitime oongregata - et alias rigide procedatnr. Item decrevit 
dicta sancta synodus

nem

videbitur expedire.
3) Collectio tom. XXVII pag. 715—717.
4) cf. hiezu, wie zu dem !folgenden Hiezler, Ceschichte haierns IIIj 236.
5) Beilage I. 6. ٠
6) cf. Ulrichs von Richental Chronik des Constanzer Concils 1414-1418 (hgb. von M. R. 

Buck in der Bibliothek des Litterarisohen Verein.؟ Bd. 158) S. 62 ff.
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Zuspruch die Gemüfcher zu beruhigen. Herzog Ludwig mag als Vertreter des Königs 
Ton Frankreich besonders auf die französischen Prälaten eingewirkt haben. Unser 
Schreiben sagt, er habe ,durch sehr kluge Massregeln“ der drohenden Gefahr einer 
Zersprengung des Konzils vorgebeugt, welche Johann XXIII. durch seine Flucht beab­
sichtigt hatte, und besonders durch die Beihilfe des Herzogs habe der Papst seinen 
Zweck nicht erreiclien können.

Ein weiteres Verdienst habe sich der Herzog dadurcli erworben, dass er der 
Kirche in ihrer Noth aus seinen eigenen Mitteln mit einer selrr grossen, geliehenen 
Summe unter die Arme gegriffen habe, weshalb das Konzil ihm gdnstig gesinnt sei. 
Dies bezieht sich auf jene Summe von 23 OOO Goldgulden, nber welche später zwischen 
Herzog Ludwdg und dem Markgrafen Friedrich von Brandenburg, Burggrafen von 
Nürnberg, ein so heftiger streit entbrannte - eine Angelegenheit, die in allen ihren 
einzelnen Phasen mir noch keineswegs völlig klar dargelegt zu sein scheint.

Vom 29. Juni 1Ј15 datirt, eine (bisher nur aus einem Regest bei Langi) bekannte, 
daher- von mir rückwärts؛؛) vollstäirdig nritgetheilte) inr hiesigen ,Reichs-Archiv“ 
iin Driginal nocli vorhandene Schuldurlrunde des Patriarchen von Antiochia, 
als Stellvertreters des päpstliclien Kämmerers, in welcher dersellre bekennt, mit Zustim­
mung der namentlieli aufgeführten Vertreter der vier Nationeir des Konzils behufs 
Vollendung der angebahnten Kirchenreformation und Kirchenunion den Herzog Ludwig 
von Bayern uni ein Darlehen angegangen zu haben. Dieser Iiabe eine Summe von 
23 000 Goldgulden der apostolischen Kammer haar dai'geliehen, über deren Vei-- 
Wendung zu genannten Zwecken auf die Rechnungsbücher verwiesen wird. .Rückzahlung 
des Darlehens soll innerhalb 4 Monate zu Konstanz erfolgen, wofür alle Einkünfte dei- 
apostolischen Kammer verpfändet werden. Der genannte Pati'iarch verpfliclitet sich 
üIierdies Konstanz oder den Ort, wohin das Konzil etwa verlegt wei-de, ohne Er­
laubnis des Herzogs Ludwig niclit elier zu verlassen, als bis die Bezahlung erfolgt sei.

Vom 10. (luli 1415 hnden wil- daniiä) eine (ini Original Iiis jetzt nicht belia.uiite, 
aller nach einer nur- einen Tag später gemachten Absclirift pulilizirte) Urkunde König

؛
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IJiiittirt, von welcbeii der Herzog ,vns zu vnser notdurffl vnd fleissiger bete willen 
Eylftausend herait geliehen vnd die andern Zivelfftausend gulden wir Iiii 
fur sein Jargelt versprochen haben'. Sigismund gelobt dem Herzog Ludwig 
und seinen Erlien ,ob das were, das Sy des obgenanten geltz vnd gulden niclit von 
dem Coiicili anSgericlitet vnd bezalt wurden nacli laute vnd sage solicher briefe, 
die sy von dem Coucili daruiub habent' die Summe innerhalb 'des nächsten Monats nacli 
vorausgegangener Mahnung in Strassburg zu bezahlen. Als weitere Bürgen dafür

؛؛

؛ 1) Regesta Roicorum t. XII p. 193.
2) Beilage No. 8.
3) s. Riedel, Codex diplomatieua Brandenburgensia t. IlI p. 1 p. 82.
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weiden eingesetzt die ttemahlin Sigismunds, die KOnigin Batiiara, eben der Markgraf 
Friedrich von Brandenburg, der Graf Bipo von Gzara Zii 

Bropst von s. Stephan zu Gran.
Es erhebt sich die Frage: Sind beide Schuldbriefe identisch? beziehen sie sicli 

auf ein und dasselbe Garlehen؟ oder nicht? An Widersprüchen fehlt es ja niclit: 
in dem einen Schuldbrief streckt Herzog Ludwig die ganze Summe der päpstliche 
Kammer und dem Konzil vor, in dem anderen zahlt er die kleinere Hälfte dem König 
baai' und soll die grössere Hälfte selbst als »Jahrgeld“ erhalten! Man möchte dilher 
wohl geneigt sein, an zwei verschiedene Angelegenheiten zn denken, bei denen es sicli 
niii- zufällig um densellien Betrag handelt.

Oeui widersprechen aber doch wieder bestimmt einige stellen in antleren 
Schreiben, von denen ich einige gleichfalls zur Ergänzung des bislierigen Materiales im 
Anliange (aus zwei Neuburger Copialbüclierti des Iiiesigen Reichsarcliives) abdrucke.

Ga Ludwig trotz allei- Versprechungen !؛eine Bezahlung seiner Scliuld erhielt, 
begann er zn malinen: wie Haeutle؛) vermutbet, den König Sigismund sclion viel- 
leiclit Ende 1415, da, dieser in einem Sclireilien vom 1. Februar 1416ع) eil eil .jenen 
obenerwähnten Batriareben von Antiochia auffordert dafür Sorge Zii 

Ludwig bezahlt werde.
In einem anderen Mahnbriefe Ludwigs an König Sigismund vom 10. April 14173) 

fordert jener diesen auf, dass ,ir uns die egenant summ (23 000) gulden von dem ege- 
nanten Coiicili und dem Patriarchen heisset aussricliten‘, und ffiiden wir ebendaselbst 
weitere Mittheilungen über Versuche des Batriarclien, sich von jener*) lästigen Klausel, 
in Konstanz bis zur Bezahlung der Schuld bleiben zu müssen, loszusebraubenl 
- Und der Markgraf Friedricli, vom Herzog wiederum gemahnt, veriveist ihn ein­
mal (7. Gezember 1418)؛) geradezu an die Jiebstliche katiimer, der, wie du wol 
waist, du das geld ausgelilien hast, die dir das versichert, versclirilien 
und auch ettlicli Iieiveisung vnd aucli ettlich beczalung (?) getan hat vnd 
darnach der vorgenant vnser genedigister herre der Komisch konig zu 
völliger sicherIiait sich sellier, ob dir an der bebstlichen Kammern abging, 
zu selbschullen, Iiid daimacli aber, oll dir an Im allging, die Allerdurchleuclitigisten 
furstiiin, vnsere genedigiste frawen die Komischen koniginiie zu Affterselbschullen ge- 
maclit hat vnd darüber vnd auf das Letste Viis mit ettlicheii anderen zu AtfterbUrgen ge- 
seczt hat'.

Tomeschburg lind Joliann

tragen, dass

1) »ArohivaliscIie Beiträge zur Geschichte Herzog Ludwigs des Bärtigen von BayernJngol- 
stadt und seiner Zeit“ (Sep.-Ähdr. ans dem Oberbayer. Archiv Bd. 28 München 1868) s. 64 Anm. 2.

2) s. Beilage No. 9.
3) s. Beilage No. 10.
4) s. oben s. 32.
5) Riedel a. a. 0. s. 93.

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XX. Bd. I. Alith.؛
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Nach dieser Darstellung wäre die Sache ,؛a ziemlich klar und einfach : Ludwig 
leiht der päpstlichen Kammer Geld und Sigismund verbürgt sicli hinterdrein dafür.؛) 
Abei- woher nun die oben erwähnten Widersprüche? 'Und wie kommt in den Scliuld- 
(oder Bfirgschafts-) Brief Sigismunds .jenes ,,.Jahrgeld“ hinein ? wie steht es fiber- 
Iiaupt damit?

Ds ist wolil zuerstK- Hell, von Lang gewesen, der in seinei- ,Geschichte Ludwig 
des Bärtigen“ ؛،) tlie Verniutliung aufgestellt hat, der in diesem Jahre (1415) erfolgte 
Tod des Dauphin von Drankreich٥) und der wahrscIieinliche Verlust des französischen 
Gehaltes habe Ludwig bestimmt, sich in' die Dienste Sigismunds, beziehungsweise 
seinei- damals erst sechsjährigen Tochter Dlisabeth zu ,stellen gegen elien jene Summe 
von 12 000 Gulden. Derselben Hachricht begegnen wir dann in anderen Geschichts- 
werken,؛) wobei im Anscliluss all Lang immer 
— VOtii ,verfallenen“ Jahresgelialt gesprochen wird, von dem in fler Scliuldver- 
Schreibung Sigismunds vom 10. .Juli 1415 tlie Uede sei. . .

Wfirdinger spricht dann.)
Jahresgehalt von 12900 Gulden und lässt in seinem Citat der Verniuthung Kaum, 
flass ei. im Reichsarcliiv eii'ie Originalurkunde darüber benutzt liabe. Allein, wie mir 
Herr Reiclisarcliivrath Frhr. von Oefele zu versiclierii die Gfite batte: es. ist iiii 
Reichsarchiv keine Urkunde, kein urkundlicher Beleg fiber diesen Jahresgehalt und 
das Dienstverhältnis Herzogs Ludwig Zii Köllig Sigisiiiiiiid oder Prinzessin Dlisabeth 
vorhanden 
1415 und einem
Ludwig vom 28. .Juli 1420.’) ,Waist tlu nicht‘, fragt Drstei.er seinen Gegner, ,wie 
ain bosz glos») du getan hast, da du von dem delphin zu fraiickrich schiedest, da 
gloliest du Iin zu den lieiligen, kainen andern Iierrn zu meinen dann In, Als du das 
vnserni Iierren konig selb gesagt hast ? Nu mercli, du vneiidlicher.) man, dein glos, da 
du gelobt lietest, kainen herrn zu.nemeii, da ivardestn viisei- Jungen frawen, Viisers 
gnedigisten herrii lionigs Tochtei- diener, die bey VH Jareii was, auf das du ge- 
sprechen moclitest, du bettest kainen berren, sunder ain frawen, Hiiil doch, was dich

i إ.؛اةا؛

1■

meiner Ansicht nach oline Gi-Uiid ٥)
؛1ا

vermuthlich nur aus Versehen — von einemا ι؛“:ί

(I

Passus in einer Drwiderung des Marlrgrafen Friedrich all Hei’zogإإ

٠ 1) So auoli die Aulfaasung- bei Dro.vsen, Geschichte der preussisohen Politik I, 399.
2) Nürnberg 1821 s. 81.
3) Ludwig, Herzog von Giiienne, der älteste Sohn König Karls VI., starb aber erst am 

18. Dezember 1115؛ cf. Du Fresne de Beaucourt, IIiatoire de Lharles VlI (1881) 1, 18. Uebei. Lud­
wigs Stellung am französischen Hofe s. Riezler a. a. 0. III, 22(1.

4) z. B. bei Aaohbach, Geschichte Kaisei- Sigmunds II, 280.
5) cf. Anmerkung 3.
61 Kriegsgeschichte von Bayern, Franken u. Э. w. 1, 230. Anm. 3.
7) aus dem Neuburger Gopialbucb No. 33 fol. 422 abgedruokt bei Riedel a. a. 0. s. 165. 

Auslegung, Erläuterung s. Lexer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch, 
zwecklos, erbärmlich s. Lexer a. a. 0.
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vnsei" herre der konig von Iren wegen Iiiesz, das' wollest dn tun. IIocli bewegt dicli . 
Iiiclit dein gutwillikait darczu, Sunder dieli bewegten die Zivelif Tausent gul- 
dein darczu, die dir darumb gelobt wurden - worauf Herzog Ludwig (21. August 
1420) erwiderte,؛) dies sei mit Einwilligung des französischen Hofes geschelien. Also die 
Tliatsache Iraiin wohl kaum bezweifelt 'W:erden, dass Ludwig wirklich 1415 einen 
Jahresgehalt von 12 000 Lulden von Sigismund zugesagt erhalten liat. Dass dieser 
Posten aber Aufnalinie in ,jene Schuldverschreihung Sigismunds vom 10. Juli 1415 
gefunden hat, -wie überhaupt nun den ganzen Vorgang möchte icli in folgender 
١Veise zu erklären versuchen.

Konzil auf Ver­
langen 23 000 Gulden haar zu Koiizllszweckeii und behufs Herstellung der Kirchen­
Union. Und nun muss man sich eben noch daran ei'innern, dass die ganze Ange­
legenheit in jene Pei'iode fällt, ١vo Sigismund im Aufti-age des Konzils und in 
Begleitung von Vertretern desselben seine Reise nacli Spanien all treten 
sollte, um mit Köllig Ferdinand von Arragonien persönlich die Kirchenunion zu he- 
treiben und Benedict XllL zur freiwilligen Abdankung zu vermögen, damit das 
Soliisiiia beendet werde.2) Also für die Reisekosten wohl ivaren jene 23 000 Gulden

von denen ein Tlieil für Köllig Sigismund, der aiidei'eLudwigs in Aussicht genommen 
für seine offiziellen Begleitei" bestimmt gewesen sein dürfte. Wenn somit der Patriarch 
fUi die ganze Summe sioli verbürgte, so brauchte Sigismund seinerseits, von Lud­
wig offenbar der grösseren Sicherheit halber zur Biirgschaftleistung aufgefordert, 

für seine 11000 Gulden einzustehen und setzte für die übrigeneigentlich nur
12 000 Gulden jedenfalls mit Zustimmung Ludwigs den Posten eines künftigen »Jahr-
geldes“ (Jahresgehaltes) ein.

Der weitere ٦٠٢erlauf dieser Angelegenheit interessirt uns hier niclit. Ludwig 
١Vir wenden uns vielmelir nach dieser Digression zurkam nie zu seinem Gelde!

Kaisheiiiier Angelegenheit zurück, die bald für Ludwig eine schlimme Wendung nalim, 
da er sich an jene freundschaftlichen Mahnungen Iind Verwarnungen Iiiclit !؛ehrte. Iii 
einem zweiten (in unserem Ereisinger Formelbuche überlieferten) Sclireilien der fran- 
zOsischeii Nation an Ludwigä) wird gesagt, dass des letzteren Antwort auf die früliere 
Warnung so spät eingelaufen sei, dass der Klage des Alites und des Klosters freier

1) Riedel a. a. 0. s. 170.
2) cf, Aschbacli II, 134; aucli Wiudecke (Historia Imp. Sigismundi bei Mencken, Soriptore.^ 

Rer. Germ. tom. I col. 1124 cap. 64) bringt ein Darlehen budwigs an Sigismund mit dessen Reise 
nach',Cathelonien' in directen Zusammenhang; nur ist seine Darstellung nicht ganz klar.

3) a. Beilage No. 7; wie ich nachträglich aus Mart. Scliaidler, Chronik des ehemaligen 
Reichsstiftes Kaisersheim (Kaisheim) 1867 s. 103 ersehe, hat auch die deutsche Nation des Konzils 
am 27. September und nochmals am 18. Dezember 1416 ein ähnliches Schreiben an Herzog Ludwig 
ergehen lassen.
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Lauf gissen und dieselbe bei den einzelnen Nationen eingereicht worden sei. Noch­
mals dringt die französische Nation auf eine freiwillige Rückgabe des Entwendeten, 
damit sie dann an der Wiederherstellung eines guten Einvernehmens zwischen dem 
Hej'zog und dem Kloster arbeiten könne. Wie unzugänglich Ludwig auch jetzt noch 
diesen Vorstellungen blieb, erhellt aus dein bereits erwähnten Schreiben des Konzils 
vom 26. März 1417, dem später آذ die Verurtheilung des Herzogs zu einer Ent­
Schädigung von 7000 rIieinischen Gulden an Abt und Klostei- folgte.

ًا
؛ا

'اًأااا 1) nach Schaidlci а. а. о. S. IOi am 15, September 1І17; die bei bang. Reg. Boic. XII. 
331 aufgeföhrte Urkunde hat gar kein Datum, ist aber von Lang beim Jahre 1419 verzeichnet.
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Beilagew.

No. 1. 1382 Јг«1Г 3. BegleltsclirеіЪеіг ПгЪшгв VI. für scliieil дегіатогіеіі Legaten, 
г«٠١,сћ,ег das Кгемй gegen den &egen^a٥st Clemens VII. und dessen, Anlidnger

predigen soll.

Lotestas excommunicandi et denunciandi scismaticos adherentes antipape.i) 
Urbanus episcopus servus servoruin etc. ٢en(erabilibiis) fratribua patriarehis etc. 

salutem et apostolicam beiiedietionem. Cum venerabilem fratrem AJb(ertum), episcopum 
Iiodanum,*) apostolice sedis nuncium, ad predicandum verbum crucis contra prOdictionis 
dlios Bobertum antipapam, qui ausu temerario^) se Cleraentem papam nominat, et 
ejus complices sequaces receptoi.es fautores nec non credentes ipsum Iore papam ciijus- 
cumque condictionis vel statiis existant, etiam si reali fulgeret dingnitate, personaliter 
destinamus eique plenara concedimus potestatem contra predictos гесеріогѲв fautores 
et, quovi؛ modo aderen؛es e؛s؛em vel aIiquo^) predicto ؛٠ uiii quocumque modo ۴u؛li؟e 
vel occulte per nos eidem Alberto episcopo coucesani,*) prout in nostris IiterIs in de 
confectis plenius eontinetur: universitatem vestram requiriinus et monemus et ortamur 
in domino et nichilominus؛) apostolica scripta precipiendo®) inandamus. quatenus sin- 
giili vestrum predictum Albertum episcopum eum suis soeiis familiaribus rebus equis 
et arnesiis graciose et honorifice pertraetetis. Vos autem venerabiles fratres patriarce 
аі’с۶і؟рІ8сорі et e؟iseopi nec non dilecti filii abbates yriores, et prepositi suliditis vestris 
ecclesiarum rectoribus per literal nostras precipiendo inandamus, quatenus in ejus 
.jocondo eonductu, cum ad Ioca et ecclesias eoruiii venire placuerit, pro Iiujusmiidi 
sacrosancte Romane ecclesie negoeiis proseqiiendis populum eis comisum.) utriusque 
sexus in unum convenire faciatis, etatem discretionis habentes de domo ad floinnin 
!,lomiiie convocando et sub excommunicacioiiis pena cogendo auditiiros predicacionem 
contra predictos prodictionis؟) filios semel et pluries, quociens et quando sibi videbitur 
et placuerit expedire, assistentes eideiii aiixiliis eonsiliis et favoribus opportunis; contra- 
tlictores hujusmodi qiioquo modo publice vel occulte excommunicationis .sententiam 
innodamus.

Dat. Bonie aput s. Petrum І.ІІ Nonis Junii pontificatus nostri anno quinto.

1) Aus Clm. 1726 f. 163٥. 
6) Hdschr. recipiendo?

2) undeutlich. 
7) Hdschr. perdictionis.

3) Hdschr. temerarie. 4) sic! 5ا Lücke?
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انز.؛!'؛'ة٠ I. 2. 1385 Febrir 27. Urbai Fl. i'wdert unter Darlegiiria der gegeri t ؛tri ge- 
jtlariten Verscliiebriing Kbriig Karls 150Π Kea-pel. Itrid seclis geriaririter Kttrdiridle aiir

Kilfeleistwng ttw.f.

Invociitio auxilii braehii secularis doniini Ufrban؛), duin in Luceria erat detentns.؛)
Urbanus episcopus servus servoruin Dei venerabilibus fratribus patriarehis arcJti- 

episcopis et episcopis ac cliJectis iiliis electis abbatibus prioribns decatiis archidiacouis 
archipresbiteris plebanis rectoribus et aliis ecclesiarum et Itionasterioruin prelatis ipso- 
riiinyue vices gerentib^s, cajiitulis quoque et conventibu؛ e؟c١esiarum et Uionasteriornin 
ipsorutn, cetei'is personis ecclesiastieis secularibu.؟ et regularibus exeinptis et non exeniptis 
gnorumcuinque ordinntn neciton carissimis in CJiristo filiis et filiabns nostiis 1'egiIttis 
et rgginis ae diJgctis fiJiis ngbiJibus .viiis ducibug priigcipilrus niarcbioniJrgs lantgraviis 
ggniitibus baron؛bus potesta؛ibus capitaneis e؛ offieialibns ceterisque douginis tglgl.pora,- 
IiIrtts et eorutn Ioca tenentibns, coninrnnitatibus qnoque et universitatiJrus civitatuin 
eastrorum terrarnm vilJaruni et aiioruni quorumeumque locorum ac aliis universis et 
singulis, ad quos presentes pervenerint, saliiteiii et apostolicam benedictionein. Ciiui 
devocioiiein vesti'ain latere UOii deceat Cidmina et excessus ac iniquitates conspi- 
raciones et macbinaciones temerarias et iniqnas, inteinptatas et machiiiatas per 
iniquitatis filios Cai'oluin de Duraeio et Margaritam efus uxoreni, olim regem et 
reginam derusalein et Sicilie, unacura Bartholonieo de Mezavacchis oh in pretenso 
presbitero cardinali scisinatico et heretico ac mnltorum criminum reo et nonnullis 
aliis eoriiiidein Caroli et Margarite consiliariis et complicibus: oliin*) eciam contra 
nos in aliiia Iirbe l'ybure et locis aliis eciani ad nos capieiidutu et carceratiduiu, prout 
postnioduiu in Castro civitatis Averse et Casti'onovo Neapolitad , dyabolico spilitu 
iiistigati, nos capi detiiieri et carcerari mandaverunt et fecerunt et ad daiidnni nolris, 
nt 601-11111 fatuis verbis ntamtir, Ciiratores seu alias nos confundeiidum priino ًا  et deinde 
nuper CUin eodetji Bartholoiiieo, per Iios de heresi et scisniate condempnato, ac Petro 
Fartari, oliiii abbate inonasterii Casinensis ordinis sancti Benedicti, quod nullius dio- 
cesis existit, Carlucio de Montealto, olim niagistro .fusticiario,®) et Johannotto de Protlio 
jiidice, oliin niagno coiiestabiilo regni Sieilie,®) et nonnullis aliis consiliariis et coin- 
plicibus dictornni Caroli et Margarite nec non Ciini Jolianne oliiii tituli sancte Sabine. 
Adain oliin tituli sancte Ceeilie, Ludwico olim tituli sancti Marci, Bartholonieo oliui 
tituli sancti Lailrencii in Damaso ei Marino olim tituli sancte Potenciane presbiteris ac 
Gentile olim sancti Adriaiii dyacono cardinalibiis, prodicionis؛) filiis sceleratis, Ciini quibus 
iideiii Carolus et Margarita ac ejus consiliarii predicti alias colligaciones et conspira- 
ciones ad nos eciam capieiiduni et carcerandum et ad danduni nobis, ut eoruin fatuis 
gerbis ntamur, cur؟toreg facere,؛) et acguentes ut gladiiim lingiias sigas ac grorumjtentes 
in verlia 11011 tani blasfeina et scismatica qtiain insana. extiniantes Ioquacitateni faciiii- 
fliain et inaledicere consciencie bone signutii, quia veritate non poterant, confieta lace- 
raiida niateria Iios Itoinanuin poiitificeni inendose fraudulenter dolose et caluniptiiose 
lacerare coiiviciis, per se et alios OS in celiim ponentes, temere presiiIiipserunt Iingwfs
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ز 1) Aua Clm. 1726 221.

2) cf. oben S. 11; Zii ergänzen: tIieilen wir mit dass . . . Ille Construotionisthier wie im 
Folgenden etwas verwichelt.

3) cf. oben s. 11.
4) Hdsehr. perdioionia.
5) statt fecerant'?
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eoni traiiseuntibus super teri'am, ut й؛йа١иаі'епіиг et aiifferretiir a, nobls, prout dicti 
obui cardinales ؛am fatentur, devocio рори)і١ certis super Iioc falsis ca!unipri؛ose et 
dolose confictis articulis et intervenieiitibus 1)1؛ hoc certis Iiunciis et literis destinatis. 
yuibus quidem conspiraeionibus colligaeionibus et accusaciotlibus iiitebantur Iios de facto, 
CUtii UUIlam ad Iioc potestatem haberent, certo modo per eosdeiii complices conficto et 
iiiachitiato et jaiii Dei gracia detectp de hujusmodi coiivieiis, ut eciam eoriitii fatuis 
verbis utamur, eoiideiiipnare et a papatu depoiiere ac incarcerare et turpiter Iiiori 
facere et iiiteriiii, dotiec ista penderent, 1'es Romaiie ecclesie per profaiiiim collegiulii 
olim cardinaliuiii admiiiistrari facere ac nobis, Cjuod absit, vita functis unum ex eisdem 
olini cardiiialibus in papatu intrudere ad fiiieni, ut talis intrusus novaiii dicto Carolo, 
 ؛ reiuissa se؟ jui proptei؛
fioiiore reddiderat se iIidignuiii et per diffinitivaiii senteiiciani servatis servandis aposto- 
Iica auctoritate pei- nos privatus extitaret,؛) Siib tiovis coiidicioiiibiis concessioiieiii fa- 
ceret de 1-eguo Sicilie et terra citra, Faruin supradictis in divilie Iiiajestatis o؟eiisaui, 
apostolice sedis conteIiiptuin, IiOstraiii et dicte sedis et tociiis ecclesie universalis iiijii- 

subversioiiem Status ipsius ecclesie et contra ecclesiasticani Uiiitateiii suaruiiique 
anitnaruni perieuliini et scandalum catholicoruni prelatoruiii ac princi۶uin et fideliiitii 
populoriim. Nos cupientes devocioiieiii vestrani de Iiiis Omnibus ,et aliis iiide secutis 
Jienius et seriosiiis iiiforniari venerabilem fratreni nostriiHi Wenczeslauiii, episcopum 
Nicopoleiisem,^) qui manifeste detectioni co!.ligacioiiiim et coiispiracionnra hujusmodi 
ipsoriimque olin؛ cardinaliiiin coiifessioni factis in pu٤lieo consistori؛ coram nobis ؟t 
diacoiiuiii ecclesie PragenSisl Hiagistrum iii artibiis et baccalariuiii І11_ tbeologia,' 'sub- 

diaconum Iiostruiii, latores presentiuni, Iiuncios nostros vel eoruni alteruiii ad VOS et 
vestrum singulos decrevinius destinandos, qiiilius et eorum Ciiilibet in hiis 
inuniter vel divisiiii super premissis vestre devocioiii ex parte nostra retulerint, tani. 
quam eis qui de Iiiis pleriarie inforiiiati e؟i؟tiint,, yelit ipsa devocio pry nostry et 
Apostolice sedis revereiicia ftdem indubiaiii adliibere Iiobisque contra coysplratores ؛u.jus- 
Iilodij qui post detectioiiem predictam assumpto per eo۶ spiritu пеуи^оі-і de؛ceiidentes 
in profjiidiim nialorum nos et fratres Iiostros sAncte КоііІаііѲ ecclesie cardiiiaRs ac 
offiCiales et faniiliares Iiostros et alios curie Iloniane sequentes in Castro civitatis Lu- 
eerie Christianoruni diu tenuerunt et tenent obsessos et plures ex dictis familiaribus 
earceratos detiiient et contra nos et Romanaiii ecclesiam diversos detestabiles et enormes 

Iiorreiidas iniquitates et scelera corariiittere et perpetrare 
nec vereiitiir, qiie Iiimis Ioiigum esset per Singula enarrare et per eosdeni ؟ostros 
Iiiincios voliis reiinquimus exprimeiida, taaiquam ortliodoxe fidei ferventissi.ini zelatyres 
et nostri et dicte eCclesie hlii effectiialiter Assistere et Sticcurrere ac Siibvenire celeriter, 
prout facti qualitas exigit, auxiliis promptis et favoribus oportunis. Nos enim. ut 
Christi fidele؛ ad reprinlAndum tarn tenierarios ausus, presun^ptos eciani ut preml؛ti؛u١' 
in divine niajestatis offeiisam, virilius devoyiusqye assurganto) et tam arduum Cliyisti 
et tocius universalis ecclesie negocium aIiimosiiis assuniant et viriliuy proseijuantui', 
quo ex hoc dono -celestis gracie uberiiis conspexerunt.) se refectos, de omiylpoteiitis 
Dei misericordia et beatorUni Petri et Pauli apostoloriim ejus auctoritate confisi, 0111- 
nibus vere peniteiitibus et confessis, qui vivifice et salutifere crucis а۶уиііір١о caractere 
contra Carolum et Margaritam ac eoruin corisiliarios dampnatos pi'edictos ipsorunique 
complices fautores et rAceptiitores ac adliereiites eisdem, quiimdiu extra nostram et

jani reg'nis Jerusalem et Sicilie et terra citra Fariiin ac Oiiiiii

riaiii.

que COini

Iioii suiit vei'itiexcessus ac

4) st. conspexerint?3) Hdschr- asairogant'i2) cf. oben s. 11.1) wohl extiterat؟
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SUPgr ؛nec non Iiiis qui eos in peisonis propriis, alienis tarnen expensis impugnabunt e 
uxgrit؛ Iioc per annuiU incipiendum a die, quam dict! nostri nuncii vel alter eoruni 

vel duxerint preiigendani, continue vei interpolatini in inipugnacione hujusmodi labo- 
rabinit sacrosancte Romane ac universalis ecclesie sequendo vexillum, tarn clei'icis quam 

a faeultates suas destinabiiiit jdo-؛laicis, et eis insiipei- qui suis dumtaxat expensis jux 
neos bei latores pCr diCtiiin teinpus nioraturos et bellaturos ibidem, illam concedimus 
veniam peccatoriiin, que concedi Pgr sedem apostolicam proficiscentibus in terre sancte 
siil.isidiura consuevit. eisque in retribucionem jnstoriim salutis eterne pollicemur augngen- 

ns-؛Eos autem qui non per annum integrum, sed per ipsius anni ۶artem in h.u 
niotli servicio laborabunt, jUxta quantitatem subsidii et devocionis affectuin participes 

soruni aliguis post iter arrep-؟esse voluinus indulgentie SupradiCte. Quod si forsan i 
 tum ln dieti negocii ex Iiac Iuce migraverit vel ؛nterim con؛igerit negt-؛

eg esse voluinus indul-؟ciiiiii ipsum COiigrua terminacione compleri, eos integre partici 
hujusmodi etiam remissionis volumus esse participes juxta qgantitateiu ؛gentie meniorate 

Subsidii et devocionis atfectum oiniies qui ad expuiignaeioggm predictam de bonis suis 
ac eorum cuilibet ؟coiigrue niinistrabunt. Bt iiisuper pretatis episcogo et Francisc 

n quilgus-؛ hujusmodi indglgentiam 11؛ ,teuere preseiicium comrnittimus et nlandamus 
ситріе ecclesiis et locis exemptis et non exeinptis. religignis eciam. et .ordinis cujusg 
cumque, ad quas vel que ipSos vel eorum alterum decliIiare coiitigerit, quando et 

ios publicent et expoiiant, ut melius et clariiis؛lirg, per se vel aآIeعذًاquociens viderint e fficacius per verbum؛ i volgari, fideles. Qliristi. instantius et٠؛i ,intelligatur ab oninibUs 
predicacionis et alias prout expedieiis fuerit, induceiido, ut suscipieiites de suis vel. Oig 

suoruni minibus cUm revereiicia signum crucis ipsiimque suis hitmeris et ' ب
٠e matris ecclegie؛nc؛et s ؛cordibus affigeiites, all prosequenduin tarn ardiiam causam De 

т ordinariis damiis expresgius؟؛Et iiisiipeg еІ8 .؛)atqiie iiostraili viriliter se acCiiigant 
em؛us eorun؛in niaudatis, ut ad requisicioiiein ipsoruin episcopi et Frapcisci vel alter 

andent؛ opuluin؟ Jiro propositione verlji Dei et exposicione predict.is SUOS Ieriiiu et 
it in eorum ecclesiis congregari- Et ut ipsoruui Caroli et Margarite, .Bartho-؛et f،eia 

loniei de M'ezzavaccliis, Petri Tartaid, Caiducii et Joliannotti, receptatorum fautorum 
0 ipsogum culpe patenciusااو ,deiensoruin et, seqnaciiiiii eorundem, eo sit major confpsio 

fiieidnt divulgate, voluinus et juesentiuni teiiore precipiendo inandapius, quod iidein 
ie؛nuncii vel eorum alter in ecclesiis civitatuin terraruin eastrorum et locorum, per .q 
s؛١s gt fest!v؛transitum feceriiit et ad qiie eos declinare contiiigerit, diebus dominic 

Iilsa^s Cgndelis؟ quando major adeidt Jiopuli niultitudo, per se yel alios canipauis 
accensis ac detnimi extlnctis et ad terrain projectis dictos iniquitatis filios Carolum et 
Margaritam ac Bartholomeuin et alios gorum cgnsiliarios, peg UOS ut J^repiittitur con- 

intelligibili Vgce fuisse et esse hereticoruiii faiitores, reos ؛natog, Jiiiblice ac alta e؛dein se iiiajestatiS, per.juros et conspiratoreS. eciam' contra nos ac.۶ Omnibus et؛’ ■ i

siiigulis criminibUs, que ex premissis insurgant et in que inciditui' seu incurritur ex 
eisdeni, irretitos et involutos ac ipsos et receptatores fautores et sequaces egrum fuisse 
et esse excoiuuiiicatos et anathematisatos eosque incurrisse penas et sententias. tam a 

ent et per؛jure quam ab honiine in talia perpetrantes inflietag et Jiroraulgatgs, denung 
locorum ordinarios denuneiari faciant ae ipsos taiiidiu a Cliristi fidelibus evitari, doiiec 
ad cor reversi suosque recognoscentes errores a nobis vel sneeessoribus nostris Romanis 
poiitificibus absolucionis ЬеПеЬсіит meruerint obtinere; contradietores, cujuscumque
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dignitatis status OTdiiiis vel coudicionis existaut ؛ eciam si yoiitificaJi iiiiperiali I'e^'ali 
vel qiiavis alia ecclesiastica vel Uiundaiia dignitate Iiretulgeaiit auctoritate apostolica 
per censuram eeclesiastieam appellacioiie postposita conipescendo; Iion obstaiitilius pri­
vilegiis, indulgenciis et literis apostolicis generalilius vel specialibus ae aliis COiitrariis 
quibuscnnique, per que effectus presenciurii imfiediri val'eat quomodolibet vel differi, 
eciam si de eis eoramque totis tenoribus ac de verlio ad verliuiii Iiabenda sit in nostris 
literis inencio specialis, seu si eisdem Carolo et Margarite ac Bartholoiiieo et aliis 
condenipiiatis predictis vel quibiisvis aliis coniuiiiter vel divisim a sede Jiredict.a sit 
indultuiii, quod excomullicari suspendi aut i٤tsi vel eorum Ioca interdiei 11011 possiiit pei' 
Iiteras apostolicas, UOii facientes plenani et expressani ac de verbo ad verluiiii de iIi- 
dulto Iiujusniodi et eoruui locis ordinibus et nomiiiibiis propriis niencionem. Ceterurii 
quia presentes Iiostras Iiteras peiies eosdeiii UUiicios vel ijisorutii alterum deceriiinius 

voluniiis quod iidem nuncii vel ipsoruiii altei' Iiteras eoruni teiioi'eni literariiiii 
' hujusmodi continentes eorum vel alterius, eorum sigillis seu sigillo uiiuiitas,

ordinariis ipsis tradi faciant, qiiibus veliit ipsis originalibus literis fideiii decerniiiius 
adhiberi. Datum apiid castruin civitatis Lucerie Cbristianoruni 111.؛.- kal. Miircii Jionti- 
ficatiis Iiosti.i anno septimo.

I. 8. 1885 Februitr 14. Drbnu VI. tKeilt dus eiuyeruclite Offeutlitlie Iuom اذ.. Ja- 
nir 1385 datirte٦ Gestiiuduls der ■uersckoreueu Kardiiittle !<؛}'. So. mit, deren, 

ExliommuuiLatiou er augleicli uerliiiudigt (vCf. obeu s. 114 ة-'١ .

Confessio cardinalium contra antipapam.؛)
Urbanus episcopus servus servoruni Dei. Ad futuraul rei memoriam. Quia ex­

pedit etiaiii rei publice delinqueiitiuni peccata et presertirii Iiorribilia et detestabilia jiota 
ad fidem ؛reseiitiiim absentiumque uoticiaui et nieiiioriain futiiroraiii tenoreni lite- 

iiifrascriptarum deliiiqueiitium preseiitibiis iiiseri^ fecimus ad eteriiaul 1'ei 
riam, اااو sequitur in h؟c ^؟rba:

IJniversis Christi fidelibus presentes Iiteras seu preseiis publicum instruiiieiituiii 
inspectiiris Johannes tituli sancte Sabine, Adam tituli sancte Cecille, tituli
saiicti iMarci,^) Bartliolomeus tituli sancti Laurencii in Damaso et Mariniis titu!i sancte 
Potenciane presbiteri et Gentilis sancti Adriaiii dyaconus, duduni per_li؟atissimuni in 
Christo patleni et, doiniiium Iiostriini dominum Drbaniim, digna Dei providenc؛a 
papani 1 ١ر١  post casiini aliorum antiquoruiu CJiiondani cardinalium assunij,iti in sanc.^e 
Romane ecclesie cardinales, si eardinales dici debemus, quoiiiam ciiljia nostra et Jieccatis 
exigeiitibiis reddidimus nos iiidignos, salutem in doniino. Et Jires؟i١tiliiis fidei؟ ii؛du- 
biaHi adliibere piuin et meritorium ac debituin et Iiecessarium a؟bitramni'١ ad dete- 
gendum tante nOstre Iiiacbinate fraudis et detestande ؟oiispiracioiii.؟ COiiiineitii 111 per-

Nam et propallata veritas eos quibus antea 
Iiota fuerat in ea veritate roborat et COiifirmat et illam ignorantibiis patefit.ä) Dubl-

esse,
rariim Iiieiiio-

hibere testimonium veritati et luerito.

3) at. Jiatefacit'i2) Hdschr. Marti.1) Aus Clm. 1726 ،'. 224.

Abli. d. III. Cl. d. Ic. Ak. d. ٦Viss. XX. Bd. I. Alith.
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veritatem ٠ tantes vero seu labentes a -dubietate bberat et errore, improbos autem et 
X pat.efacta veri-؟ supjjrimere satagentes anniebilat et confundit et taiito magis .boiium 

а۶ие nuper؛u і؛u؟ .taie procedit quanto in ipsa veritate comprehenduntur res m۶jores
ηι'؟οι؟ de -instanti merise Januarii primo trina Vice successive diversis su۶cessivis diebus 

bo؛؛rabiJi viro dpmino Ba؟re٢erendo patre doiniiio AngeJo episcopo Floreutipo e^i) ven 
s؛؟et nonnullis autenti ؟i؛priore hos^italis sancti Johannis ,Jerosolimitani in Lombar 

bus et deinde coram prefato domino npstro et aliis؛personis ac notariis pubJicis et test 
 ؛iedlctis ac quibusdam aliis personis autenticis et supeessive eci؛ni coram ipso domii؟؛

іпа1іЬив sibi؛Iiostro et reverendissimis patribus dominis sancte Rqmane ecclesie еаг 
demum, ؛assistentibus ac Omnibus supradictis et aliis quam pluribus honestis peiponis e 

ene-؟ ^idelicet deeima octava die dicti mensis, coram eodeni domino nostro in^],)ublico 
sedente ؛'*).li papalite؛rali et soleinpni consistorio in papali pallacio apostolico pro tribnn 

e؛dicto domino nostro in eodeni consistorio nio ب .et coram ipsis dominis
dolito assistentibus et prelatorum ac niagnatum et aliarum diversarum persoqaruui mul- 

an-؟cqactione١ces ؛titudine copiosa sponte et libere de. certa nostra scieqcia omni metu e 
enullexionibus lacriulis؟ tibus palanl et pUblice cum inagnis») cordis contritione, prout 

este veritateni confessi fuerimus;؟ i؟suspiriis et aliis' sigiiis ostendirUus, facti*) et r 
diabolici (is؟٥o؛؛stionibus tiliorum ۶rodi؟g؟qnod nos ab olim pervepsis et flsidicis su d'e Ме'/лаѵассіііз, olim titnli ^ancti Mar-؛^rtliol'ome؛^Antichristi scismatici et lleretici B 

 celli pretensi cardinalis volgariter dicti Rq٩tini, et sqelerati aposta؛e Petri Та؛؛агі ؛اوناد
 abbat؛s inonasterii Cassine^isquo؛ nullius ؟؛؛۶es؛s existi,؛ Oidipis sanc؟ Benedic,؟

udita cpnspi-؛ili dqtestanda et alias in؛miucti pariter et seducti, facta ,iiisiniul horri 
is Reatinq et Petro aq dqminq Carolo؛racitme, tractavimus et deliberaviinus cum prefa 

us qoii-؟) ciliq؛de IJuraclo olim' rege et domina Margarita de Duraciq olim regina s 
et )٥ videlicet Nicolao de Ursinis olim comite Nolano

؛؛

I

i

Sorte nec non consiliariis eorum .
Carlucio de Moiitealto olim regni Sicilie magistro justiciario aliisque ipsqrum .. 

Siliarife et nonnnllis aliis, quos brevitatis caUsa subticeniiis, quaip. plurirais ,nimpiis 
literis et personis ad hujusmodi perliciendam conspiraciqnem inteipositis preter et pontra 

0i'uiii؛c؛eiitibus arniorum d؟ ibus؛veritateiiJ, quod ascitis nobis et convocatis ac as3isten 
doqius ؛ancti Francisc؟ dominorulii Caroli et Margarite, oportunitate eaptata in ecclesia 

fratrum іПіпогипі civitatis Lucerie Christianoruili iiisimul convenire et ceteros doiniiios 
 sancte Romane ecclesie cardinales, qui in Romana curia tune e۴ent, ad nos vel volu-؟

tarios feel invitos cum favore dictarUra ’) gentium accersire debebanius . tuneq.ue pqbis 
sianfebus et fle facto quasi pro trilnifeali seilentibuq prefatus Reatiqqs et qiiidam ًةاًا 

ibus pre-؛ina؛alii falsissimi delatores supervenire et coram nobis et aliis dominis car 
dlctiS aC stantibus 'et sedeiitibus nonnullos falsos mendosos caluiiipniosos frapdulentgs et 

s confeqtis؛rt؟confictos artfeuios supei- articulis bujusmodi pro Iiumepo c٩rdipalium c 
issiin٠o domipo؛saiic ؛з, ips؛؛.Iiliellis8) eisdem singUlis Iibellis singulis cardiiialibus ех1ііЬеп 

nostro utique vero Catbolico et christianjssimq suiiiinq po^tifiei crimen Iieretice pravi-
tatis pixta؛ COIisilium ذ،تاذع 'ي ٠(قالللا ٥r؛!؛en لا؛للآ! ١Ε٠:: لالاه:ا±هأ؛ |тР؛п؛Ј؛

exhibere et ibi ؟о crimine Romanus pontifex' condempnari non possit, iuipqnente؛de а1 
cipere؛ ellos؛iculos iSeu li؛prefatis aliis cardinalibr, qui hujusqiodi .ar 

ebefeapt. Tunqque bujusino.i؛ ari؛autores capi et inearcei؛ tann،uam beresis et heretici 
alioquin dictus dominus Carolus et 1اSاexhibitis arfeculls seu libellis 1108, si poίuissem

coii-

ا؛

,أ'إ Ј'إ

إ

ق(ه٠'؛لللة؛ل٠٠لي،،'،'ئب٠'ة"°ي؛هي؛٠٠يئذل”ه”س،لآلة1ء٠،٠;'ل٠٠ة'؛لعاة؟ئ؛لل٠٠اه؛ئ
' ٠' .g - P 9) fehlt in der Hdschr

1) IIdschi'. a. 
Jierdicioais. '
۶) Hdschr. dictoram. 8) fehlt Oiim۴1؛

إ
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geiites яие personam dicti doiiiiDi nostri Ciipere et detinere debebaiiiiis seu debebat. 
ure tieri UOii,؛ Et licet nullam super hoc potestatem habere possemus, de facto, eum de 

posset, ipsum dominum nostrum de heresi conderapnare et a papatu deponere ac in- 
carcerare et tul-piter mori facere debebamus. Et interim donec ista penderent, pro- 

PIianum collegiuin cardinalium, si eo casu cardinales dici deberent, res Romane eccjesie 
debebant; ipso vero domino nostro vita functo novum pro papa intrudere, 

favorein et impreisionein ؛-qui, ut ۴utamus, probte ؛si tarnen eo niodo p۶pa dici posset 
dicti doraini Caroli fuisset aut prefatus Reatinus aut ego Rudwicus qui supra aut alius 
ex nobis. Et hec omnia ad bunc fiiiem excogitata erant, fiebant et tendebant, ut ipse 
dominus nostei- diffamaretur et tolleretur ab eo fides et devocio populi, quem false 

calumpniose et temere OS in celum ponentes linguis nosti’is et aliol'um malivolorum - 
١estatis.transeiintibus super terrani lacerare et lacerari facere conviciis in divine ina 
offensani, ipsius domini nostri injuriain, apostolice sedis contemptum et scaudalum reguin 

opulorum non fuimus hactenus veriti; et. Iiti) ipse؟ t piincipUm et innumerabilium؟ dominus Carolus, qui multa etletestanda et borribilia contra, dictum dominum nostrum 
at,؟aHientum veniendo fece؟um ju؛ti؟re؟ um؟ er؟ contra debitum fideiitatis et homagii 

di artlculi falsissimi mendosi؟de regno Sicilie et terra citra Farum.^) Et quia. hu.iusm 
Caluinpniosi frandulenti et contra omnem veritatem conficti sunt et carent omni prorsus 
veritatis fundaraento et nos in Iiac parte erraviiiitis velieinentissinie et Iiunc nost!-u!_ii 
erroreni sine vera coi'dis contricione et Dei ac ipsius dotiiini nostri misericordia et venia 

ostri Jiietate؟ mini؟inexpiabilein reeognosciinus et Iiiehiloininus de clementissima ipsius d 
us؛t de ћијштоЉ criuiini؟ sperdmus, (juod malet nos habere correctos, quam crirainosos 

emendatos, neque nostris diebus apostolicuni priiicipem illi aut fidei Jiuritate aut de- 
vocionis aut moruin Iioiiestate aut. equitate Justicie aut rectitudine zeli aut literai'iim 
pericia aut, reruni agendaruni experiencia aut Constantia firmiori ajit providil circuni- 

Spectione preferendun cognovimus: petitii afi ipso domino nostro venia, qi^ani de iniiata 
estre ac Omnibus et singulis؟ ipsius et sCdis apostolice benignitate Speranius, universitati 

um Iiteraruin؛nt؟regibus et prinCipibus Christiaiiis premissa, ne VOS aut eos lateat, pres 
presentts inStrunieiiti pubiici teuore iiisinuainiis Iiotificanius et intiiiiaiiius et ad 

vestrim et cujuslibet vestrum noticiani deducimiis, per pre.seiites expresse asserentes ac 
protestaiites, quod, si qua vestre caritati premissis adversa seu dl'ersa vel ad debili- 

et suggererentur,؛er yuovis 8) quoniodoli؟ tanduin hiiJusUiodi nostre assercionis veritateiii 
e١ns؟carent Omni peiiitiis veritate. In cujus rei testimonium presentes Iiteras seu pre 

publicum instrumentum Jier Iiotarios pulilicos iiifrascrijitos rege.strari subsclibi et jnibli- 
rmitateni؛ Cari rogaviiiius Iiiandaviinus et ad majoreiii rei certitudiiiem et roboris 

sigilli in'ei Joliannis olim cardinalis predicti, tjuo nos alii utimur in hac, .ad nostrum 
en-؟us ۶ji؟sigllbs, duxit ؟؛rogatuni presentibus appensi, cum ad presens proprii۶ caieaniu 
ііт؛' ' - nostris et cujuslibet nostrum subscriptioilibus infrascriptis, Еа 

et actum iii Castro dicte civitatis sub anno indictioiie Jioiitificatii ac die vieesinia Jiriiiia 
tituli sancte Sabine 0إا0ا et eoruni testibus infrascriptis. Et ego Jirescriptus Johannes 

rout؟ ,presbiter cardinalis, ut premittitur, premissa OUjnia et singiila fateo.r ^era esse 
sigillo cardinalatus, ؟ripsi et niagn؟ine subs ؛manu propri superius scripta sunt, e١ 

re-؛Et ego J ؟.preniishorut ؟testinioiiiui ؟quo antea utebar apponi seu apjleiifii feci i 
cardinalis, Iit Jireiiiittitui', preiiiissa ؛fatiis Adam olim iituli sancte' Ceeilie presliite 

,)wie liurz zuvor) me siibscripsi et qilia ad presens sigilluni tiiei cardinalatus

i

noil

seu

Sione muniri uniicuin

11. s. ١١٢٠

2) Hier fehlt et^a ١١ .٠ ne١i helelint cf. оЪел1) noch ahhän^i^ von ,ad hunc iinem،:
3) st. quemvisVs. 39 z. 11 von oben.
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quo aiitea utebar, Iion babeo, sigilJum prefati reverendissilui patris et domiiii Uiei do- 
іПіпі .Johannis tituli sancte- Sabine presbiteri, ut premittitur, cardinalis apponi seu 
appendi feci in testimonium omniuni et singulorum pi-eniissoruin. Et ego prefatus 
Ludwieus olim tituli sancti Marci presbitei’ cardinalis ut premittitur premissa omnia 
et singula fateor u. s. w. _ . .
Iomeus olim tituli sancti Laurencii in Daniaso presbiter cardinalis ut premittitur pre- 
niissa u. s. w. - :
sancte Eotenciane presbiter cardinalis nt premittitur premissa u. s. w.
(wie zuvor). Et Suprascriptus Gentilis olim sancti Adriani dyaconus cardinalis pre- 

Tiremissoruin (wie zuvor). Et ego Walraiiins qnondam Pauli de 
Sleyda, clericus Coloniensis dioc(esis), publicns apostolica et іпірегі1؟і auctorit۶tibus 
sacri.s 'notarius, quia premissis Omnibus et singulis, dum, ut ؟u^rascribuntur, videlicet 

domini millesirim trecentesimo octogesiiiio quinto indictione octava die AVIll 
.snpradicti mensis ,Iauuarii pontificatus dicti domini nostri domini IJrbani divin0 ؟ لادت - 
videntia pape VI anno septimo, coram eodeni domino nostro papa ac reverendissimis 
in Cbristo patribus dominis Francisco episcopo Penestrino sancte „Romane ecclesie 
vicecancellario, Poncello tituli sancti. Cleinentis, Nicolao tituli sancti Ciriaci presbiteris, 
Thoniii sancte Marie in doininica,!) Perino؛) sancti Geoi-gii ad veluni aureiim et Fran­
cisco sancti Eustacliii dyilcono sancte Romane ecclesie cardinalibiis agerentur, ؛erent, 

dicturnni olini ” pre٠scriptis suhseriptioniliHS d؟mu؟i subscripta die. ac
omnilms aliis et singulis eadein subscripta die gestis a٠c factis, dum, ut premittitur, 
agerentur et fiereilt, unacura notariis et testibus subscri؟tis in presencia re^er؟n؛issim؛ 
in Christo patris d'oniini Angeli niiseracione divina episcopi Florentini, dicti domini 
nostri pape canierarii, presens fui eaque oninia sic fiei-i vidi et audivi: idcirco hiis pre- 
sentibu؛ iitteris autentiCis per aliuni m؟ ali؛s negoeiis arduis Iegittiiiie prepedito fide- 
litei- ingrossatis me propfia manu subseribens, eas sigiio rneo 8oli؛o per ،١ie dicta 
apostolica auctoritate Iiti consweto signavi, rogatus per .Iaindictos oligi cardinales e؛ 
i-equisitns,؛) in fidem et testimonium veritatis omnium premis^oruni sub aniio doniini 
iiifiictione et pontiticatu predictis die vicesima prima mensis Januarii snpradicti tiora 
vesperorum vel quasi presentibus reverendis patribus ؛ominis Bartbolomeo AiichonitaiioS)

Turibio electo Tudensi ٥) ac aliis pluribus divei’sis

؛ا
-Et 'ego SUJirascriptus Bartho .(wie zuvor) ' د

premissoruni (wie zuvor). Et ego suprascriptus Marinus olini tituli
premissoruni

Tiiissn 11. s. w.

anno

ac

الم
؛

ن
iا

et Rajihaele Nefeieusi*) episcopisnotabilillns dominis et personis,' testibus fidedignis ad premissa vocatis spec)aliter et 

rogatis, in niultitudine copiO'Sa in Castro' suprasciiptq civitatis feucerie Christianoriiin. 
Et ego Tlieodricus de Bedekte de Susato, clericus Coloniensis dioeesis, puliliciis ۶po- 
.stolica auctoritate notarius, quia premissis Omnibus et singulis, dum, ut prescribitur, 
in presetitia domini nostri pape et cardinalium suoruni per magistrum ٦Valramuiii 
not^rium publicum prescrifetoluni per olim cardinales predictos et ut p؟r eu؛id؟n 
magistrum Walramuili presCribitur Serent et agerentur, pr؟sens fui eaque sic fiei'i vidi 
et audivi et ea in notaui recepi: idcirco presentibus per alium me aliis occupato ne- 
gociis scriptis ine siibscripsi .signoque Iiieo consweto signavi rogatus et requisitus in

ac

Ife

ji
إ

i.
؛!1؛(

؛؛

1, H(Jsc)U-. (Jompnica. Alle die genannten Kardinäle finden sich hei Mas Latrie, Trdsor de 
Chronologie pag. 1201) ff.; nur fler folgende Perinus heisst dort ,Pierre‘.

21 Ildschi-. requiaitis. .
31 von Ancona cf. Garns, Series episcoporum s. 665.
4) von Nehbio cf. Gams a. a. 0. s. 768.
5) Hdsclir. TudentineH; gen..، bei Erler, Ijib_er (؛ancellariae p. 207: . ٠

die XI Pebruarii juravit doininUs Turibius electus T’udensis (Todil officium locum tenentis auditoris 
audientie contradictarum.

Anno MCCCLXAXV



evidens testimonium omnium et siiJguJorum i١remissoriim in presentia testium pretae- 
tomim et niultitudine Chiisti fidelium copiosa. Et ego Johannes de Angladiis,!) cieiicus 
Ayuensis dioeesis, puhlicus apostolica antolitate notaiius, quia piemissis Omnibus et 
singulis, dum, Iit piesciibitui, in piesencia domini nostii pape et caidinalium suorum 
per magistrum Walramtim et Theodricum notarios ؟tiblicos prescriptorum per olim 
Cardinales predictos et ut per eundem magistrum Walramuni prescribitur agerentui- 
et fierent, presens fui eaque sie fieri vidi et audivi et ea in not ؟١ n recepi: idcirco pre- 
sentibus pgr aliuni nie aliis occupato negoeiis scriptis me subscripsi signoqu؟ meo 
consiveto signavi rogatus et requisitus in evidens testimonium orailium et singulorum 
preiiiissorum in presencia testium Jiretactorum et niultitudine copiosa.

'Ut autem ipsoruni delinquencium eo sit major confusio, quo eoru؟i culpe ١іа؛е؛ісіи8 
fueriiit divolgatC, univerSis et singulis patriarehis arcbiepiacopi؟ et episcopis et ؛ijectis 
filiis electis hbbatibus prioribus Jirepositis flecanis arellipresbiteris archidiaconis plebanjs 
et aliis ecclesiarum et monasterioruni prelatis et ecclesiarum catliedraliuni canonicis 
SU Ii excoiiiunicationis pena, quam, nisi niandatis nostris, postquaul ad eos pervenerit, 
paruerint cum etfectu, ipso facto incurraut, distriete jirecijiiendo mandanjaa, quatenus 
^refatas lite ras et omni،- et singula in eis couten؛؛! auctoritate n؟stra publicantes pre- 
Iatos delinquentes, quos per aliis literas excoraunicavimus et anatheniatizavinius, fuisse 
et esse excOinunicatOs et anathematisatos et in penas et sententias, tam Я. jure quam 
all homine in talia perpetrantes inflictas et Jiroinulgatas, ineidisse, singulis diebus do٠- 
minicis et festivis in eorum ecclesiis nuncient et faciant per eorum siibditos nunciari, 
contradietores j Status gradus ordinis vel, condicionis fuerint auctoritate pi'؟-

obstantibus constitutionibus pri vilegiis. ٠, ,dicta appellacioiie postposita compesceiido
 et hterls a؟Gstolicis et aliis с؟п؛гагіІ8 quibuscuinque ; seu si eis؛ein delinquent؛b؛s J١e؛

qnod intei'dici ؛fjuibusvis aliis comniiiniter vel divisim a sede apostolica sit indultiini 
t؟ a pleiiam؟as apostolicas, non facient؟r lite؟suspendi vel exconiunicarj non possint p 

priis؟exjJressam ac de verbo ad verbUm de indulto hujusmodi et eorum nomi١iibus pr 
' Niilli ergo omnino hominuni liceat Iianc paginani nostre insercionis et 

с attemptare؟Iiiandati infriiigere vel ei aiisii temerario contraire. Si (,Juis autein ь 
 presumpserit, ihdigna,cioneiu omnijiotentis Dei et Iieatoriiin Petri et ا!اام apostolor؟n؛

ejus se 'noverit inChrsurum. Datum apiid castruni civitatis Liicerie Cliristiaiioriim XVI
.kal. Marcii pontificatus nostri anno sejitinio

non

اإ
No. I. 1409 Dcaewher 25. Gliicbuiisch.schreiben des gnechtscheii ILatsers MaiWieI II. 

PahieoIogws ai den Papst AIcaiander V. i،cf. ohen s, 15—16٦.

Ijitera directa per iniperatorem Constantiiiopolitanuin Alexandro.®) 
öanctissimo ac beatissimo in Christo patri domino, domino Alexandro, dominica 

providente (۶) gracia sacrosancte e٠t universalis ecclesie Sinimo Jioiitifici digiiissimo, 
tlhristo DeO fidelis Imperator et moderator Remeorumä) Paleologus et seinper augustus

gleichen Jalire: Johannes de Angladiis Juravit1. > ebenfalls genannt bei Erler a. a. 0. zum 
officium scriptoris XXVIII. mensis Januarii.

2. Aus Clm. 97 f. IIS (ISS).
3) sie!
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salutem flebltam cum omni reverencia. ßeatissime pater. Iiiu habebamus spem de 
 fdota (sancta?) et perfecta (persancta?) unione, ex لاإاaudivimus, Cjuod. sacrum coli 0;-؟

erti؟ ^egatum ista de causa, et maxime cum؟gium cardinalium unitum ѲгаІ et cong 
i Soltoniensis,.) cui eciam commis.inms؟o؟iuiinus per adveutiim ad nos reverendi alcliiepis 

п(ійсі;_؟Bummo р ؛a2) sanctissimo patr؛et referen ؟Cjue ex parte nostra essen( agend 
 qui ex l؛oc sacrosancto collego eligeretur. Nuper ^utem CU؟ ؛ntelleximiis et pl؛؟؟

)referri٥ οι;β؟١ο؟edente β1؟inforruati fuimus de S(anctitatis) v(estre) sancta et a Iieo pro 
beatudiin vestre non possemus nec lingwa narrare quantam leticia۴ hafeuimus, q۶o.d 

гі٩(clesie .ipsam, по؟٩пет sacrosancte e؟і؟Illud quod semper desideravimus, sciliCet и 
ublimi؟ diebus Iieo prOpicio vidimus, nec minu.4 quod in sanctissima katbedra et .in (am 

eetteris Omnibus electa fuit,. in quo ؟et Summo pOntificatus ofdcio beatitudo vestra pr 
 eciam nos gloriari possuiniis propter plura ac eciam sperare non pauca, maxinie -؟)!!

mores4) fuimus arnoris et beilivolencie, Ijnam semper erga nos Iiabpistis et ostpndi- 
distis. et cum beatitudinein vestram vidimus transeuntes versus Jiartes. occidentales, 

et vidimus beatitudinem...vestram ,؛)existe>item tune temporis episcopum Novarienseni 
dum recolende memorie illutri duce Mediolanensi consanguineo nostro, et qualiter tune 

c non in !'ürsione nostra.) cum؟s^ n؛ssime perfecis؛ecclesiis omnia liben .(pro nobis٥ 
ге(а1;о؛, ؟)invenimUs beatitudiiiem vestram tune temporis archiepiscopum Mediolonensem 

consanguineo nostro jani defonto,*) qualiter apud illustrem consortem suam et ejusdepi 
,Iiobis erant utllia есіаП liilai'i animo vestra sanctitas perfeeit

،؛!
I1؛I

i

I

I
I

; )٠

 Uiide eciam nunc indubie sperare possumus, ؟،ااا1د rpian؟) plus dignitas sanctit,at؛s..vestr؟
clevlt in suramum, tanto iliagis amor in benivolel(ciam?) aput VOS7) augmentabitur et 

aput nos8) sacrosanctum (?) ؟Iitilia consequetur. Disponeliamus tara.ej) summ (?)،؛) dd vobis 
Сопсі'ііиіП Cilrdiiialiuni legatum nostrum tune destiiiare, sed cjuia terminus .quem pre- 

pira-؟jam e. ؛(,ut)..) literis pobis intipiab( ' ن reverendus archie^iscopus (tatus٠٥
 dat ned ilon eciam quia in partibus oecideutalibus nostruip virupi excelleptissimum habe؟

Iiobildin et circunispectuin virum Maiiuelem Crisolera, fideleiii e) ن Iidmud
. ٩uod١ .Ilectiim consillarium ac tabellanuniä) nOstriira, cui perantea comniiseramus 

sent؟e )؛(.?)٠ collegiiim cardinalium imiretur, ipse atteiidpret et quo ne '
s؛rapor؟expedieiida nostri Jiarte exponere(: Istis vero de causis nullum tpne t 

 mus ad illam nobileni ac circunispectlliH inilitem doll an Iiem Crisolera, dilectum ؟IegAtiim...iiuiic pdopter spein iiidubiaiii t Hdelepi, ؟٩d sanetitaten Iiam؟ e؛ra,i؛;؟i؛؛emus ح؛؛إد؟

dOnAiliaridm tabellanuni.) et аіПIiasiatorem nostrum,.*) cui sanctitas vestra placeat in
oninilius plenariam adliibere fidem.

.Datu(m) Constantinopoli М"СССС٠ІХ XXV die Decerabris etc

ا
ا

I

؛ا

Gaias, Series ejiiscoporum p. 454.1) et. Saltanienaia (Tigranocerta): I tos Duilielmns Belcts 
21 Hdaclir. reverenda.
31 sic!
' .Iehlt eum oder quia ا4
5) Ildsohr. Monarienaem ؟
6) Hdschr. vestra.
7) Htlschr. nos.
8) Hdschr. aduob.

10) Hdachr. privatus؛ das folgende η(^νο؟ literis ist liberflllssig.11) Hdschr. q ne tquomodone? quaestione'?) g

121 cf. oben s. Ifi.ذا.



VorscWage der Pariser Üi١i٩,er8i,tat гиг r&wisc1re١i Synode ٩ل0١ا 141اة1ة  пг'іі 
Antwort des Papstes Joiiann 0 تلا111. اًةا. ١ >en s. 17- ة٠٦ .

Seciintur 1) puncta in preseiicia s(anctissiini) domiiii nostri exposita ex parte uni- 
versitatis Parisieiisis, in guibus per suani snpplicatur et Iiuniiliter provideri
petitnr.

ا

- ^riiiio ut prorogetur istud generale conciliiini Iisque ad tenipus convenieiis et 
ydolleاlnl celebrandum in loco convenienti et securo p0؟ Omnibus regnis et nacioiii؛us.

Iteni Iit tempore debito per s(anctissiiiiuui) 'doininuni nostruni intimetur Ilujns- ٠ 
inodi Jirorogacio eilIii loco et tenipore Omnibus !’؛gibus et Pti۶cipibus Christianis 
noii oinnibus et singulis inetropolitanis per siias literas apostolicas, qiii ex jIirameiito 
intiinare Iiatieaiit siiffraganeis et aliis abbatibus et capitulis.

Itein ut celeriter et cicius quam tieri poterit expediantur legaciones ad Hyspa- 
niaiii, Arrogoniam,^) Scociani, et cetteras alias regiones non obedientes et eciaiii ad 
Greciam, Iit ad dictum coticihuin SUOS soleiiipnes ambasiatores inittant.

4. Item ut scribatur pei- sanctissinuiiu dominum Iiostruin Anglieis AIoniaiiis
legatis Jirefati sanctissiuli domini Iiec 11011

Iiec

electo in imperatoreni et electoribus, ut eura ٠ 
ambasiatoribUs regis Francie et universitatis Parisiensis alias ordinatis inittaiit suo؟ 
ambasiatores ad r^gna Arr؟ganie٥) Castelle e؛ Hyspenie^) pro eo؛’um rediictione ad 
obedientiam aut eonim requiSlcionein, si reductio practicari non possit, ut ad preiatuiii 
conciliuui prorogandiini inittant oratores pro eol'uin instrnctione seu informaeioiie eoruni 
que in dicto^) concilio Pysano acta sunt. . ,

Item ut cause beneficiales aiiimodo tractentur ultra niontes pei' .Judices appo.sto- 
licos agendo sive defendendo aut eciam aJipellando et ibidem oniniinodo terraineutur.

6. Item ut universitas Parisiensis pro se et siiis suppositis ,Iudices appostolicos 
Iiabeat infra rauros Parisienses unum ant.pliires CJiii eorum causas eciani benefieiales 
habeant terniinare et tinire. '

7. Iteni ut per eundem sanctissinium dominum nostruni p!'ovi؛e٩tur in vac؛iiciis
- - - ' earuiii tradicioiieni ut fertui'

I
ijue nunc exiguntur probullai'utii expedicione et ante ... .. ..
Ct in aliis q^m plulimis 1.11 odis exigendi Jieccunias pro nonnullis adinveiitis.

8. Item ut de cetera Jirovideat dominus nostei' quod post obitiim alicu.i . .
dinalis non creet Iiovniii cjuousque numerus rediictiis f'uerit ad nuraeruiii ΧΙ.Ι V1؟ ad 
alium' numeruiii ecclesie nOn oilorosum^) in isto generali concilio prorogando (?) ad

US car-

اإ
insiiiuanduni.

9. Item ut provideatur super beneheiandis in regno, ut oriundi . sint regnicole
nee aliis provideatur de beneficiis regni.aut in aliquo studiorum regni graduati " . .

10. Item ut idem dominus noster expectet electiones et postulaciones fieri et 
canonice et rite factas roboret et confirniet vel permittat eonfirmari secuiidnni ,Iuris
disposicionem. .

11. Item ut eonfirmetur constitucio concilii Pisani quod nullus de 
in benellciuin transferatur sine ipsius expresso consensu.

12. Iteni ut dominus noster in futurum nullas faciat uniones sive ineorjioraciones 
de ecclesiis Jiarrochialibus et secularibus ad regulatores.) ecclesias abbacias cu.Juscunque 
religionis aut eciaiii capitulis.

suo beneflcio

4) Hilschr. ١I-3) vorher hier nicht erwähnt.2) sic!1. Aus Olm. 97 f. 16 لأ )16لأ.١ . 
' .st. reguläres ا5

اإ
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13. Itfira quod І11 futurum leviter non tiaiit ехетусіопез inferlorum a suis 

lioi.ibus et si que per eundem dominum uostrum faete sunt aniiullentur aut saltim 
mod ereil tur.

§
I

pena juris canonici2) IiegJigentes coiicilia provineialia ؛)Id. Item ut exequatur
celebrare modo et forma in Jure contentis.

Item ut circa ordinarios et aJios jurisdictionem spiritualem exercentes .15!؛
tain Jeviter ferant sententiam exconiunicationis In SUOS inferiores(*. 

s SUOS؟cclesiastici aJi1 ؟ ß. Item provideatur, ut episcopi archidiaconi ۶t alil viri 
iiteiitis visi-؟inferiores et eorum ecclesias visitiin visitantes) modo et forma in jure c 

negligentes aut oppositum facientes juris pene exequantur.ij (5) et(؟)٤ tent 
 Iteni ut provideatur I .17؛۶r eu؟dem dominum nostrum sup؟r tot casibus ؛٤-

coniuiiicacionum et irreguJaritatibus ad c'uriam Rotuanam reservatis . et super Yotis, 
Quorum dispensacio veJ Commutacio aut eorum fractio summo pontifiei reservatur. 

premissis ۴.ro ؛asibu؟ er18؟. Item quod Rarisius sint aliqui ordinarii, qui su 
ientie.؛in foro cons )٥ suppo.sitis universltatis et studentibus in eadem vaJeant providere 

iarii SUOS inferiores1,9؛. Item nt provideat dominus noster quod superiores ordi 
re؛ji.rma in؟٦fornicatoi-es corrigant et ad viam morum reducant modo et f (notorios٦ 

contentis, aut quod inferiores simpJiees et Jayei nulJa pena Jigentur, nisi per dictos
Iudiees superiores ordinarios denunciaiitur taJes. 

iscopos piromoventes؟ra e20؛؟. Item ut vigiJanter pene juris exequantur*) o 
viam morum redn^ ؛c debite a؟rigentes n؛cJiiJ llabentes. Пои co؟penituS IgnaiOs®) et n 

eentes v?ros ecClesiasticos, potissime sacerdotes bJaspheinos celatores tabernarlos ac
pmbJice et viciose notorios(؟.

١ ectanciti21؟٩. Item omnes reservaciones per ipsum factas in prejudicium ex 
Iiimiam muJtitudinem annuIJet dominus noster dumtaxat reducendo ad

IiOH

'؛٠؛؛

؛:؛؛

i

і'-евегѵасіопѲч juris eomuliis aut ad ilJas que^) contiiientur in extravagan(ti) Ad regimen, 
in principio sue creacioiiis institutas.

22. Iteni tit revocetur aut annuJJetur bulla meudicantibus concessa ,per AJ؟xan- 
drum et in buJJa revocatoria vel anullatoria pene similes penis contentis in ؛icta bulla 
aut qufid transgressores predicte re)^؟catorie su؛Jaceant tpuo ad Jioc eorrexionibus Oidi- 
narioruiii Iaicorumاد) in cpiiibus sitii) transgrediantur.

Ambasiatores pro parte nniversitatis: Magistri in tbeologia .Ioliannes de Almar(is?)١ 
Roiicius Symoneti.

IIoctores in decretls; ,Iohamies Guioti (?)أد), Anthoiiius Lauco ('ادزثم).
Rro piarte prelatorum: Rpiscopus Ambianep^is ١ Abtias CJare^^alJi؟, Abbas de 

fOnte DanieJis, Abbas de Geinpietieis, AIagister Ursiiius, Magister .Iohaiiiies
أ

Rraiieisci. ,
Rro parte regis Rranciei .Miles (Lttclie). .Iohannes de Relinda ( (؟دد ).

؛

3) XU ergänzen: provideatur quod.aciant؛ noch 4 ل:؛ثي8لأهقل:لال)5ا0لا1:!س;ل.ئ||١لا:الأاةل)0;|ه8ا :٠بلآ( cf

ا0إ ؛۴؛؛؛هد؛ة«؛؛^لا§ة؟م١جرً؛اا؛إ ج؛؛ةلآ؛؟ة' عا3اهأةا١ئ؛ toalgredianto؛٥e؟l^7cf.،^beni. 2ل.

:ا

؛



Eespowsio ptipe Jolwtnwis XXIII.
Xd primum dominus noster hoc iiitendlt Iace^e؛ риЪ1іса؛іі tempus in prima

٠ i menses ad Iongius, interim conferet cumsessione, locum differet puhlicare ad tres
quibus conferendnni est. . .

2. Ad secunduin dominus noster hoc Iaciet statini post pubhcacionein temporis 
et finaliter de loco post determinacionem loci.

3. Ad 3س dominus noster mittet statim ad Hysponiami) Arrogauiami) et Scociam
et ad Grecos etc.

4. Ad 4т dominus noster intendit Iioc Iacere ut in lorma.
٢a- dominus noster intendit hoc Iacere de beneficiis non excedentibus 5س s. Ad

Ioreni SX florenoTuui supra locum.
6. Ad 6“ responsio sulficit precedens eapitulum. . 
 Ad septimUni dominus Iioter intendit ordinäre quod .7 ؟nna؛e beneficioruni s.!؟

van tur secunduni verani taxam in duobus termiiiis medietate^) ad sex menses a die 
fiat i ؟habite possessionis et alia niedietas in fine anni, et quod soluci 

dentibus que appare-؟e exc؛ pepas cuicunique ' ' ب receptoribus suis et imponere 
r et؟uni, intendit dominus .iiost؟bunt per constitucionem ; quantum annatis prelato 

ii quinti et Gre-٥؛rba Collegium servari Iaudabileni moreul qui servabatur tempore 
1. ٤( .١(?). ntinere؟cont ؟gorii XI, eciam daiido dilaoionein de quibus poteruiit merit

dominus noster non iiitendit creare cardiiiales nisi in quantum viderit 8 8٠ل. Ad

partibus a

sacrum

i

th .؟i 1 i' td it ^ ٠ ؛ yg؟؛؛expe ؛؛necessitati есс^е
est hoc .9؟. Ad nonnm dominus noster non intendit in hoc excessisse et depositu

٠_ .servare CUIii bono moderamine
dominus noster int-endit expectare electiones et electis quibus non ™10. Atl 1٥

obstabit provideri,^) nisi periculiitn more vel alia rationabilis causa aliud ۶ua٤erit. .
1.[ Ad XI“ domiiiUs noster intendit servare constitucionem concilii Pysaiii et

ipsam ^on ]2 ة''ذ0ساااةلآ  nostei. raro Iecit Iiniones et si qnas Iecit non rationabiles 

intendit revocare et de cetero abstinere nisi ex cei'ta et rationabili causa.
13. Atl 13“ siifficit responsio Iit in puncto precedenti.
14. Ad 14
15. Ad 15

dominus noster concedit.
servetur jus coniiine et si qiiofl videbitur providendum servetur

concilii .disposieioni^ ٠ ,Is ٠ ) Ј , ١٢. 1 i tl dا0ا  Ad іб“ servetur jus comune et maxitiie Extravagans ,Vas с1е1؟іоп S' et si quod 
videtur providendum reservetiir concilio, Iiisi ex raci؟nabili causa afii) all quibus sit concessum.

17. Ad 17“ declarantur3) cause8) et dominus noster provideliit.
18. Ad 18” respondetur Iit ad proximuiii. .
19. Ad 19 priiUani parteni donfinus noster exequi Viiltًا  quo . ....

videtur reservanduHi concilio, inaxinie cum de proximo instet constitucio concilii. .
20. Ad 20 ٠ل  dominus noster intendit prJviderii) per execucionein comiiinnium

jurium, que 8иІ؛؛іеп؛еі providenfi ؛ S 1 ٠ di t ٠
21 Ad 21“ dominUs noster intendit servare superfluas reservaciones et ultra dictas 

nisi hOnas honestas et consuetas, et concessum est negocium domiuo vice-

اإ

ad seciindiim vero

non reservai'e 
сапсеі^іо إاأ referaf.

22. Ad 22“ dominus noster jain revocavit et intendit, apponere penain rationa- 

bilem ntentibus revocatis etc.

1) sto! 2) undeutlich; vorher durchstricheu; oontineri. 3) Man erwartet declarentur Casus.

Ahh. d. III. CI. d. k. Ak. a. IViss. XX. Bd. I. Abth.
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؛! I. 6. 1416 Dezember 16. Die frmiaosisclte Eatii auf Aewi Koiistawsei- Kouait
Siicbt Heygog LuAicig IiOU IiigotstaAt SU eiiipy fyeiicittigeii EutsctiiiAiguiig aii Aas Ktostei- 

Kaisbeiift aw bewegen ^cf'. oben s. 31 ٦.ا١

Cogit*) nos pietas, illastrissime prlnceps, clamor ingeiis et querela gravis nuper 
aAversuiii VOS super cufusAam ecclesie et conveutus Aesolacioue suborta, COgit zelus aA 

" honoris vestre Aoiiiinacionis egregie ae postremo necessitas aAniinistra-
cionis .justicie nos vehementer impellit et urget, ut super offensis et gravaminibus 
ecciesie Aoniinationem vestrani sua eorrection(e) tanto liberius et confiAencius alloquamur, 
guanto plus eam in omni honestate reverencia et inagis intima magisque sincera fcari- 
tate Ailifgimus. Scimus enim et COiifiAenter asseriinus quoA secularis potestas pi'incipuni 
Aata sit non in Aestrnctioneni seA in eAificationem et protectionem ecclesie ecclesiasti- 
coruni tutela. Propterea non priiicipis seA exactoris moreni gerit et operacioneni, qui 
funAatas a patribus et religiosissimis priiicipibus ecclesias loco Aefensionis invaAit, 
gravat aiigariis, Aissipat reAAitus ipsarum et bona, niagnani molitur inferre ruinani, 
quoA inpietatis genus ' - - Deus dementer avertat a vobis, ne ponatis
Uaculani feAain in gloria vestri et inferatis criinen lionori. Gloriosa sunt enim et 
Aigua profectu l٩uAe perhenni, qne frequenter ۶t in miiltis ^estr۴ gessit illustris A؟- 
IiilnaciO et singulariter quia pruAentissirais ineAiis occurristis imniinenti peiAculo ilissi- 
Jiacionis Iiufus saci'i COiisilii,5) quam olini Jiapa Johannes nniic Waltliasar per 
fugani a generali consilio toti ecclesie scanAalisissiniam (?) in ruptiirani unionis ρΐ'ο^ 
curabat; seA proviAente Deo vestris Jiresertim coaA.fuvantibus a malis occlusa est sibi 
via nec ipse quoA machinabatiir effecit. Succiirristis insuper necessitatibus 
ecclesie, CUIIi illi Ae propriis pec U niis i 11 ampIissiina summa Iilierali inIitUO 
sulivenistis. !.rojiter que novinius Iianc sacrosanctani synoAuni generalem vobis esse 
raei’ito Iieiiivolani et quantnni sufferre Jiotest Iioiiestas complacei-e parataui. SeA potissi- 

Iiec iiacio Gallicana, nos universi Galliariim incole, vobis vestrisque fame coni- 
moAitatibus et lionori singulariter afficitiiui- tarn propter reverenciam sereiiissinii et 
Christiaiiissimi اال1إا0اًاا؟؛  Aomiiii re٩is Francoruin, cufus estis bic anibasiator et l؟gatu؟ 
sibique et sue inclitissiuie progeiiiei tani geilere tarn proxima affinitate COIivictus*) 
quaiii ٥) vestroriini in ecclesiam meritoriiiii gracia et vestre illustrissiine Aoniinacionis 
et egregie Iioliilitatis coritemplacione. UnAe CUin facta sit iiuper in singulis Iiaciotiilius 
hii.fus sacri COiisilii pei' venerabilem 'patreni abbatem Cesarienseni OiAinis دUgiistiensis 
Ayocosis gi'avis aAversum VOS cjuerela super Aiversis afflictionibus AaniJinis et gravamini- 
Iilis preAictis abbati et nionasterio aA ruinani ejus et Aissipacionein per VOS frequent؟!' 
illatUs, et ceteri nationis.) iiituitu pietatis et justicie conseiitireiit in nionitoriuiii aA- 

VOS per eaiiAem synoAuni in publica sessione AecernenAum: nos iii favorein 
vesti-e Aominacionis conseiitire Aistuliriius, licet tribulacionibus et iIicommoAis Aictorum 
abtiatis et conveutus sieut alle nacioiies visceiOsa pietate et intiinis affectilius coiiipa- 
cianiur. Non qiioA in prejuAiciuni justicie aut ipsius abbatis et conveutus voliis aut 
cuicunique viveiiti favei'e velimus, seA quia confiAinius in Aomino et talein Ae vestra 
Iiobilitate speiii firiiiaui et estimacionein Iiabeinus, quoA sine ulteriori Jiroeessu et 
absque majori SCiiiiAalo nostris exhortacionibus’) et precibus aquiescet. Vobis igitui'.
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1١ Wie mir erst nachträglich eingefallen, Iiietet der in der Datumszeile (s. unten) angege^ 
bene Wochentag die Handhabe,' das Schriftstück mit Hülfe des Kalenders sicher in das ,Iahr 1416 

wonach die Bemerkungen oben s. 31 zu korrigiren sind. . .
3) sic! wie im Folgenden öfters. 4) Hdschr. confictus.

7) Hdschr. nostris exliortacionis scandalo

zu setzen
2) Aus Clui. 97 f. 39 لأ )40زلأ . 

5) HdscliJ'. quod. 
nostris exhortacionibus.

6) wohl statt cetere nationes.؛



Illustris et Hiagnifice domine, omni qua possumus affectioiie supplicamus quatenus ob 
reverenciam Dei et ecclesie ac intuitu pietatis et justicie vestrorumque honoris et faiiie 
gratia predictis alrbati suisque religiosis et toti conveirtui absque ulteriori dilacione 
iritegro satisfacere velitis nec Sira deinceps occupare bona aut Iiulltrm in persoiiis vel 
relius inferre prejudicium vel jacturam. Verecunduni quippe et Sirpra nioduni voliis 
esset ignoniiniosum, quod in facie consilii in eonspectir omnium nacionum paiiperes 

ргіІ8 .juvare et vestram؟n poterunt eciam de ۴г؟bus e^si n؛eligiosl conqiiererentur, qu؟ 
delieretis clenientiam inpartire. Non sitis ergo liu.jus religiosissimi eonveiitus oppressor, 
cujus teneinini Jiiiis esse eonservator et protector. Conswevistis Iit 1) predictani eciam 
efficianiini (ecclesiam jIivare et venerari. Non VOS Jieniteat bonorum operuni et nuiic٤ 
bonorum ecclesie dissipator, ne, quod aIisit, UIcio divina, que non accipit 'persoiiam 
bominis, adversiim vos deseviat ad 5) rejiente subripiat maledictio dira. «criptuiii est 

і٤ііт lieus. Quod؛е8؛^ег؛؛ violaverit teniplum Dei,. q^uon^m ٠ enim.: Makif^tus 
bberalitatis niagnificentie et pietatis esset (?)" illis" liabundantius" erogare. Preocupetis 

igitur, princeps inclite, et preveniatis consiliulii in faciendo de voliis .justiciam, siciit de 
vestri aniiiii generositate sperantes vos esse faeturuni confidenter asserninius. Quod 
nisi feceritis, scitote quod veritati et Deo niagis tjuam liomiiii 0Iiedire debeinus et 

IJiridem (piis clamoribus illius desolati conventirs iios؛ ٥)intendimirs hic tantis tamqire 
niirum«) oporteliat annuere, nec profectu illi .justiciam denegare vel ultra differere possinius 

-aut volumus; tjuinimo atteiita rerum qualitate cogimiir aiiimodo duriirs ceteris et libe 
iius et؛rvare rigoreiii. Sed ^ys quesIimus provideat altissi۶؟ adversijm vos juris sاأاا 

viciniora saluti vobis inspirare dignetui-, qui dotiiiiiationeui vestrani cum prosperis suc-
cessilius feliciter dii'igat et conservet.

Datum Constancie in nostra congregatione generali celebrata die Mercurii decima 
 sexta meiisis Deeeiiibris. Ves؛ri (?) presid؟ns et Iiaci؟ CajIicana in sacro ge،l؟rali coii؟ili؟

congregata illustrissimo priiicijii doinino Dndwico, diici Pavarie et eomiti Palatino Keni
.Iojnino nobis speeialissiuio et sincere dilecto( ,؟)moranti

No. 7. <4,1417?'l Erwerites Sclireilien der frmi^osisclien Nation an IIeraop Ludwig 
in derselben Angelegenbeit wit dem Arisdraclt des Bedauerns, dass Ludwigs Antwort 
auf ibr frier es Scbreiben ^cf. No, au spat eingetroffen sei ١ so dass inawiscben

der Iflage des Abtes freier Lauf gelassen werden musste (.cf. olien s. 35١.

Litera consilii directa Ludwico.8)
Ad pacis et concordie studia tanto fervencius insudamus qiianto a salvatore nostro 

invicem diligendi preceptum peculiari nobis типеге®) commendatum et testameiitaria 
cogiiovimus donacione relictuni. Sane receptis Jiridem Iiiagnificentie vestre Iiteris 'super eis 
que de abbate et monasterio Cesariensi antea eidem magnificentie scripsimiis responsi vis

1) sie! Auch das 'Folgende ist verderbt. 2) statt non? 3) st. ac4 ؟) st. aut duriu؟'i 
5) Hdschr. tarnquam ? 6) fehlt etwa ,ut" vor nos; statt des folgenden mirum ؟؟wiirtet man ei؟
Wort wie: sichCrlich. 7) statt Mortani (Mortaigne). 8) Ans Clm. 97 f- 40. 9) Hdschr. imminere‘?
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،؛؛؟٠: eorundem " ' memorle recollegimus intelleüfcu. Verum qula concordie ac pacis
virtus et justicla germauitatls oseiilo adeo considerate nosculitur, ut, ubi justicia vio- 
letur, pax nullatenus Iiabitare dignetur: idcirco disponeiidi negocia juxta peticioriis 
vestre tenorein merlta negocii voluntati؛) nogtre non regponde؛at fagultas. Quantgin 
primuni etenim nacioni Iiostre res ipsa innotuit, que sui inspectione offensioiiem .؛Iistitie 
Iioii inodicani se monstrat includere, ne eciam naeionibiis aJiis et tandein innotesceret 
coiicilio generali in noii parvuai nacionis nostre robore,^) magnificencie vestre inter 
getera ut abbateni Prgfatun in posgegs؛onem ؟acificain restitueget et І’е1і؟иа in ipsis 
literis contenta supplici affectu ac fideli consilio duxinius condescribenda.ä) tlunique 
responsio super eisdein niniiuin retardata fuisset, ita ut tarn abbas prefatus yninio eciam 
tlistaricensis®) ordo ac cetere consilii bujus persone non inmerito rein pro derelicta 
tenerent, ad singulas nagiones extitit hujusniodi querela Jierducta. Porro guni oninis 
lex, omnis justicia, omnis racio ac denique Oiiine Consilium claniitet spoliatuni aiite 
omiiia restituend(um), via admittendi secularibus clericis ad visitanduni ١ scrutaiiduin 
negocii qualitateni, aIibate non restituto, qualiter juri rationique consone procedere 
valeat,*) non videmus. Hec Iienipe via ad effectualem expedicioneiii negocii tendere non 
videtur, sed magis verlialibus anfractibus intricare. Veruni ut ainieicie lege sermone 
claro loquaiuui- amico: etsi abbas reprehensione dignus haberetur in inultis, non est 
certe, non est ista ordinaria legittimaque, sed niiiiis concussionibus oppressionis ac 
usurpacion(is?) rerutii alienaruni vendicacionis (?) snspecta correctio, Ciini niilla sit 
doniinacioni vestre in persoiiam aut res hujusmodi eorrection(is) manuuHi riiittendi eon- 
gessa potestas. t-inapropter Ьи^'и8піо؛і iiegociun ngllo colore؛) velaniine excusare va­
lentes, Ciiin gravamina, de qIiibus agitur, Iiotoria sint et publica, faina clamosa Iieque 
processum justicie absque scandalo inipedire potestas, CUiii Consilium ipsuni teiieatur 
uiiicuique judicium et justiciain et presertini contra ecclesiasticam Iiliertatem oppressis 
ministrare, eandeni quam in prioribus Iiostris literis scripsinius peticionis serieni duximus 
iteraiidain eidem vestre magnificencie, denuo sincerissinio supplieaiites affectu quateiius 
Dei ac iiostri contemplacione et perpetue vestre salutis obtentu 8) ac deiilque nietu pe- 
naruiii violatoribus immunitatum eceleslasticarum a sanetis patribus diviiiitus inflictaruni 
ad exterininaiidam de corde vestro oninetii iiidigriacionein adversus abbateni predictuni 
eonceptani cleiiiencie virtus prevaleat ipsuiiique misericorditer ad gratie (؟) suuni sus- 
cejituni ad possessionem pacificatii et quietain bonorum siligulorum juriuni ac pertiiien- 
ciaruni monasterii sui restituatis, prout in literis prioribus, ad quas Iios referimtis, 
supplieasse ineminimus. Quo facto si qua ad gratiam perfectamque eoncordiaul inter 
Iiiagiiifieenciani vestram et abbatem nionasteriumque prefatos aut personas ipsorum 
stabilieiidas nacio ista poterit utiliter operari, eandeni؟) otferiinus ad Vota vestra 

"sincera semper nieiite paratain, sperantes in eterno pacis auctore quod pro pace abbati 
et nionasterio sepedictis ad Iiostras preces pei- vestram niagnificenciam tribuenda, illii- 
streni personani vestram 8) et temporalis pacis faciat*) prosperitate votiva, gaudere et 
post baue vitani perpetua gloria ministrare. Datiuiu.
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٠ ~ In nomine sanct؟ et individue trinitatis ainen.؛) Unitersis ' ' ’ presentes
Johannes miser؟tioie divina patriareha Aiithiocenus, reterendissimi in Christo patids 
et domini, doiihni Francisci eadem Jiiiseratione archiepiscopi Karhonensis, sedis a^osto- 
Iice camerarii, locnnitenens, saluteni et sineerani in doinino caritatein. Equitati 
grait et, approbat judicium rationis ut eis qui in hujus saerosaneti ' '
generalis coiicilii, yino terins unitersalis ecclesie necessitatibus, qiie pro tempore instante 
articulo duriiis periii-gere ' . mutui exliibieione nianus porrexerint siibtentrices,
tlignis eos favoribus prosequeiites super retribucioiiis ac debite solucionis et restitueionis 
securitate cautelis et oportunis provisionibus occurratiiiis- Quaproptei- tenore ’
publice profltemur, quod cum disponente altissiiiio pro pestilentis scismatis extiriiatione 
et unioue ecclesie vera atque perfecta conimodius facilius et SEilubrius eonse^uenda 
 e vicesiniitercii, nunc vero؟hannis fisi؟lini J؟ posicionem؟ausis ad d؟ liisque ui'gentibus؛
Baltasar Cossa nominati, per ipsuni concilium 1'ite ac Iegittime processu؟ extiterit 
sedesque apostolica ea ratione vacare iJoscatur et pi'0 reductioiie aliaruui ' ٩' '
in gregein unuiii, Otile unuiii sulj iniius tej'i et unici et indubitati pastoris diu deside- 
rEituiu presidium necnon et reforniEicione ecclesie in capite et in Iimmbris heresumque 
extirpatione, pro quibus ipsum conciliurn extitit contocatulu, niultifarii niagni ac 
Jierardui tractatus ditersEique adhuc negocia iiiciimbEint agenda, que sine laboruni et 
expensaruni grati onere minime potei'unt salubriter pertract,ai-i, apostolice quoijue eatnere 
occasione premissoruni nulle penitus supjietant facultates, proinde Iie tantaiii et tani 
desiderabiliter expectatani saluteni tanique necessarium Iionuni expensarniu defectu 
SUO fi'audari contingEit eftbctu 
Jiresidentibus quatuor Iiacioiium connnunicato eoiisilio OIiniique eoruni toluiitate сои- 
currente Jiariter et consensu ad PJOtidenduiii in premissis, CUiii nulla posset tia alia 
aptioi' iiiteniid, ad suffragiuiii aiiiicabilis mutui necessarium duximus j'ecurreiidujii, 
jllusti'is Jirinci؟i۶ dOiiiiui du۶is Liidotici COIiiitis Falatiiii Ileni detociiis 
intocantes auxiIin 111. Qui quideni floiiiiiius dux Ijudoticus Jiredictus ad honorem 
Uei et ecclesie saiicte saluteni Jiostris Jirecibus coiidescendens nobis Jolianiii patriarelie 
locuiiiteiienti Jirefato Iioniiiie cainere ajiostolice et ad usuiii et necessitates iJisius suni- 
JJiam tigintitriuiii miliuiii florenorurii aui'i boni Iegalis Jioiideris et moiiete in peeiniia 
Jiunierata noniine aiiiicabilis mutui pure et liberaliter niutiiavit. QuaiJi pecunie sum- 
Jiiani in pecuiiia nuinerata plene et totaliter, ut prefertur siiscejitani ١ in USUin neces- 
sariuni negociorum ecclesie ac concilii premissoruni et utilitateiii contertimus evidentem, 
Jirout in codicibus rationum nostrarum liiiipidius edocetui’. Unde ejusdem doiiiiiii 
ducis Ludotici predicti iiideiiipnitati, ut rationi cougruit, Jirotidere toleiites, nos Jolianiies 
Jiatriareha locuiiitenens Jiredictus Jiro nobis ac dieto retereiidissiiiio patre doniino caiiie- 
rario sedis apostolice ac ijisa Camera apostolica, pro pi'edicte summa Jiecunie dicto 
doniino duci Ludotico ac suis lieredibus nos IiOIiiine caniere apostolice ac Iiona etjin-a 
۴ieeumque frgctus redditns et Jiroventus dicte caniere аро؛؟о1ісе tam presentes (Jiiam 
futuros in quibuscumque consistant et ipsam canierani apostolicaiii Jiresentilius legittime 
obligantes
duci Ludovieo aut e.jus Iieredilius in siIiiilibns aiiro nioneta iiuniero Jioudere et VEilore 
restituemus et de ipsis solucioneiii dehitam realem et integralem facieiiius infra tjiia-

COII-

nos niultiplici cutii reverendissimis patribus flomiiiis

promittiinus bona fide quod predictam sumiiiam pecunie dicto doniino

1) Original im hiesigen t. Reichsarchiv mit 5 erhaltenen Siegeln; cf. ehenilaselhst Neiihurger 
Oopialhuoh No. 33 ،'. 553.
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؛٤ eorundem continenciam memorie recollegimus intellectu. Verum quia concordie ae pacis 
virtus et justicia germanitatis- oseulo adeo considerate noscuntur, ut, ubi justicia vio- 
letur, pax Iiullatenus Iiabitare dignetur: idcirco disponendi negocia juxta peticionis 
vestre tenorem meritil negocii voluntatil) nostre non respondebat facultas. Quantum 
primum etenim nacioni nostre r es ipsa innotuit, que sui inspectione offeiisioiiem .justitie 

' non modicain se monstrat includere, ne eciam nacionibus aliis et tandem innotesceret 
coiicilio generali in non parvum nacionis nostre robore,٥) magnificencie vestre inter 
cetera Iit abbateni prefatum in possessionem Jiacificam restitueret et reliqiia in ipsis 
:literis contenta supplici afi'ectu ac fideli consilio duximus coiidescribenda.o) Cumque 
respoiisio super eisdeiii iiimiulii retardata fuisset, ita ut tani abbas prefatus ymiiio eciam 
Cistaricensis 5) ordo ac cetere consilii bu.jus persoiie non iiimerito rem pro derelicta 
tenerent, ad singulas naciones extitit hujusmodi querela perducta. Porro Ciini oniiiis 
lex, omnis justicia, omnis racio ac denique Oinne eonsiliuin clamitet spoliatuni ante 
omnia restituend(um), via admittendi secularibus clericis ad visitaiidum, scrutaiiduni 
Jiegocii qualitateni, abbate 11011 restituto, qualitei' juri rationique consone piOcedere 
valeat,^) non videmus. Hec nempe via ad effectualeiii , ٩' ’ negocii tendere non 
videtui', sed magis verbalibus anfractibus intricare. Vei'iim ut aiiiicicie lege sermone 
claro Ioquaiuur amico: etsi abbas reprehensione dignus haberetur iii multis, non est 
certe, 11011 est ista ordinaria legittimaque, sed niinis concussionibus oppressionis ac 
usurpacion(is?) reriini alienarum vendicacionis (?) suspecta correctio, CUiii nulla sit 
doniinacioiii vestre in persoiiam aut res hujusmodi correctioiljis) Iiianuum Iiiittendi coii- 
۶essa Jiotestas. Уи٩ргоЈ1(ег hujusmodi Iiegoc-ium η11؟ο colore٥j velauline 
lentes, Ciini gravamina, de quibus iigitur, notoria sint et publica fama claniosa neqiie 
Jiroeessum justicie absque scaiiflalo inipedire potestas, cum consilium ipsum teiieatuT 
niiicuitjue jiidiciuni et justiciani et presertim contra ecclesiasticam libertatem oppressis 
 erieni duximus؟ ٩uam in prioribus n۶stris 1і(егІ8 scripsinius peticionis Iiinistrare, e۶ndein؛
iteraiidain eidem vestre magnificencie, denuo sincerissimo supplicaiites affectu quatenus 
Dei ae iio؟tri contemjilacione et perpetiie vestre salutis obtentu ٥) ac denique Iiietii Jie- 
naruni violatoribus imniuiiitatum ecclesiasticarum a saiictis patribus divinitus inflictaruni 
ad externiinandani de corde vestro onineiii iiidignacionetn adversus abbatem predictuni 
conceptani clenieiicie vii'tus prevaleat ipsumqiie misericorditer ad gratie (?) suiiin sus- 
cejituin ad Jiossessioiiein pacificam et quietani bonorum singulorum juriiim ae pertineii- 
ciaruni nioiiasterii sui restituatis, prout iii literis pi-iori؛us, ad quas Iios referimus, 
supplieasse nieminimus. Quo f۶cto si qua ad gratiaiii د ^ ' د ب  inter 
niagnificenciam ѵе8(гат et abbatepi nionasteriumque pr؟fatos aut personas ijisoruni 
stabiliendas nacio ista poterit utiliter operari, eandem؟) offerimus ad vota vestra 
sincera semper mente paratain, sperantes in eterno pacis auctol.e quod pro pace abbati 
et nionasterio sepedictis ad Iiostras pr؟ces p۶r ^estram magiiificenciatii tribiieiida illii'- 
streiii personani vestram 8) et temporalis Jiacis faciat®) prosperitate votiva gaudere et 
Jiost Iianc vitani Jiei'petua gloria ministrare. Datum.
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8) felilt etwa: adoperetis.
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In nomine sancte efc individue trinitatis amen.؛) Universis inspecturis presentes 
Johannes iniseratione divina Jiatriarclia Aiithiocenus, reverendissimi in Ciiristo patris 
et doinini, doiiiini Praiicisci eadein iniseratione archiepiscopi ١٣ ٩  - , sedis aposto-
Iice caiiierarii, locuniteneiis, saluteni et sinoeraiii in doinino caritatein. Eyuitati COII- 
gi'1-iit et appr؛؟at judicium rationis Iit e؛s qui in hujus saerosaneti Constaiiciensis 
generalis concilii, yiiio verius universali.؟ ecclesie necessitatibus, que pro tempore instante 
articulo durius perurgere nosculitur, mutui exliibieione nianus porrexerint subveiitrices, 
dignis eos favoribus prosequentes supei' retribucioiiis ac debite solucionis et restitueionis 
securitate cautelis et oportunis provisionibus occurrainus. Quapropter tenore Jiresenciura 
publice profiteinur, quod CUIII disponente altissiiiio pro pestilentis scismatis extirpatione 
et Unione ecclesie vera attjue perfecta comiiiodius facilius et salulirins conseq!ieiida 
^liisque Ugentihus ؟ausis ad d؟posicionem olim ,Johannis paje vicesimitercii, nunc vero 
Baltasar Cossa nominati, per ipsuni concilium rite ac legittime processum extiterit 
sedesque apostolica ea ratioiie vacare noscatur et piO reductione aliarum obedienciariiin 
in gregem UIIUIII, ovile UIIUIII suli Iinius vei'i et unici et indubitati Jiastoris diu deside­
ratum presidium necnon et reformacione ecclesie in capite et iii Iiienibris heresumque 
extirpatione, pro quibus ijisuiii concilium extitit coiivocatura, niultifarii Iiiagni ac 
perardui tractatus diversaque adhuc negocia. iilculiibant agenda, que sine laboruin et 
expensarnm gravi OIiere іп؛؛ііше poterunt salubriter pertractari, apostolice quoque camere 
 t tam؟ enitus supjietant facultates, Jiroiiide ne tantaiii؟ ccasioiie Jireniissorum nulle؟
desiderabiliter expectatani salutem tamqiie nec٠essariuni bonuiii exJiensarniii defectu 
SUO fraudari contingat elfectu 
Jiresidentibus quatuor Iiacionum connnunicato COIisilio oniiiique eoi'uin voluntate coii- 
currente pai.iter et consensu ad providenduni in premissis, cuni nulla posset via alia 
aptior inveiiii'i, ad suffragiiini aiiiicabilis mutui necessarium duximus recurrenduin, 
illustris Jiriiicipis dOiiiiui ducis Ludovici comitis l.alatini Iieni devocius 
invocantes auxiliuni. Qui quideni dominus dux Ludovieus predictus ad honorem 
Dei et ecclesie sancte saluteni Iiostris Jirecibiis condescendens nobis Jolianiii patriarche 
Iocumteiienti Jirefato ؟online cainere apostolice et ad USiim et necessitates iJisias sum- 
inani vigintitriuiii milium florenoruni aiiri Iioiii legalis Jioiideris et monete in pecuiiia 
numerata nomine amicabilis inutiii pure et liberaliter mutuavit. Quani pecunie sum- 
luam in pecuiiia nuinerata Jilene et totaliter, ut prefertui' suscejitam, in Iisiini neces- 
sarimii negociorum ecclesie ac concilii premissorura et utilitateiii eonvertinius evidentem, 
Jirout in codicibus rationum nostrarum liiiipidius edocetui'. Unde ejusdem domini 
ducis Ludovici predicti indempnitati, ut rationi congriiit, providere voleiites, nos .loliaiiiies 
Jiatriarclia Iocuintenens Jiredictus pro Iiobis ac dicto revereiidissiiiio Jiatre doniino came- 
1'ai'io sedis apostolice ac ijisa catnera apostolica, pro predicte summa, pecunie dicto 
doniino duci Ludovico ac suis lieredibus nos noiiiiiie camere apostolice ac Iionaetjiira 

fructii.4 redditus et Jiroventus dicte camere аро؛؟о1ісе tarn presentes quam 
futuros in quibuscumque consistant et ipsam camerain apostolicain Jiresentibus legittime 
obligantes
duci Ludovico aiit ejus heredibus in sitnilibiis auro Iiioneta, Iiuinero Jiondere et valore 
restituemUs et de ipsis solucioiieni deliitani realem et integralem facieiiius infra qna-

إ

nos Iiiultijilici cum revei-eiidissimis patribus doniiiiis

Jiroinittiinus bona fide quod predictam sumiiiain Jiecuiiie dieto doinino

1) Original Im hiesigen k. Tieichsarchiv mit 5 erhaltenen Siegeln; cf. ebendaselbst Neuburger 
Copialbnch No. 33 f, 563.
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tuor mensiuni terminum а data presencium proxime seeutorum in civitate Constan- 
ciensi provincie Maguntine -absque omni SUO dampno diminucione ac dilacionia 
dispendio, dolo fraude ac exceptionibus postpositis quibuscumque; voJeiites insuper et 
ordinantes ac districtius precipientes quatenus in ca^u quo lapsis prefatis quatuor men- 
sibus dieta pecunie summa si٣e in toto sive in parte soluta non esset ١ extunc Oiunes 
et singuli frnctuuni et censuum proventuum et obvencionum quorumiibet camere 
apostolice collectores succollectores ac receptores quibuscumque nominibus ’
in quibuscumque mundi partibus deputati sive existentes, qui presentibus fuerint requi- 
siti, universos ad caineram apostolicani spectantes fructus census obvenciones atque 
proventus tune habitos ac babeiidos imposterum predicto domino duci Liidovico aut 
suis beredibus aut procuratori ipsiiis ad hoc suffieienti mandato suffulto usque ad pre- 
missam pecunie siiinmam, сі^т Omnibus im؟ensi۶ et d٩mni؟, si gue forsan inter^enissent, 
realiter et integraliter persolvendam, et ad nullura interim aliuni usum penitus con- 
vertendos studeant, integraliter ministrare, prohibicionibus inhibicionibus ac mandatis 
generalibus vel specialibus ac concessionibus pensioiiibus assiguacioiiibus ac promissio- 
nibus per nos vel aliuni sen alios auctoritate quacumque factis aut faciendis quomodo- 
Iibet vel quibusvis persotiis non obstantibus quibuscumque; concedentes exniinc dicto 
domino duci Ludovico vice et nomine dicte camere apostolice et dicti camerarii et 
nostro dictos collectores et succollectores de receptis quitandi liberandi et absolvendi 
plenariam tenore presencium potestateni; ipsosque collectores succollectores predictos 
de Iiiis oninibus que vigore presencium eidein floniino duci Ludovieo vel ejus procuratori 
persolverint exnunc prout extunc a dicta camera et per dictam camerani et '
et nos decerniinus pleiiarie et integraliter absolutos et liberatos, ac si eidem camere pre- 
dictii inanualiter et realiter persolvissent. Iii eventum vero quo ecclesie Dei de unico 
et indubitato suniino pontifice prefata pecunie Siiinnia nonduin solnta provideri coiice- 
deretiir ex alto, pro snpradicto domino nostro camerario ac noliis debebitiius ac pre- 
sentibus promittiinus proeurare realitei- cum effectu quod assuinendus in sumnium ponti- 
ficein Iiujusniodi suraniam pecunie in quantiiin persoluta non esset taniquam flebitum 
per se ipsum legittime contra؛؟uni c؛im oinni؛us inipensis dampnis et Interesse plena 
Integritate persolvat absque dilacionis dispendio et eoiitradictionis anfractu, predictis 
OIiligacionilms et ordiiiacionibus iii SUO robore niliiloininus semper salvis usque ad 
satisfactioiiem predictam. Preterea ad pleiiiorem certitudinein premissoruin nos ,Io- 
Iiannes Jiatriarclia Jiredictus vice et nomine et auctoritate prefati domini nostri came- 
rarii apostolici ac' nostri all Iioc SJiecialiter noliis coniinissa sincera fide PIOiiiittimus 
nos obligacione firmissima constringentes, quod ab hac Constanciensi civitate vel alio 
loco, ad quem preseiis concilium transt'erri contingeret, nisi certificati de reali et inte- 
grali Jiersolucione summe Jiredicte modis superius expressis sine licencia dicti domini 
ducis Ijiidovici nullatenus recedemus, sed bic vel ilii inseparabiliter remanentes oninem 
adbibebinius sollicitudiiiis operara, donec de plenaria facta persolucione et satisfactione 
dicto domino dtici Ludovico aiit siiis lieredibus in universis punctis et articulis supra- 
dictis nobis constiterit evidenter; proviso tarnen quod si forsan alicjiio easii contingat 
locum dicti concilii ante plenariam Jiersolueionem dicte Siimine miitari vel dictum con- 
ciliiini ad alium locum transferri, tam in easu illo prefatus patriarcha vicecamerarius 
in loco, ubi concilium residebit, Uiorabitiir quousque dicta solucio plenarie facta fuerit, 
nisi alias de consensu ipsius domini ducis fieri contingat. 
liannes IIigensis, Bartbolonieus Mediolanensis archiepiscopi, Vitalis Tholoneiisis؛) et 
IIobertus Sarisbrigensis episcopi, presidentes quatuor nacionuni prefati sacri concilii,ا) 

1) tler deutschen, italienischen, französischen (llisch. V. Toulon) und engl. (Bisch. V. Salisbury).
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1 supradictus mutul contractus ae alia pre-٩؛١0ا ,ofitemur؟I١u№ce tenore presencium p 
۶stra certa scientia consilio consensu insuper et deprecacione supplici؟ narrata de 

sf،ue pecuniarum summas in evidentes necessitates et utilitates pre-؛؛rocesserunt dic.t}؛ 
dictas conversas fore et esse tenore presencium attestamur; et ideo possibilitatis nOstre 
viribus universis oinnes quos possumus favoi.es et auxilia nos fidelitei. et efficaciter 
quantuiii ad nos attinet, adliibituros promittiinus, quo magei) dictum inutuuni satisfactione 
plenaria absque dirainuicione dilacionis incomodi ac dainnis quibuslibet dicto domino 

er et integraliter ut premittitur persolvatui-, dolis fraudibus quibus-؛creditori plene reali 
rum evidens testimoiiiuin siligulorum nostrorum sin-؟is. In qu؟cunique prorsiis exclu 

a sigilluiii domini locumteiientis predicti inandavinius appendi presen-؛gula sig^lla jux 
tibus. Datum in civitate Constanciensi peiiultima die Juiiii atiiio doliini niillesimo

.quadringentesiino quintodeciino

ϊΐο. 9. 1416 Febr. 1. König Sigismunds Malinlirief an den Fatriarcben non ‘ " ب 

Jef. Ko. δ١ wegen der SSObO GnIden Jcf. oben s. 33١١.

Als der kiinig dem Patriarclien gesfehriben) Iiat von der XXIII“ gfiilden) wegen.
Sigismuiidiis.*)

Reverendissime5) pater et dotnine, araice carissilue. Guanta sollicitndinis affectione 
quanta atque irriditate^ dilectionis amoreque (?) universalis pacis indagiiie haetenus 
laboraviniiis et spontanea voluntate eqiiidem laborare volemus,؛) testetiii- gestamen ca- 
ritatis non tantuiii, quainquain (?) gravi laboris opago8ر tepescit, cum principium et media 
telicis exitus judices fore dijudicantur. Iiiiini vero neminem ignorare opiiiamur quanta 
etiam expensaruni onerositate ea que incepimus Iiiagiiiliee inediaviiiius, Jirout et illa 
concltisione optata indubite terminare spei'aiiius cum effectu. Preterea noii airibiginius 
p؟ternitateni vestram latitare in linju.smodi ؛acrati.ss؛me ؛!؛lionis Iiegocio ffliistrem Lud- 
wicum ducem Bavarie eie. ac comiteiii de Morteni ؟) nobis in Constaiicia certani pe- 
cuniaium quantit۶tera. Iiiutuasse, de ۶uarmii soliicioiie Jier sacrajis.simmu ؟oncilium Iios 
retiiiniseimur certificatos exstitisse. Quapropter pاaternitatem) vjestraiii). de qua utique 
specialis advertencie ffduciani geriiiius, rogaiiius affectuose quatenus OJieraui adhibere 
velitis efficacein, ut premisse pecunie quaiititas prefato Ludwico Jier Jirefatum concilium 
realitei' solvatur Ciini effectu. Super quilius. eciam et aliis veiierabileiii Benedictum 
prejiosituii؛ ad7) regalem apostolice sedis ^rotb؟notarium, consiliariuin et fideleni devojum 
Iiostrum dilectuni, ad Siipradictu 111 consilium 7) vestraiiique pateriiitateni de intentione 
nostra vobis Iiostra parte referendaä) distinctius informatum, duximus transiiiittenduni, 
seriose desiderantes. quatenus eideni Benedicto in hiis que nostra Jiarte ut Jirefertur 
referenda duxerit, t'elicis credencie pleiiani fideiii adhibere.8) In eo nobis coinplacentiani 
facietis specialem.

Datum Lugduiii priina die Februarii regnoruin nostroruu] anno Ilngarie etc. 
vicesimo nono, Iioinagnorum 7) vero sexto.

= magis. 2) Aus dem Neuburger Copialbueh No. 33 f. 323. 3) Am Rand: ist nicht
4, unklar, wie auch das i'olgende verderbt. 5) Am Rand: .'Ui siel] selbs. 6) st. 

7) sic! 8) Hdschr. nostre ,parte reverenda. 9.) fehlt velitis?
hieniden.
opaco?
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Ко. 10. 141؟ April 10. МаКігЪгге[ Неггод Lrtdwigs аіг Кб١г؛д Sigiswrwrd гуедегг der
'23000 Grdden ۴ةا. оѣеіг S. 33ذ.

Als Iierczog Ludwig den Komischen koiiig aber gemant hat
ا

der XXItl“ guldenvon
rvegend)

Allerdnrchiedehtigister؛) furste, genediger herr, unser unterteiiig trew dinst bevor. 
Als ewer geil ad nächst Zii Costencz mit...؛'

٠٠ ٠  __ , - lins redt and pate, das wireWflie
XXIII“ gulden als ir uns die schuldig seit steen Iiessen 8) und ein sweigen dargnib 
tdten, uncz ir von eWrem briider auch Uiiserm heri'eii dem konig von Beheini zu dem 
ir die zeit gedacht ze reiten widerumb Iidniet: Nu haben wir Crniimen wie ir niclit

wann e١۶ das Concilii Iiie zrvisclien und sunwenden schirst ١ also gereiteii Iiiiigt 
Costeiicz iiindter 111 ainen zU lassen. Dariimbe Iiitten wir ewer konigclich raaiestat und 

gen Uiid sullen) das І1- uns die egenaiit Summ*) gulden von١٢؛ir mi rr؟Iiianen die als v 
Patriarchen Iiie zwischen und den pfingsten genczlicli ؟cilii und de؟؟؟ i egenanten؟de

' und Iinverczogeiilicli haisset außrichteii nach

von

اا

unsers briefs sage oder uns die selben be- 
czalet. Und also hallen wir die Allerdiirchlewclitigiste furstiiiii, die Komische und zri 
Lngern etc. kotiiginii ewer gemalil uiiseri- geiiedige fi-awen؛), Uiifl den Bipp0spanاًه als eiver 
genad auch jeczo dariimb geinont und den ernstliclien geschriben 
gelts von vil grosser und anliegend Uiiserr notdurfft und saclieii wegen, als die 
genafleii ein tail pillicli wissent ist und 
gerate؟ Iiocli eiii^erei؛ niUgen.

Auch hat sicli dei' egeiiant Patriarch Uiiili die egenant summ gulden verschreiben, 
das ei' an uiisei'n willen von Costencz aus nicht ivelle Iiocli solle sclitiideii, wir sein 
 .an 11 vor dei' jeczbenanteii suniiii gulden nacli Iinserr Iirief sag genczlicli außgericht؛
Der Siicliet an uiis, das wir in von daiiJieu vareii Iiesseii und erlalihen woldeii. Wenn 
der Coiicili dann fih-, so woltl er UiiS glitlicli tiin in dem monitori als tlas von des 
abhts lind der 1111111 ich zu Cliaisliaini wegen wider uns und 011 alle reclit, als die aller- 
gelertisten master und joristeii, der 1'at und Weisung ivir zu Costeiicz dai-iiiiih gehabt 
haben, aiiilielliclicli spreclieiit da٠selbs ist deceriiiert und erchaiit worden, wann wir Iiocli 
dIiain unser aii.walt, als von reclit pillicli sein solt, wolt Iiiaii Uiis anders geleicli darinn 
getan lialieii, darczu wir Iiye sein gevordert worden. Untl tlasselb monitori ist aucli 
also als wir Iioreii ausgegaiigeii lins’) Zii ١١'iderdrieß und sniiihe, Uiifl wil' lioffeii, das 
solicli 11111'eclit Utitl unpilliclieit ewi'-en genaden iiiclit gevallen Slille. 
unsei- friint und giiiiiiei- wissen aucli dai'inii iiiclit aiiflei's

wann WII- unserrs
ewern

zu lang Wdreii zu schreiben, mit iiichte lengerا٠إا؛
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١Vir und ander
٠ zu versteen, nur dei- egenant

patriarcli und ettlicli aiiflei- in dem Concili geeii damit umb, tlas sy gern iveg Siiclieii 
ivolfleii, oll sy uns Iiiiili tlie egenant summ gnlden geiiczlich bringen unil also on als 
gelt Iieezalen inecliten. Abei- wir gelingen das es tiarczii dieweil wir IiiIef Uiifl insigel 
daruiiib von e ١؛  und andern haben nicht koiiieii sulle. Getrawen wir ewren genaden 
wol ir wellet uns niclit zu fibel haben, das wir eiv so ernstlich .؛eczo schreiben Iiiiil 
luaiien, wann UI1,٩ unser groß anligentJ notdui'fft fiirbar -darczii bi'iiiget; UUtl І1- wellet 

aiicli darauf genetliclicli jeczo widerunibt verschreiben oll ir uns hie zwisclien tlei- 
egenant Jifiiigsten Iiiifl auf weihen tag І1- uns solicli egenant zaluiig Zii Strasburg naeli 

brief sage also tiiii wollet, das wil- uns darnach wissen zU rieliten und die iinsern

٠٠'

؛„!
^ns

Uiiserr
flasellis Iiiii zu sellickeii, die zu eiijifahen, wann wil- uns des zU eWren koniclicheii 
getiatleii genczlicli vei.lasseii. Gelieii Zil Iiigelstat in vigilia pasce anno etc. XVII.. 

Lud(wig) von gots gnatlen herczog in Bairii etc. '
1) Aus dem Neuburger Copialbuch No. 33 f. 324. 

3) Ani Kand: tul- sich selbs.
5) Barbara.

2) Am Rand ausgestrichen: ist niolit 
4) Ain Rand: des briefs ain copi Iiat mein herre dem 

7) Hdschr. lind.
hieniden.
Margraten geschikt. 6) Graf Ripo von Ozara.
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